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Rubrik: Jugend Eine Welt

Junger Grünbacher leistet Freiwilligendienst in Georgien

GRÜNBACH. Josua Chalupar, HTL-Schüler aus
Grünbach, will ab Sommer die Welt ein kleines biss‐
chen besser machen. Er leistet ein Volontariat in der
georgischen Hauptstadt Tbilissi.

Josua Chalupar aus Grünbach bei Freistadt macht
ab Sommer 2025 Freiwilligendienst in Tbilissi (Geor‐
gien). (Foto: Julian Funk)

"Volontariat bewegt", die Entsendeorganisation der
Salesianer Don Boscos und Jugend Eine Welt, sen‐
det heuer wieder 13 junge Menschen aus ganz Ös‐
terreich in Länder des Globalen Südens, wo sie ei‐
nen Freiwilligendienst absolvieren. Unter den drei
Oberösterreichern heuer ist auch Josua Chalupar
aus Grünbach bei Freistadt.

Er wird seinen Einsatz in der georgischen Haupt‐
stadt Tbilissi leisten und das Tageszentrum sowie
weitere Aktivitäten der örtlichen Caritas unterstüt‐
zen. Der 20-Jährige wird nach Abschluss der HTL 1
Linz für Tiefbau seinen Einsatz im Sommer 2025
starten. Auf die Organisation aufmerksam gewor‐
den ist Josua durch eine Schulveranstaltung. Der
junge Grünbacher will "in einem neuen Umfeld Neu‐
es lernen."
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Diözesen kündigen "Theotage" für Schulklassen im Februar an

schaft, wie die Erzdiözese Salzburg in einer Aussen‐
dung mitteilte.

Bei sieben halbstündigen Workshops, die ab 10.30 
Uhr zur Wahl stehen, wird es etwa um Resilienz, Ent‐
scheidungen in Dilemma-Situationen, die Gestal‐
tung eines spannenden Religionsunterrichts, Medi‐
tation, Spiritualität und Gebet gehen. Die künstleri‐
sche Gestaltung übernehmen Schülerinnen und 
Schüler des Borromäums unter der Leitung von Mo‐
ritz Guttmann sowie die Slam-Poetin Helene Ziegler.
(Info und Anmeldung unter: www.theotagsalz‐
burg.at )

Jesus-Memes und Telefonseelsorge in Innsbruck

Die Diözese Innsbruck lädt am 6. Februar von 8.30 
bis 13 Uhr in das "Haus der Begegnung" zu diversen 
Workshops ein. Schülerinnen und Schüler der 7. und 
8. Klassen aller Schulformen erhalten dabei Einblick
in das Berufsfeld der Sozialpädagogik, Telefon- und
Krankenhausseelsorge oder in die Arbeit von Pasto‐
ralassistentinnen und -assistenten. Auch die Aufga‐
ben der Caritas und Auslandseinsätze für die Hilfs‐
organisation "Jugend Eine Welt" werden vorgestellt.
Was Memes und die Botschaft Jesu gemeinsam
haben, will mit Humor und Glaube der Workshop
"Jesus Memes - die Peinlichkeit von Jesus" erör‐
tern, hieß es im Programm.

Infotage für kirchliche Berufe und Theologiestudium 
in Salzburg, Innsbruck, Graz, Vorarlberg und Linz

Salzburg/Graz/Linz/Feldkirch/Innsbruck, 02.02.2025 
(KAP) Jährlich informieren sogenannte "Theotage" 
und das "Theo-Forum" in den Bundeslän‐dern über 
theologische Berufe, das Theologiestudi‐um und 
Berufsfelder im kirchlichen Umfeld. Interes‐sierte 
Schülerinnen und Schüler haben an diesen In‐
fotagen die Möglichkeit, mit Theologinnen und The‐
ologen, Geistlichen oder Angestellten der Diözesen 
über ihr Studium und ihre Arbeit zu sprechen. In 
Salzburg, Innsbruck, Graz, Linz und Vorarlberg ste‐
hen heuer ein "Cafe Talk" zu Glaube und Wissen‐
schaft, die Welt der Jesus-Memes, eine Einführung 
in die Telefonseelsorge oder ein Talk mit "Sonntags‐
blatt"-Redakteurin Katharina Geiger zum Thema 
Theologie und Journalismus auf dem Programm.

Unter dem Motto "Quo Vadis?" (Wohin gehst du?) 
können sich junge Menschen am 6. Februar über 
Berufsfelder in der katholischen Kirche und das 
Theologiestudium an der Universität Salzburg infor‐
mieren. Auf sie warten von 9 bis 13 Uhr u. a. eine 
Podiumsdiskussion mit Erzbischof Franz Lackner 
und Dekan Dietmar W. Winkler, ein Workshop-Par‐
cours sowie ein "Cafe Talk" zu Glaube und Wissen‐
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Auf der pädagogischen Intensivstation

Bruder Lothar Wagner zu Gast in der SONNTAGs-
Jause! Ein Leben im Zeichen des heiligen Don Bo‐
sco. Der Saleasianer hat es sich zur Lebensaufgabe
gemacht, Straßenkindern in Liberia ein besseres
Leben und Hoffnung zu schenken.

Er kommt aus Trier, hat sich immer schon für so‐
ziale Fragen begeistert und lebt seine Berufung als
Missionar in Westafrika. Bruder Lothar Wagner, ge‐
boren 1973, ist Salesianer und Streetworker aus
Überzeugung: Er sieht in der Begegnung mit den Ar‐
men, eine Begegnung mit Gott. Was treibt ihn an?
Der Theologe und Sozialpädagoge will die Armut
verringern und die Welt verbessern.

Ein Leben im Zeichen des heiligen Don Bosco

Das macht Bruder Lothar Wagner, wenn er Straßen‐
kinder aus Gefängnissen oder von Friedhöfen holt.
Damit macht er sich nicht überall beliebt.

Bruder Lothar gibt sich selbst nach einer zugefügt‐
en Stichverletzung unbeeindruckt. Seine Hilfspro‐
jekte unterstützt er nicht nur am 31. Jänner, dem
"Tag der Straßenkinder" und Gedenktag seines Or‐
densgründers Don Bosco.

Er ist für Spenden Marathon gelaufen und betreibt
Läden, in denen auch Moringa-Pulver verkauft wird.
Auf dieses Superfood schwört Bruder Lothar und
hat es als besonderen kulinarischen Tipp in die
SONNTAGs-Jause mitgebracht.
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Streetworker erzählt über die "Friedhofskinder" in Liberia

Sie räumen Gräber am Friedhof aus und legen sich
zu den Toten, weil es in der Gesellschaft keinen
Platz für sie gibt: So sieht der Alltag für viele
Kinder in Liberia in Westafrika aus.Einer, der diesen
Alltag kennt, ist Streetworker Lothar Wagner. An‐
lässlich des "Tags der Straßenkinder" (31. 1.) war er
vergangene Woche in Wien zu Gast, um Schülern
des Bildungscampus Flora Fries im 15. Bezirk über
den Alltag in Westafrika zu erzählen. Auch der KU‐
RIER durfte ihn begleiten.80.000 Kinder ohne Zu‐
hauseSeit rund 20 Jahren setzt Wagner sich mit der
Wiener Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" für jun‐
ge Menschen ein. "Unsere Häuser sind alle voll. Kin‐
der stehen Schlange - das schmerzt", sagt er. Eben‐
so aufwühlend sei es, die Kinder aus Grabstätten
herauskrabbeln zu sehen. 80.000 Kinder ohne ein si‐
cheres Zuhause gebe es aktuell allein in Liberias
Hauptstadt Monrovia - Tendenz steigend.Noch vor
einigen Jahren habe man versucht, präventive Ar‐
beit zu leisten. "Mittlerweile reagieren wir nur mehr
auf die massive Verarmung", erzählt Wagner. Die
Krisen der vergangenen Jahre - wie Ebola und Co‐
vid-19, aber auch vermehrter Drogenmissbrauch -
hätten die Situation noch verschärft.6.000 Kilome‐
ter entferntIm etwa 6.000 Kilometer entfernten Wien
hören 60 Jugendliche das erste Mal über die prekä‐
ren Zustände in Monrovia: "Ich glaube, viele Men‐
schen in Österreich wissen, dass die Situation in

Westafrika schlecht ist - aber die wenigsten haben
eine Ahnung, wie schlimm es wirklich für junge
Menschen ist", sagen Anna, Marta und Otto.Vor al‐
lem Lothar Wagners Berichte über den Textilmarkt
vor Ort habe sie überrascht: "Ich dachte immer, alte
Kleidung zu spenden wäre gut für das Klima und die
Menschen. Dass es sich so negativ auf den Arbeits‐
markt dort auswirkt, wusste ich nicht", sagt die 18-
jährige Anna. Der 16-jährige Otto ergänzt: "Ich fürch‐
te, dass die Situation leider trotzdem vielen egal ist,
weil es so weit weg ist und sich deshalb viele nicht
vorstellen können, wie unterschiedlich das Leben
ist."Lothar Wagner hilft auch Menschen in Haftans‐
taltenBruder Lothar Wagner ist jedenfalls keiner von
denen, denen es egal ist: Neben den sogenannten
"Friedhofskindern" widmet er sich auch der Arbeit
mit minderjährigen Häftlingen in Monrovia. Gebaut
wurde die dortige Haftanstalt für 325 Insassen.
Mittlerweile sind bis zu 1.500 Gefangene inhaftiert -
unter ihnen viele Kinder und Jugendliche.Bei seinen
Besuchen im Gefängnis bringt er sauberes Trink‐
wasser und warme Mahlzeiten. Außerdem bietet er
medizinische Versorgung, therapeutische Gesprä‐
che und vermittelt Rechtsbeistände. "Momente, in
denen Kinder abdriften, sind schwierig. Aber ich
sehe jeden Tag, was für eine Wirkung unsere Arbeit
hat."
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Die Friedhofskinder von Westafrika

Zum Tag der Straßenkinder (31. Jänner): Seit gut
20 Jahren setzt sich Bruder Lothar Wagner für
Kinder und Jugendliche ohne Zuhause oder in Ge‐
fängnissen ein.

onrovia. Liberia an der Westküste Afrikas ist eines
der ärmsten Länder der Erde. Entsprechend bed‐
rückend sind die Erzählungen von Bruder Lothar
Wagner. Er setzt sich vor Ort mit Unterstützung der
österreichischen Entwicklungsorganisation "Jugend
Eine Welt" seit Jahrzehnten für Kinder ein, die ihr
Dasein in schwierigen Lebenssituationen fristen.
"Es ist sehr aufwühlend, wenn man beim Rundgang
über den Friedhof Kinder sieht, die aus den Grab‐
stätten herauskrabbeln. Diese sind ihr Zuhause ge‐
worden, da nirgendwo anders Platz für sie ist. Sie
leben mit den Toten", berichtet der Theologe und
Sozialpädagoge, der nach Stationen in Ghana, Sier‐
ra Leone und dem Südsudan seit mehr als vier Jah‐
ren in Liberia tätig ist. Bittere Armut, fehlende Ar‐
beitsplätze, ein desolates Gesundheits- und Sozial‐
system, zerrüttete Familienstrukturen sowie kaum
Bildungsmöglichkeiten führen in dem 5,4-Millionen-
Einwohner-Staat dazu, dass immer mehr Kinder und
Jugendliche auf der Straße landen.

Die Arbeit ist sehr herausfordernd. Ich komme da
selbst an meine Grenzen.

"Die Arbeit mit den Friedhofskindern ist sehr heraus‐
fordernd. Oftmals existieren die Familien der Kinder

nicht, hinzu kommen Hunger, Krankheiten und Dro‐
genprobleme. Ich komme da selbst an meine Gren‐
zen", schildert der langjährige Streetworker von den
Salesianern Don Boscos. Anlässlich des "Tages der
Straßenkinder" besuchte er kürzlich Österreich und
berichtete von seiner Arbeit, zu der auch der tägli‐
che Besuch des heillos überfüllten Gefängnisses in
Liberias Hauptstadt Monrovia zählt. Einst für 325 In‐
sassen gebaut, verharren heute dort mehr als 1.500
Gefangene.

"Unmenschliche Zustände"

In einer kleinen Zelle, die für zwei Insassen vorgese‐
hen ist, seien acht bis zehn Jugendliche unterge‐
bracht, beschreibt Bruder Lothar die "unmenschli‐
chen Zustände" in der Haftanstalt. Er bringt den
verzweifelten jungen Menschen neben sauberem
Trinkwasser und warmen Mahlzeiten auch seeli‐
schen Zuspruch. Ein Schwerpunkt: "Dass wir die
Kinder nicht allein ihrer Einsamkeit überlassen und
ihnen Hoffnung geben." Seine Motivation: "Der
Glaube ist in meinem Leben zentral. Es geht darum,
Gott im Alltag zu erkennen. Den jungen Menschen
auf dem Friedhof oder im Gefängnis zu begegnen,
bedeutet für mich, auch Christus beziehungsweise
Gott zu begegnen."

Die Organisation "Jugend Eine Welt - Don Bosco En‐
twicklungszusammenarbeit" hilft vor Ort. Allge‐
meine Infos und Spendenkonto: jugendeinewelt.at
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Diözesen kündigen "Theotage" für Schulklassen im Februar an

Erzdiözese Salzburg (eds)/Hiva Naghshi

Infotage für kirchliche Berufe und Theologiestudium 
in Salzburg, Innsbruck, Graz, Vorarlberg und Linz

02.02.2025

Jährlich informieren sogenannte "Theotage" und 
das "Theo-Forum" in den Bundesländern über theo‐
logische Berufe, das Theologiestudium und Berufs‐
felder im kirchlichen Umfeld. Interessierte Schüler‐
innen und Schüler haben an diesen Infotagen die 
Möglichkeit, mit Theologinnen und Theologen, 
Geistlichen oder Angestellten der Diözesen über ihr 
Studium und ihre Arbeit zu sprechen. In Salzburg, 
Innsbruck, Graz, Linz und Vorarlberg stehen heuer 
ein "Cafe Talk" zu Glaube und Wissenschaft, die 
Welt der Jesus-Memes, eine Einführung in die Tele‐
fonseelsorge oder ein Talk mit "Sonntagsblatt"-Re‐
dakteurin Katharina Geiger zum Thema Theologie 
und Journalismus auf dem Programm.

Unter dem Motto "Quo Vadis?" (Wohin gehst du?) 
können sich junge Menschen am 6. Februar über 
Berufsfelder in der katholischen Kirche und das 
Theologiestudium an der Universität Salzburg infor‐
mieren. Auf sie warten von 9 bis 13 Uhr u. a. eine 
Podiumsdiskussion mit Erzbischof Franz Lackner 
und Dekan Dietmar W. Winkler, ein Workshop-Par‐

cours sowie ein "Cafe Talk" zu Glaube und Wissen‐
schaft, wie die Erzdiözese Salzburg in einer Aussen‐
dung mitteilte.

Bei sieben halbstündigen Workshops, die ab 10.30
Uhr zur Wahl stehen, wird es etwa um Resilienz, Ent‐
scheidungen in Dilemma-Situationen, die Gestal‐
tung eines spannenden Religionsunterrichts, Medi‐
tation, Spiritualität und Gebet gehen. Die künstleri‐
sche Gestaltung übernehmen Schülerinnen und
Schüler des Borromäums unter der Leitung von Mo‐
ritz Guttmann sowie die Slam-Poetin Helene Ziegler.
(Info und Anmeldung unter: www.theotagsalz‐
burg.at)

Jesus-Memes und Telefonseelsorge in Innsbruck

Die Diözese Innsbruck lädt am 6. Februar von 8.30
bis 13 Uhr in das "Haus der Begegnung" zu diversen
Workshops ein. Schülerinnen und Schüler der 7. und
8. Klassen aller Schulformen erhalten dabei Einblick
in das Berufsfeld der Sozialpädagogik, Telefon- und
Krankenhausseelsorge oder in die Arbeit von Pasto‐
ralassistentinnen und -assistenten. Auch die Aufga‐
ben der Caritas und Auslandseinsätze für die Hilfs‐
organisation "Jugend Eine Welt" werden vorgestellt.
Was Memes und die Botschaft Jesu gemeinsam
haben, will mit Humor und Glaube der Workshop
"Jesus Memes - die Peinlichkeit von Jesus" erör‐
tern, hieß es im Programm. (Info: https://
www.dibk.at/Media/Organisationen/theotag-info‐
tag-fuer-kirchliche-berufe)
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Informationen und Einblicke in theologische Ausbil‐
dungswege an der Theologischen Fakultät der Uni‐
versität Graz sowie der Privaten Pädagogischen
Hochschule Augustinum bietet am 13. Februar der
"Theotag" im Theologiezentrum der Uni Graz von
9.30 bis 13.30 Uhr. Diverse "Theo-Talks" und Works‐
hops stellen zudem die vielfältigen Berufsfelder und
-möglichkeiten als Theologin und Theologe vor, in‐
formiert die Webseite. Warum das Theologiestudi‐
um das bestmögliche Studium war, um in die Medi‐
enwelt einzutauchen, erzählt etwa die Redaktions‐
leiterin des "Sonntagsblatt" für die Steiermark, Ka‐
tharina Grager.

Prominente Gäste

Die Aufgabefelder in den pastoralen Berufen wird
die stellvertretende Vorsitzende der Berufsgemein‐
schaft der Laien im pastoralen Dienst der Diözese
Innsbruck, Esther Murg, vorstellen. Studierende der
PPH Augustinum geben in einem Workshop Einbli‐
cke in ihren Alltag als Lehramtsstudentinnen und
Religionslehrer und stehen Rede und Antwort zu al‐
len Fragen rund ums Studieren und ihren Job. Der
frühere Caritasdirektor Herbert Beiglböck wird über
seine persönlichen Erfahrungen und Aufgaben in
der Hilfsorganisation erzählen. (Info und Anmel‐

dung unter: https://theol.uni-graz.at/de/ueber-die-
fakultaet/theotag/)

Im Jugend- und Bildungshaus St. Arbogast in Göt‐
zis, Vorarlberg, stehen am 6. Februar von 8.30 bis
13.30 Uhr Workshops, Talks, eine Living Library und
eine Theo-Rallye auf dem Programm. Zu den promi‐
nenten Gästen zählen der Illusionist und Mentalist
Philipp Oberlohr, der zum Thema "Das-Un-Denkbare-
Tun" sprechen wird, sowie der Vorarlberger Kletterer
Johannes Hofherr, der von seinen Erfolgen bei der
Jugendweltmeisterschaft, beim Junioren-Europa-
Cup und bei den österreichischen Staatsmeister‐
schaften erzählen wird. (Info und Anmeldung unter:
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/portal/glau‐
beundfeiern/aktionen/theoforum)

Im Priesterseminar und der Katholischen Privat-Uni‐
versität in Linz können sich Schülerinnen und Schü‐
ler der 10. bis 13. Schulstufe von BHS und AHS am
25. Februar ab 9 Uhr über die Ausbildungsangebote
und die Berufe in der Diözese Linz informieren. Der
Vormittag klingt mit einer Verköstigung und Zeit für
persönliche Gespräche aus. (Info und Anmeldung
unter: https://www.dioezese-linz.at/theotag)

Quelle: kathpress
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Streetworker erzählt über die 
„Friedhofskinder“ in Liberia 

Augenzeuge. Lothar Wagner berichtete in Wien über seine Arbeit in Westafrika 

VON ANNA STROBL 

Sie räumen Gräber am Fried-
hof aus und legen sich zu den 
Toten, weil es in der Gesell-
schaft keinen Platz für sie gibt: 
So sieht der Alltag für viele Kin-
der in Liberia in Westafrika aus. 
Einer, der diesen Alltag kennt, 
ist Streetworker Lothar Wag-
ner. Anlässlich des „Tags der 
Straßenkinder“ (31. 1.) war er 
vergangene Woche in Wien zu 
Gast, um Schülern des Bil-
dungscampus Flora Fries im 15. 
Bezirk über den Alltag in West-
afrika zu erzählen. Auch der 
KURIER durfte ihn begleiten. 

Seit rund 20 Jahren setzt 
Wagner sich mit der Wiener 
Hilfsorganisation „Jugend Eine 
Welt“ für junge Menschen ein. 
„Unsere Häuser sind alle voll. 
Kinder stehen Schlange – das 
schmerzt“, sagt er. Ebenso auf-
wühlend sei es, die Kinder aus 
Grabstätten herauskrabbeln zu 
sehen. 80.000 Kinder ohne ein 
sicheres Zuhause gebe es aktu-
ell allein in Liberias Hauptstadt 
Monrovia – Tendenz steigend. 

Noch vor einigen Jahren 
habe man versucht, präventive 
Arbeit zu leisten. „Mittlerweile 
reagieren wir nur mehr auf die 
massive Verarmung“, erzählt 
Wagner. Die Krisen der vergan-
genen Jahre – wie Ebola und 
Covid-19, aber auch vermehr-
ter Drogenmissbrauch – hätten 
die Situation noch verschärft. 

6.000 Kilometer entfernt 
Im etwa 6.000 Kilometer ent-
fer nten Wien hören 60 Jugend-
liche das erste Mal über die pre-
kären Zustände in Monrovia: 
„Ich glaube, viele Menschen in 
Österreich wissen, dass die Si-
tuation in Westafrika schlecht 
ist – aber die wenigsten haben 
eine Ahnung, wie schlimm es 
wirklich für junge Menschen 
ist“, sagen Anna, Marta und 
Otto. Vor allem Lothar Wagners 
Berichte über den Textilmarkt 
vor Ort habe sie überrascht: 
„Ich dachte immer, alte Klei-
dung zu spenden wäre gut für 
das Klima und die Menschen. 
Dass es sich so negativ auf den 
Arbeitsmarkt dort auswirkt, 

wusste ich nicht“, sagt die 18-
jährige Anna. Der 16-jährige 
Otto ergänzt: „Ich fürchte, dass 
die Situation leider trotzdem 
vielen egal ist, weil es so weit 
weg ist und sich deshalb viele 
nicht vorstellen können, wie 
unterschiedlich das Leben ist.“ 

Bruder Lothar Wagner ist 
jedenfalls keiner von denen, 
denen es egal ist: Neben den 
sogenannten „Friedhofskin-
dern“ widmet er sich auch der 
Arbeit mit minderjährigen 
Häftlingen in Monrovia. Ge-
baut wurde die dortige Haftan-
stalt für 325 Insassen. Mittler-
weile sind bis zu 1.500 Gefan-
gene inhaftiert – unter ihnen 
viele Kinder und Jugendliche. 

Bei seinen Besuchen im 
Gefängnis bringt er sauberes 
Trinkwasser und warme Mahl-
zeiten. Außerdem bietet er 
medizinische Versorgung, 
therapeutische Gespräche und 
vermittelt Rechtsbeistände. 
„Momente, in denen Kinder ab-
driften, sind schwierig. Aber 
ich sehe jeden Tag, was für eine 
Wirkung unsere Arbeit hat.“ 

JUGENDEINEWELT 

Lothar Wagner (hinten Mitte) betreut seit 20 Jahren außerdem Häftlinge, die unter unmenschlichen Bedingungen leben müssen 

Fakten 
Jugend Eine Welt 
Die Hilfsorganisation 
setzt sich unter 
dem Leitgedanken 
„Bildung überwindet 
Armut“ seit ihrer 
Gründung vor 27 
Jahren für benachtei-
ligte Kinder in aller 
Welt ein. Die Organi-
sation ist in Asien, 
Afrika und Latein-
amerika tätig. 
Sie bietet auch 
humanitäre Nothilfe 
nach (Natur-)Katast-
rophen oder bei krie-
gerischen Konflikten 

Projektpartner 
ist der Don-Bosco-
Orden, dem Lothar 
Wagner angehört 

Spenden 
sind möglich unter: 
www.jugendeine-
welt.at/spenden 
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Streetworker erzählt über die
„Friedhofskinder“ in Liberia

Augenzeuge. Lothar Wagner berichtete in Wien über seine Arbeit in Westafrika

VON ANNA STROBL

Sie räumen Gräber am Fried-
hof aus und legen sich zu den
Toten, weil es in der Gesell-
schaft keinen Platz für sie gibt:
So sieht der Alltag für viele Kin-
der in Liberia inWestafrika aus.
Einer, der diesen Alltag kennt,
ist Streetworker Lothar Wag-
ner. Anlässlich des „Tags der
Straßenkinder“ (31. 1.) war er
vergangene Woche in Wien zu
Gast, um Schülern des Bil-
dungscampus Flora Fries im15.
Bezirk über den Alltag in West-
afrika zu erzählen. Auch der
KURIER durfte ihn begleiten.

Seit rund 20 Jahren setzt
Wagner sich mit der Wiener
Hilfsorganisation „Jugend Eine
Welt“ für junge Menschen ein.
„Unsere Häuser sind alle voll.
Kinder stehen Schlange – das
schmerzt“, sagt er. Ebenso auf-
wühlend sei es, die Kinder aus
Grabstätten herauskrabbeln zu
sehen. 80.000 Kinder ohne ein
sicheres Zuhause gebe es aktu-
ell allein in Liberias Hauptstadt
Monrovia – Tendenz steigend.

Noch vor einigen Jahren
habe man versucht, präventive
Arbeit zu leisten. „Mittlerweile
reagieren wir nur mehr auf die
massive Verarmung“, erzählt
Wagner. Die Krisen der vergan-
genen Jahre – wie Ebola und
Covid-19, aber auch vermehr-
ter Drogenmissbrauch – hätten
die Situation noch verschärft.

6.000 Kilometer entfernt
Im etwa 6.000 Kilometer ent-
ferntenWien hören 60 Jugend-
liche das ersteMal über die pre-
kären Zustände in Monrovia:
„Ich glaube, viele Menschen in
Österreich wissen, dass die Si-
tuation in Westafrika schlecht
ist – aber die wenigsten haben
eine Ahnung, wie schlimm es
wirklich für junge Menschen
ist“, sagen Anna, Marta und
Otto. Vor allem LotharWagners
Berichte über den Textilmarkt
vor Ort habe sie überrascht:
„Ich dachte immer, alte Klei-
dung zu spenden wäre gut für
das Klima und die Menschen.
Dass es sich so negativ auf den
Arbeitsmarkt dort auswirkt,

wusste ich nicht“, sagt die 18-
jährige Anna. Der 16-jährige
Otto ergänzt: „Ich fürchte, dass
die Situation leider trotzdem
vielen egal ist, weil es so weit
weg ist und sich deshalb viele
nicht vorstellen können, wie
unterschiedlich das Leben ist.“

Bruder Lothar Wagner ist
jedenfalls keiner von denen,
denen es egal ist: Neben den
sogenannten „Friedhofskin-
dern“ widmet er sich auch der
Arbeit mit minderjährigen
Häftlingen in Monrovia. Ge-
baut wurde die dortige Haftan-
stalt für 325 Insassen. Mittler-
weile sind bis zu 1.500 Gefan-
gene inhaftiert – unter ihnen
viele Kinder und Jugendliche.

Bei seinen Besuchen im
Gefängnis bringt er sauberes
Trinkwasser und warme Mahl-
zeiten. Außerdem bietet er
medizinische Versorgung,
therapeutische Gespräche und
vermittelt Rechtsbeistände.
„Momente, in denen Kinder ab-
driften, sind schwierig. Aber
ich sehe jeden Tag, was für eine
Wirkung unsere Arbeit hat.“

Lothar Wagner (hinten Mitte) betreut seit 20 Jahren außerdem Häftlinge, die unter unmenschlichen Bedingungen leben müssen
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Senior Experts: Im Einsatz für unsere EINE Welt
Fachveranstaltung rund um das Thema Philanthropie und
Ehrenamt in Wien

"Im Einsatz für unsere EINE Welt". Unter diesem Ti‐
tel lud die Jugend Eine Welt Stiftung, gemeinsam
mit dem Verband für gemeinnütziges Stiften und
stiftung-nextgen, sowie mit der Unterstützung der
POK Pühringer Privatstiftung, zu einer Fachveran‐
staltung ins Wiener Palais Coburg. Vertreter und
Vertreterinnen von privaten und gemeinnützigen
Stiftungen trafen auf ehrenamtliche Fachkräfte, die
sich als "Senior Experts" freiwillig in weltweiten Pro‐
jekten der Entwicklungszusammenarbeit im Sozial-,
Bildungs- und Ausbildungsbereich engagieren. Da‐
bei gingen sie den Fragen nach, welche Chancen die
Zusammenarbeit zwischen Stiftungen und gemein‐
nützigen Organisationen bietet, um den aktuellen
globalen Herausforderungen gerecht zu werden und
wie wichtig Allianzen zwischen Stiftungen, Projekt‐
partnern und Projektpartnerinnen aus dem Globalen
Süden sowie Senior Experts sind. Als "Special
Guest" gab Bruder Lothar Wagner, seit über 20 Jah‐
ren Streetworker an den Brennpunkten in Westafri‐

ka, Einblicke in seine Arbeit vor Ort.

Reinhard Heiserer, Vorstand der Jugend Eine Welt 
Stiftung, unterstrich in seinem Eingangsstatement, 
wie wichtig der Einsatz von Senior Experts im Glo‐
balen Süden ist.

Reichhaltige Ressource für zeitgemäße 
Freiwilligeneinsätze
Freiwilligen-Einsätze im Globalen Süden benötigen 
Rahmenbedingungen und Perspektiven - beides bie‐
tet Jugend Eine Welt mit dem Senior Experts Aust‐
ria-Programm. Seit 2016 entsendet die österreichi‐
sche Entwicklungsorganisation Freiwillige mit Be‐
rufserfahrungen in Länder Afrikas, Lateinamerikas 
und Asiens. Aktuell unterstützen pro Jahr rund 15 
Senior Experts vor Ort verlässliche Projektpartner 
und Projektpartnerinnen, mit denen Jugend Eine 
Welt seit vielen Jahren zusammenarbeitet, und ge‐
ben ihre langjährige Erfahrung weiter. "Senior Ex‐
perts sind eine reichhaltige Ressource, die uns aus 
Österreich für die wichtige Arbeit im Globalen Sü‐
den zur Verfügung steht. Nicht nur die Menschen in 
den Projekten vor Ort profitieren von ihrer Expertise, 
sondern auch die Senior Experts machen wichtige 
Erfahrungen. Sie kommen zurück als Botschafter 
und Botschafterinnen für Menschen im Globalen 
Süden", erklärte Reinhard Heiserer, Vorstand der Ju‐
gend Eine Welt Stiftung, in seinem Eingangsstate‐
ment. Gleichzeitig betonte Heiserer, dass zeitgemä‐
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ße Freiwilligeneinsätze keine Nord-Süd-Bevormun‐
dungen, sondern ein gemeinsames Engagieren zur 
Lösung von organisatorischen, pädagogischen und 
wirtschaftlichen Herausforderungen seien. "Die Se‐
nior Experts und die Projektpartner sowie Projekt‐
partnerinnen arbeiten immer auf Augenhöhe zu‐
sammen", so Heiserer.

Bruder Lothar Wagner, langjähriger Projektpartner 
der österreichischen Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt, sprach über seine Arbeit in Westafri‐
ka und die "Herzensangelegenheit Senior Experts".

Senior Experts sehen Einsatz als Berufung
"Das Senior Experts Programm ist eine Herzensan‐
gelegenheit für mich." Mit diesen Worten begann 
Bruder Lothar Wagner, Streetworker und langjähri‐
ger Projektpartner von Jugend Eine Welt in Westaf‐
rika, seine Keynote. "Es ist eine sehr effektive, effizi‐
ente und nachhaltige Entwicklungshilfe. Denn Seni‐
or Experts kombinieren angeeignetes Wissen mit 
Erfahrung und dieses Know-how - das Wissen, wie 
man vorgeht - hilft uns Projektpartnern sehr. Senior 
Experts sind Menschen, die ihren Einsatz nicht nur 
als Beruf, sondern auch als Berufung sehen."

Zahlreiche Erfolgsgeschichten von zurückgekehrten 
Senior Experts bestätigen Bruder Lothar Wagners 
Einschätzungen. Christa Wienerroither - klinische 
Psycho- und Gesundheitstherapeutin in Salzburg -
war mehrere Monate als Senior Expertin in Ecuador 
im Einsatz. "Ich konnte als Psychotherapeutin in ei‐
nem Mädchenzentrum in Loja, Ecuador, mitarbeiten. 
Schwerpunkt meiner Arbeit war die Einführung und 
Vermittlung von kindertherapeutischen Techniken 
wie traumafokussierte Spieltherapie, Mindfulnessar‐
beit oder Sandspieltherapie", erzählte Wienerroither. 
"Ich konnte ein großes Bündel an Erfahrungen mit

nach Österreich nehmen. Es war ein großes Ge‐
schenk für mich Teil davon zu sein."

Roswitha Reisinger, Herausgeberin und Chefredak‐
teurin von BUSINESSART, beleuchtete die Beweg‐
gründe sich als Senior Expert zu engagieren.

Bildung ein Kernanliegen
"Viele Menschen, die sich als Senior Experts enga‐
gieren, befinden sich in Übergangssituationen in Un‐
ternehmen. Oft sind es Menschen, die in Pension 
gehen, aber ihr Wissen weiterhin teilen möchten. 
Das Senior Experts Programm bildet eine Brücke 
zwischen Pensionsantritt und der Möglichkeit seine 
Erfahrung sinnstiftend als Senior Expert weiterzuge‐
ben", erklärte Roswitha Reisinger, Herausgeberin 
und Chefredakteurin von BUSINESSART. Günther 
Lutschinger, geschäftsführender Vorstand des Ver‐
bands für gemeinnütziges Stiften, thematisierte er‐
gänzend den Faktor Bildung. "Im Globalen Süden ist 
Bildung das effizienteste Mittel, welches Menschen 
mitgegeben werden kann. Es ist ein Kernanliegen. 
Wenn ich nachhaltig als Unternehmen wirken bzw. 
stiften will, dann unterstütze ich Bildungsprojekte."

Vielen Dank für die Unterstützung
Heiserer bedankte sich abschließend bei allen Ge‐
benden, wie der POK Pühringer Privatstiftung, die 
die Veranstaltung im Palais Coburg ermöglicht und 
das Programm wesentlich mitfinanziert h at. "Ohne 
sie wäre Senior Experts Austria nicht möglich", so 
der Vorstand der Jugend Eine Welt Stiftung. "Denn 
Stiftungen und Fördergelder von Privaten oder der 
öffentlichen Hand sind das finanzielle Rückgrat der 
Freiwilligenarbeit. Ich bin immer sehr dankbar, wenn 
ich Menschen begegne, die bereit sind, Ideen und 
Programme für eine gerechtere Gesellschaft, wie 
zum Beispiel das Senior Experts Programm, zu un‐
terstützen. Denn eines ist unbestritten: Jugend Eine 
Welt kann das Senior Experts Austria-Programm nur 
betreiben, wenn es von öffentlicher und privater Sei‐
te mitfinanziert wird", so Heiserer abschließend.
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"Jugend Eine Welt" hebt Bedeutung erfahrener Freiwilliger hervor

Sima Prodinger

Geschäftsführer Heiserer: Zusammenarbeit mit Se‐
nior Experts für Entwicklungsarbeit zentral

04.02.2025

Die Bedeutung von Allianzen zwischen Stiftungen, 
Entwicklungshilfeorganisationen, Projektpartnern 
aus dem Globalen Süden sowie erfahrenen freiwilli‐
gen Entwicklungshelferinnen und -helfern ("Senior 
Experts") stand dieser Tage im Mittelpunkt einer 
Fachtagung in Wien. "Senior Experts sind eine reich‐
haltige Ressource, die uns aus Österreich für die 
wichtige Arbeit im Globalen Süden zur Verfügung 
steht", erklärte Reinhard Heiserer, Vorstand der "Ju‐
gend Eine Welt Stiftung", in seinem Eingangsstate‐
ment. Nicht nur die Menschen in den Projekten vor 
Ort pro itierten von ihrer Expertise, sondern auch die 
Senior Experts machten wichtige Erfahrungen, so 
Heiserer: "Sie kommen zurück als Botschafter und 
Botschafterinnen für Menschen im Globalen Süden."

Gleichzeitig betonte Heiserer, dass zeitgemäße Frei‐
willigeneinsätze keine Nord-Süd-Bevormundungen, 
sondern ein gemeinsames Engagieren zur Lösung 
organisatorischer, pädagogischer und wirtschaftli‐
cher Herausforderungen seien. "Die Senior Experts

und die Projektpartner sowie Projektpartnerinnen
arbeiten immer auf Augenhöhe zusammen", so Hei‐
serer.

"Jugend Eine Welt" setzt seit geraumer Zeit ver‐
stärkt auf Senior Experts. Seit 2016 entsendet die
österreichische Entwicklungsorganisation Freiwilli‐
ge mit Berufserfahrung in Länder Afrikas, Latein‐
amerikas und Asiens. Aktuell unterstützen rund 15
Senior Experts pro Jahr vor Ort Projektpartner und
geben ihre langjährige Erfahrung weiter.

Zu Wort kam bei der Veranstaltung im Palais Co‐
burg auch Bruder Lothar Wagner, Streetworker und
langjähriger Projektpartner von "Jugend Eine Welt"
in Westafrika. Senior-Experts-Programme seien eine
"effektive, effiziente und nachhaltige Entwicklungs‐
hilfe". Senior Experts kombinierten angeeignetes
Wissen mit Erfahrung und dieses Know-how helfe
den Projektpartnern sehr, so Wagner: "Senior Ex‐
perts sind Menschen, die ihren Einsatz nicht nur als
Beruf, sondern auch als Berufung sehen."

Ehrenamtliche Fachkräfte, die sich als Senior Ex‐
perts freiwillig in weltweiten Projekten der Entwick‐
lungszusammenarbeit im Sozial-, Bildungs- und
Ausbildungsbereich engagieren, kamen bei der Ta‐
gung ebenfalls zu Wort.

Quelle: kathpress
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Ein spannender Abend für Senior Experts Austria

Welche Chancen bietet die Zusammenarbeit zwi‐
schen Stiftungen und gemeinnützigen Organisatio‐
nen, um den aktuellen globalen Herausforderungen 
gerecht zu werden? Wie wichtig sind Allianzen zwi‐
schen Stiftungen, Projektpartnern und Projektpart‐
nerinnen aus dem Globalen Süden sowie Senior Ex‐
perts? Diese Fragen erörterten Vertreter und Vertre‐
terinnen von privaten und gemeinnützigen Stiftun‐
gen gemeinsam mit ehrenamtlichen Fachkräften, 
die sich als "Senior Experts" freiwillig in weltweiten 
Projekten der Entwicklungszusammenarbeit im So‐
zial-, Bildungs- und Ausbildungsbereich engagieren, 
bei einer Fachveranstaltung im Wiener Palais Co‐
burg.

Zusammenarbeit auf Augenhöhe

Die Jugend Eine Welt Stiftung lud gemeinsam mit 
dem Verband für gemeinnütziges Stiften und stif‐
tung-nextgen, sowie mit der Unterstützung der POK 
Pühringer Privatstiftung, in den ersten Bezirk in 
Wien. Zahlreiche interessierte Gäste ließen sich die‐
se Gelegenheit nicht entgehen und bekamen span‐
nende Einblicke in die Entwicklungszusammenar‐
beit im Globalen Süden, bei der Senior Experts - Frei‐
willige mit Berufserfahrung - oft eine Schlüsselrolle 
spielen. "Senior Experts sind eine reichhaltige Res‐
source, die uns aus Österreich für die wichtige Ar‐
beit im Globalen Süden zur Verfügung steht. Nicht 
nur die Menschen in den Projekten vor Ort profitie‐
ren von ihrer Expertise, sondern auch die Senior Ex‐
perts machen wichtige Erfahrungen. Sie kommen

zurück als Botschafter und Botschafterinnen für 
Menschen im Globalen Süden", erklärte Reinhard 
Heiserer, Vorstand der Jugend Eine Welt Stiftung, in 
seinem Eingangsstatement. Gleichzeitig betonte 
Heiserer, dass zeitgemäße Freiwilligeneinsätze kei‐
ne Nord-Süd-Bevormundungen, sondern ein gemein‐
sames Engagieren zur Lösung von organisatori‐
schen, pädagogischen und wirtschaftlichen Heraus‐
forderungen seien. "Die Senior Experts und die Pro‐
jektpartner sowie Projektpartnerinnen arbeiten im‐
mer auf Augenhöhe zusammen", so Heiserer.

"Das Senior Experts Programm ist eine 
Herzensan‐gelegenheit für mich!"

Bruder Lothar Wagner

Senior Experts Austria-Entsendeprogramm

Seit 2016 entsendet die österreichische Entwick‐
lungsorganisation Jugend Eine Welt - im Zuge des 
Senior Experts Austria-Programms - Freiwillige mit 
Berufserfahrungen in Länder Afrikas, Lateinameri‐
kas und Asiens. Aktuell unterstützen pro Jahr rund 
15 Senior Experts vor Ort verlässliche Projektpart‐
ner und Projektpartnerinnen, mit denen Jugend Eine 
Welt seit vielen Jahren zusammenarbeitet, und ge‐
ben ihre langjährige Erfahrung weiter. Mit Bruder Lo‐
thar Wagner, seit über 20 Jahren Streetworker in 
Westafrika, profitiert auch ein Jugend Eine Welt-Pro‐
jektpartner von der Expertise der Senior Experts. 
"Das Senior Experts Programm ist eine Herzensan‐

NRX pressrelations Österreich GmbH
Gärtnergasse 10/5
1030 Wien
http://www.pressrelations.com/at

20



"Ich konnte ein großes Bündel an Erfahrungen 
mit nach Österreich nehmen. Es war ein großes 
Geschenk für mich Teil davon zu sein."

Christa Wienerroither

Vielen Dank für die Unterstützung

Doch das Senior Experts Austria-Programm kann 
nur betrieben werden, wenn es von öffentlicher und 
privater Seite mitfinanziert wird. "Ich bin immer sehr 
dankbar, wenn ich Menschen begegne, die bereit 
sind, Ideen und Programme für eine gerechtere Ge‐
sellschaft, wie zum Beispiel das Senior Experts Pro‐
gramm, zu unterstützen", so Heiserer. "Denn Stiftun‐
gen und Fördergelder von Privaten oder der öffentli‐
chen Hand sind das finanzielle Rückgrat der Freiwil‐
ligenarbeit. Ohne sie wäre das Programm nicht 
möglich."

"Denn Stiftungen und Fördergelder von Privaten oder 
der öffentlichen Hand sind das finanzielle Rückgrat 
der Freiwilligenarbeit. Ohne sie wäre das Programm 
nicht möglich."

Reinhard Heiserer

gelegenheit für mich", so der Salesianer. "Es ist eine 
sehr effektive, effiziente und nachhaltige Entwick‐
lungshilfe. Denn Senior Experts kombinieren ange‐
eignetes Wissen mit Erfahrung und dieses Know-
how - das Wissen, wie man vorgeht - hilft uns Pro‐
jektpartnern sehr. Senior Experts sind Menschen, 
die ihren Einsatz nicht nur als Beruf, sondern auch 
als Berufung sehen."

Freiwilligen-Einsatz als großes Geschenk

Zahlreiche Erfolgsgeschichten von zurückgekehrten 
Senior Experts bestätigen Bruder Lothar Wagners 
Einschätzungen. Christa Wienerroither - klinische 
Psycho- und Gesundheitstherapeutin in Salzburg -
war mehrere Monate als Senior Expertin in Ecuador 
im Einsatz. "Ich konnte als Psychotherapeutin in ei‐
nem Mädchenzentrum in Loja, Ecuador, mitarbeiten. 
Schwerpunkt meiner Arbeit war die Einführung und 
Vermittlung von kindertherapeutischen Techniken 
wie traumafokussierte Spieltherapie, Mindfulnessar‐
beit oder Sandspieltherapie", erzählte Wienerroither. 
"Ich konnte ein großes Bündel an Erfahrungen mit 
nach Österreich nehmen. Es war ein großes Ge‐
schenk für mich Teil davon zu sein."
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Afrika-Helfer besuchte 
Zentrale in Hietzing 

INTERVIEW Der Geistliche Lothar Wagner erzählt über seine 

20-jährige Arbeit mit Kindern, die es extrem schwer haben 

K
indern helfen, die auf 
der Straße leben, im 
Gefängnis sitzen oder 

auf Friedhöfen schlafen 
müssen - das gehört zum 
Handwerk des Geistlichen 
Lothar Wagner, der für die 
Hietzinger Organisation Ju-
gend Eine Welt (JEW) im 
Einsatz steht. Bei einem Be-
such im 13. Bezirk sprach er 
mit der „Krone“. 

Herr Wagner, in welchem 
afrikanischen Land haben Sie 
zuletzt Kindern geholfen? 

Mit der Unterstützung der 
österreichischen Entwick-
lungsorganisation setze ich 
mit seit über 20 Jahren in 
Westafrika tagtäglich für 
Kinder ein, die ihr Dasein in 
sehr schwierigen Lebenssi-
tuationen fristen - ob auf der 
Straße oder im Gefängnis. 
Derzeit bin ich länderüber-
greifend im südlichen West-
afrika entlang der Atlantik-
küste tätig. Schwerpunkt ist 
momentan Liberia. 

Welche Probleme und Le-
bensumstände hatten die 
Kinder, denen Sie zur Seite ge-
standen sind? 

Die Weltwirtschaftskrise 
hat die Familien in Liberia 
erreicht, mit der Folge einer 
rasant zunehmenden Verar-
mung. Kinder sind davon 
am meisten betroffen. Min-
derjährige landen reihenwei-
se auf der Straße, weil kein 
Geld für Essen und Unter-
richt da ist. Verheerende 
Unwetter mit furchtbaren 
Überschwemmungen haben 
ganze Dörfer und Stadtvier-
tel getroffen. Familien sind 
obdachlos und haben alles 
verloren. Dazu kommt, dass 
die jungen Menschen rei-
henweise in große Städte 
strömen. Oft haben sie dort 
kein Dach über dem Kopf. 
Besonders bewegt mich das 
Schicksal der sogenannten 
Friedhofskinder - Kinder, 
die in Ermangelung eines si-
cheren Zuhauses in verlasse-
nen Gräbern schlafen müs¬ 

sen. Sie legen sich zu den 
Toten, weil für sie in der Ge-
sellschaft kein Platz ist. Wir 
versuchen hier mit warmen 
Mahlzeiten und auch vielen 
Gesprächen zu helfen und in 
weiterer Folge die Kinder 
wenn möglich - zu ihren Fa-
milien zurückzubringen. 

Gibt der Glaube an Gott 
den Kindern zusätzliche 
Kraft? 

Der Glaube an Gott spielt 
in Afrika eine zentrale Rolle 
und gibt auch jungen Men-
schen Halt und Kraft, insbe-
sondere in schwierigen Situ-
ationen. Die Existenz Got-
tes steht außer Frage. Es ist 
auch für Kinder eine Ermu-
tigung, wenn sie wissen, dass 
sie jemanden an ihrer Seite 
haben. 

Welche Projekte vor Ort 
helfen den Kindern? 

Bildungsprojekte ver-
schiedener Art. Das ist der 
beste Ausstieg aus der Ar¬ 

mut. Mir ist bisher niemand 
begegnet, der von Hilfen ab-
hängig sein will. Und es ist 
in Westafrika allgemein be-
kannt, dass eine Schul- oder 
Berufsausbildung der 
Schlüssel zum Erfolg und 
zur Selbstständigkeit ist. 
Daher lehren wir unseren 
Kindern, wie sie einen Fisch 
fangen können, anstatt ih-
nen jeden Tag einen Fisch 
zum Essen aufzutischen. 
Wir ermöglichen Kindern 
und Jugendlichen wichtige 
Schulbildung, damit sie die 
Chance haben auf eine bes-
sere Zukunft.“ 

Wie können wir von Öster-
reich aus helfen? 

Um helfen zu können, ist 
Jugend Eine Welt auf Spen-
den und Fördergelder ange-
wiesen. Die Möglichkeiten 
die Arbeit zu unterstützen 
sind vielfältig. Wir arbeiten 
nur mit langjährigen, ver-
lässlichen Projektpartnern 

zusammen. Somit ist auch 
garantiert, dass die Spenden 
ankommen. Belegt wird dies 
auch durch das österreichi-
sche Spendengütesiegel, 
welches wir seit der Einfüh-
rung ununterbrochen ver-
wenden dürfen. Vorausset-
zung für die Verleihung ist 
die unabhängige Prüfung 
der Buchhaltung. M. Lassnig 
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JUGENDLICHE BEKAMEN EINBLICK 

Wie Straßenkinder 
in Westafrika leben 
Seit mehr als 20 Jahren engagiert sich Bruder Lothar Wagner 
in Westafrika. Im Sacre Coeur Pressbaum gab er den Schülerinnen 
und Schülern der fünften Klasse einen Einblick in seine Arbeit. 

VON CORNELIA WENINGHOFER 

PRESSBAUM Sechs Quadratme-
ter - so viel Platz haben zehn Ge-
fängnisinsassen in Monrovia, 
Liberia. Wie wenig Platz das ist, 
machte Bruder Lothar von den 
Salesianern Don Boscos den Ju-
gendlichen der fünften Klasse 
des Sacre Coeur Gymnasiums in 
Pressbaum anschaulich. 

Zum Tag der Straßenkin-
der, der jährlich am 3I. Jänner 
ist, besuchte Bruder Lothar mit 
der Organisation Jugend Eine 
Welt die Schülerinnen und 
Schüler und gab ihnen einen 
Einblick in seine Arbeit. Der dip-
lomierte Sozialarbeiter und 
Theologe reist seit über 20 Jah-
ren nach Westafrika, um sich 
dort für Kinder und Jugendliche 
einzusetzen und sie als Street-
worker zu unterstützen. 

Im Sacre Coeur erzählte er 
den Schülerinnen und Schülern 
von seiner Arbeit in Westafrika. 
Er schilderte Situationen aus 
Togo, Benin, Ghana, der Elfen¬ 

beinküste, Liberia und Sierra 
Leone. So leben beispielsweise 
in Monrovia, der Hauptstadt von 
Liberia, ISO bis 200 Kinder am 
Zentralfriedhof. „Nach 20 Jah-
ren Arbeit in Westafrika trifft es 
mich immer noch, dass Kinder 
sich zu den Toten legen, weil die 
Gesellschaft keinen Platz für sie 
hat“, meint Bruder Lothar.In 
Freetown, Sierra Leone, betreut 
Bruder Lothar mit Don Boscos 

ein Gefängnis. Dort gab es lange 
kein fließendes Wasser. Im 
Gegenzug dafür, dass Don Bos-
cos einen Brunnen für das Ge-
fängnis gebaut haben, darf Bru-
der Lothar die Jugendlichen und 
Kranken betreuen. Er bringt ih-
nen Wasser, Essen und leistet 
auch rechtlichen und psy-
chisch-sozialen Bestand. 

Rund zehn Insassen oder 
Insassinnen müssen sich dort 

eine sechs Quadratmeter große 
Zelle teilen. Mit Sesseln und Ab-
sperrband ahmte Bruder Lothar 
diese Zustände nach. Die Schü-
lerinnen und Schüler waren be-
troffen von dem Versuch. „Es ist 
einfach unfair“, meinte ein Ju-
gendlicher. 

Bruder Lothar betonte, dass 
vor allem die präventive Arbeit 
in Westafrika wichtig sei. Kinder 
und Jugendliche sollten erst gar 
nicht im Gefängnis landen. „Der 
beste Platz für ein Kind, überall 
auf der Welt, ist die Familie“, 
meint der ausgebildete Erzie-
her. Deswegen versucht Don 
Boscos familienorientiert zu 
arbeiten und die Straßenkinder 
zu ihren Familien zurückzufüh-
ren. 

Zum Abschluss durften die 
Jugendlichen in Gruppen die 
geografische und politische Si-
tuation der sechs Länder er-
arbeiten. Jugend Eine Welt bie-
tet für junge Menschen die Mög-
lichkeit, in der Form eines 
Volontariats vor Ort in Westafri-
ka mitzuhelfen. Gleich mehrere 
Schülerinnen und Schüler zeig-
ten Engagement und verkünde-
ten, dass sie es sich gut vorstel-
len könnten, nach der Matura 
diese Möglichkeit zu nutzen. 

i 
In einem Selbstversuch ver-

anschaulichte Bruder Lothar, 

wie klein die Zellen in einem 

westafrikanischem Gefängnis 

sind. 

Foto: Jugend Eine Welt 

i 
Paul Richter (l.) und Bruder Lothar Wag-

ner (2. v. I.) mit ein paar der Schülerin-

nen und Schüler. 
Foto: Cornelia Weninghofer 
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Die Welt ein Stück Besser Machen

Weltkirche
Die Welt ein Stück Besser Machen

5. Februar 2025, 12:09 Uhr

gepostet von: SONNTAGSBLATT Redaktion
aus Steiermark | SONNTAGSBLATT

Genau das haben sich 13 junge Menschen vorge‐
nommen. Mit VOLONTARIAT bewegt, der Entsende‐
organisation der Salesianer Don Boscos und Ju‐
gend Eine Welt, brechen sie auf, um sich für Kinder

in Ländern des globalen Südens einzusetzen. Aus 
der Steiermark starten zwei 17-Jährige nach ihrem 
Schulabschluss im Sommer ihre Einsätze: Jakob 
Fluch (r. außen) aus St. Lorenzen im Mürztal geht 
nach Ambato in Ecuador, Annika Meuburger (letzte 
Reihe, zweite von r.) aus Graz in die kolumbianische 
Metropole Medellín.
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Gemeinsam für qualitätsvolle internationale Freiwilligeneinsätze

Neue Qualitätsstandards für anerkannte Trägeror‐
ganisationen der freiwilligen Auslandsdienste
Wien (OTS) -

Es gibt vielfältige Angebote einen internationalen
Freiwilligeneinsatz zu absolvieren - nicht alle davon
sind jedoch seriös. Bereits 2016 wurden die Aus‐
landsfreiwilligendienste ins Freiwilligengesetz integ‐
riert, um Auslandseinsätze bei anerkannten Träger‐
organisationen in einem klar abgesteckten rechtli‐
chen Rahmen zu ermöglichen. Unabhängig davon
hat es sich auch das WeltWegWeiser-Netzwerk zum
Ziel gesetzt, Qualitätsstandards zu definieren, so
sinnstiftende Lerneinsätze zu fördern und sich aktiv
gegen Volontariatstourismus zu stellen. Das Netz‐
werk zählt 17 Organisationen - einige davon über‐
schneiden sich mit den vom Sozialministerium an‐
erkannten und geförderten Organisationen. Verbin‐
dendes Element zwischen den Organisationen ist
die qualitätsvolle Weiterentwicklung von nachhalti‐
gen Freiwilligeneinsätzen. Nachdem die von Welt‐
WegWeiser entwickelten Qualitätsstandards überar‐
beitet wurden, werden diese künftig bei allen ge‐
setzlich anerkannten Trägerorganisationen der Aus‐
landsfreiwilligendienste berücksichtigt.

"Gemeinsam mit den anerkannten Trägerorganisati‐
onen, dem WeltWegWeiser-Netzwerk und dem Au‐
ßenministerium haben wir daran gearbeitet, die be‐
reits hohe Qualität der freiwilligen Auslandsdienste
weiter zu steigern. Mit der Festlegung auf einheitli‐
che Qualitätsstandards für unsere anerkannten Trä‐
gerorganisationen setzen wir nach der Weiterent‐

wicklung der pädagogischen Betreuung und Beglei‐
tung der Freiwilligen einen weiteren Schritt, um die‐
se wichtigen Dienste nachhaltig zu stärken. Das
WeltWegWeiser-Netzwerk hat hier bereits wertvolle
Vorarbeit geleistet, für die ich mich sehr herzlich be‐
danke" , betont Bundesminister Johannes Rauch.

Ab ins Ausland - aber gut begleitet

Die WeltWegWeiser-Qualitätsstandards beinhalten
Richtlinien zur Organisation und Durchführung von
seriösen Freiwilligeneinsätzen im Ausland. Darin
wird der Auslandseinsatz vor allem als ein Lernein‐
satz für die Freiwilligen selbst verstanden, was auch
dem Verständnis der durch das Sozialministerium
anerkannten Trägerorganisationen entspricht. Die
Freiwilligen erhalten eine sinnvolle Vorbereitung auf
den Einsatz und das Leben im Einsatzland.

Ebenso ist eine qualifizierte und fundierte Beglei‐
tung der Freiwilligen während des Einsatzes ge‐
währleistet. Es gibt durchdachte Gewaltschutzkon‐
zepte sowie Pläne zum Krisen- und Konfliktmanage‐
ment, welche im Ernstfall zum Einsatz kommen.
Nach ihrer Rückkehr nehmen Freiwillige an einer
Nachbereitung teil, bei der die Lernerfahrungen re‐
flektiert werden.

Um Transparenz zu gewährleisten, gibt es eine
schriftliche Vereinbarung zwischen Entsendeorgani‐
sation/Trägerorganisation, Aufnahmeorganisation/
Einsatzstelle und Freiwilligen über die Tätigkeiten,
Rechte und Pflichten der Vertragspartner:innen.
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Für qualitätsvolle Auslandseinsätze, gegen Volonta‐
riatstourismus

Drei Wochen in den globalen Süden fliegen, einen
Tauchkurs machen und nebenbei in einem Waisen‐
haus aushelfen - derartige Angebote von Reiseagen‐
turen gibt es viele. Der sogenannte Volontariatstou‐
rismus boomt. Junge Menschen zahlen mehrere
Tausend Euro an die Reiseanbieter - doch nur ein
Bruchteil davon kommt den Projekten im Einsatz‐
land zugute. "Der schnelle Blick in eine andere Welt
sowie die ständig wechselnden Freiwilligen bringen
sowohl für die jungen Menschen selbst als auch für
die Menschen in den Projekten vor Ort wenig Mehr‐
wert. Sobald die ersten Abläufe verstanden wurden,
sind die Freiwilligen schon wieder weg und vulne‐
rable Personengruppen bekommen alle paar Wo‐
chen eine neue Bezugsperson vorgesetzt. Ohne
qualitätsvolle Vor- und Nachbereitung bleibt von
dem Kurztrip nicht mehr als Irritation" , sagt Rein‐
hard Heiserer, Geschäftsführer der österreichischen
Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt, dem
Trägerverein von WeltWegWeiser.

WeltWegWeiser setzt sich seit nunmehr 10 Jahren
aktiv gegen diese Form von Volontariatstourismus
ein. Die 17 Organisationen des Netzwerks bereiten
ihre Freiwilligen auf einen sinnstiftenden Lernein‐
satz vor - Seminare zu Safeguarding, Pädagogik, An‐
tirassismus oder interkultureller Kommunikation in‐
klusive. Ebenso haben die Begleitung während des
Einsatzes und die Reflexionsseminare nach dem
Auslandseinsatz einen hohen Stellenwert. Die Welt‐
WegWeiser-Freiwilligen sind mindestens drei Mona‐
te im Einsatz - viele jedoch bis zu einem Jahr. Ein
Auslandseinsatz wird bei WeltWegWeiser als Zeit
der kritischen Reflexion verstanden.

Über WeltWegWeiser

WeltWegWeiser berät Interessierte über Internatio‐
nale Freiwilligeneinsätze. Die Servicestelle infor‐
miert neutral über die Angebote von 17 Entsendeor‐

ganisationen, die sich zu hohen Qualitätsstandards 
verpflichtet haben. Das Angebot von WeltWegWei‐
ser erstreckt sich von unverbindlichen und kostenlo‐
sen Beratungsgesprächen über die finanzielle Unter‐
stützung von Freiwilligen bis hin zu entwicklungspo‐
litischer Bildungsarbeit. WeltWegWeiser ist getra‐
gen von der österreichischen Entwicklungsorganisa‐
tion Jugend Eine Welt und gefördert durch die Agen‐
tur der Österreichischen Entwicklungszusammenar‐
beit (ADA).
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Straßenkinder in Liberia

Lage in Aleppo weiterhin schwierig | Katholischer
Ordensmann Lothar Wagner in Liberia

06.02.2025 16.13

6. Februar 2025, 16.13 Uhr

Aleppo zwei Jahren nach Erdbeben

Von den verheerenden Erdbeben vor zwei Jahren im
türkisch-syrischen Grenzgebiet wurde auch die
schwer vom Bürgerkrieg zerstörte Stadt Aleppo hart
getroffen. Zur aktuellen Lage kommt Stefan Maier
vom Hilfswerk "Initiative Christlicher Orient" zu
Wort. - Gestaltung: Andreas Mittendorfer

Liberia: Steigende Zahl von Straßenkindern

150 bis 200 Millionen Kinder leben weltweit auf der
Straße. Zu den Krisenregionen zählt etwa auch Libe‐
ria in Westafrika, wo sich der katholische Ordens‐
mann Lothar Wagner seit Jahren für Straßenkinder
einsetzt. - Gestaltung: Maria Harmer.

Moderation: Andreas Mittendorfer
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Freiwilligendienst in Georgien 
Josua Chalupar (20) aus Grünbach beteiligt sich an „Volontariat bewegt“ 

GRÜNBACH. Die Welt ein klei-
nes bisschen besser machen – 
genau das haben sich 13 junge 
Menschen aus Österreich vorge-
nommen, einer davon kommt 
aus Grünbach. Mit „Volontariat 
bewegt“, der Entsendeorganisa-
tion der Salesianer Don Boscos 
und Jugend Eine Welt, brechen 
sie bald auf, um ihren Freiwil-
ligendienst in verschiedenen 
Ländern zu absolvieren. 

zu verstehen. Durch interkul-
turellen Austausch entstehen 
wertvolle Perspektivenwech-
sel, die Offenheit, Toleranz und 
kritisches Denken fördern – 
Grundpfeiler einer starken De-
mokratie. „In einer Zeit, in der 
unterschiedliche Meinungen 
die Gesellschaft prägen, ist es 
wichtiger denn je, Verbindun-
gen zwischen Menschen ver-
schiedenster Hintergründe zu 
schaffen“, betont Geschäftsfüh-
rerin Linda Proindl. „Unser Pro-
gramm bietet seit Jahren eine 
Plattform, um gemeinsames 
Engagement und Solidarität zu 
fördern.“ 

Einsatz in Tiflis: Josua Chalupar aus 
Grünbach. Foto: Volontariat bewegt/Julian Funk 

„Unser Programm bietet seit 
Jahren eine Plattform, um 
gemeinsames Engagement und 
Solidarität zu fördern.“ 

Einsatz im Sommer – nach Ab-
schluss der HTL 1 Linz für Tief-
bau. Aufmerksam wurde er auf 
die Organisation durch eine 
Schulveranstaltung. Er will „in 
einem neuen Umfeld Neues ler-
nen“ und ist davon überzeugt, 
dass freiwillige Arbeit einen po-
sitiven Output hat. Ein Freiwil-
ligeneinsatz im Ausland ermög-
licht jungen Menschen, andere 
Kulturen hautnah zu erleben 
und globale Zusammenhänge 

linda proindl 

HINWEIS 
Josua Chalupar aus Grünbach 
wird seinen Einsatz in der ge-
orgischen Hauptstadt Tiflis 
leisten und das Tageszentrum 
sowie weitere Aktivitäten der 
örtlichen Caritas unterstützen. 
Der 20-Jährige startet seinen 

Der nächste Informations-
und Auswahltag für eine Aus-
reise im Sommer 2025 findet 
am 22. Februar 2025 in Linz 
statt. Weitere Informationen 
unter: volontariat.at 
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Theo-Tag 2025: Glaube trifft auf Karriere

Donnerstag, 06.02.2025 | Diözese Innsbruck | Teilen
Teilen Teilen

Ein Tag voller Begegnungen, neuer Perspektiven
und der Erkenntnis: Wer Sinn und Gemeinschaft
sucht, findet in der Kirche spannende Wege und
Möglichkeiten.

Am 6. Februar fand im "Haus der Begegnung" in
Innsbruck der Theo-Tag 2025 statt - ein Infotag für
Schülerinnen und Schüler der 7. und 8. Klassen, wel‐
cher spannende Einblicke in kirchliche und soziale
Berufsfelder bietet.

In interaktiven Workshops konnten die Schüler:in‐
nen verschiedene Tätigkeitsbereiche kennenlernen.

Von der Sozialpädagogik über Krankenhaus- und Te‐
lefonseelsorge bis hin zur Arbeit als Pastoralassis‐
tent:in. Auch das Engagement der Caritas sowie in‐
ternationaler Freiwilligeneinsätze mit "Jugend Eine
Welt" wurden vorgestellt.

Neben den Workshops luden inspirierende Talks
zum Nachdenken ein. Ein Gespräch über das Or‐
densleben stellte die Frage, was es bedeutet ein Le‐
ben in Armut, Keuschheit und Gehorsam zu führen.
Theologe Jussuf Windischer gewährte Einblicke in
die Arbeit der Waldhüttl-Gemeinschaft, die Roma
und Sinti unterstützt, und verdeutlichte, wie gelebter
Glaube helfen kann, gesellschaftliche Barrieren zu
überwinden.

Am "Markt der Möglichkeiten" konnten die Jugendli‐
chen mit Expert:innen ins Gespräch kommen und
mehr über verschiedene Ausbildungs- und Berufs‐
chancen erfahren.

Zum feierlichen Abschluss richtete Bischof Her‐
mann ermutigende Worte an die Schüler:innen und
betonte die Bedeutung des Glaubens an Jesus so‐
wie an die Menschen. Mit einem abschließendes
Gebet wurde die Veranstaltung beendet. Den Aus‐
klang bildete ein gemeinsames Essen, das Raum für
Austausch und Vernetzung bot.
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Gemeinsam für qualitätsvolle internationale Freiwilligeneinsätze

Wien (OTS) - Es gibt vielfältige Angebote einen inter‐
nationalen Freiwilligeneinsatz zu absolvieren - nicht
alle davon sind jedoch seriös. Bereits 2016 wurden
die Auslandsfreiwilligendienste ins Freiwilligenge‐
setz integriert, um Auslandseinsätze bei anerkann‐
ten Trägerorganisationen in einem klar abgesteck‐
ten rechtlichen Rahmen zu ermöglichen. Unabhän‐
gig davon hat es sich auch das WeltWegWeiser-
Netzwerk zum Ziel gesetzt, Qualitätsstandards zu
definieren, so sinnstiftende Lerneinsätze zu fördern
und sich aktiv gegen Volontariatstourismus zu stel‐
len. Das Netzwerk zählt 17 Organisationen - einige
davon überschneiden sich mit den vom Sozialminis‐
terium anerkannten und geförderten Organisatio‐
nen. Verbindendes Element zwischen den Organisa‐
tionen ist die qualitätsvolle Weiterentwicklung von
nachhaltigen Freiwilligeneinsätzen. Nachdem die
von WeltWegWeiser entwickelten Qualitätsstan‐
dards überarbeitet wurden, werden diese künftig bei
allen gesetzlich anerkannten Trägerorganisationen
der Auslandsfreiwilligendienste berücksichtigt. "Ge‐
meinsam mit den anerkannten Trägerorganisatio‐
nen, dem WeltWegWeiser-Netzwerk und dem Au‐
ßenministerium haben wir daran gearbeitet, die be‐
reits hohe Qualität der freiwilligen Auslandsdienste
weiter zu steigern. Mit der Festlegung auf einheitli‐
che Qualitätsstandards für unsere anerkannten Trä‐
gerorganisationen setzen wir nach der Weiterent‐
wicklung der pädagogischen Betreuung und Beglei‐
tung der Freiwilligen einen weiteren Schritt, um die‐
se wichtigen Dienste nachhaltig zu stärken. Das
WeltWegWeiser-Netzwerk hat hier bereits wertvolle

Vorarbeit geleistet, für die ich mich sehr herzlich be‐
danke" , betont Bundesminister Johannes Rauch.
Ab ins Ausland - aber gut begleitet Die WeltWegWei‐
ser-Qualitätsstandards beinhalten Richtlinien zur Or‐
ganisation und Durchführung von seriösen Freiwilli‐
geneinsätzen im Ausland. Darin wird der Auslands‐
einsatz vor allem als ein Lerneinsatz für die Freiwilli‐
gen selbst verstanden, was auch dem Verständnis
der durch das Sozialministerium anerkannten Trä‐
gerorganisationen entspricht. Die Freiwilligen erhal‐
ten eine sinnvolle Vorbereitung auf den Einsatz und
das Leben im Einsatzland. Ebenso ist eine qualifi‐
zierte und fundierte Begleitung der Freiwilligen wäh‐
rend des Einsatzes gewährleistet. Es gibt durch‐
dachte Gewaltschutzkonzepte sowie Pläne zum Kri‐
sen- und Konfliktmanagement, welche im Ernstfall
zum Einsatz kommen. Nach ihrer Rückkehr nehmen
Freiwillige an einer Nachbereitung teil, bei der die
Lernerfahrungen reflektiert werden. Um Transpa‐
renz zu gewährleisten, gibt es eine schriftliche Ver‐
einbarung zwischen Entsendeorganisation/Träger‐
organisation, Aufnahmeorganisation/Einsatzstelle
und Freiwilligen über die Tätigkeiten, Rechte und
Pflichten der Vertragspartner:innen. Für qualitäts‐
volle Auslandseinsätze, gegen Volontariatstouris‐
mus Drei Wochen in den globalen Süden fliegen, ei‐
nen Tauchkurs machen und nebenbei in einem Wai‐
senhaus aushelfen - derartige Angebote von Reise‐
agenturen gibt es viele. Der sogenannte Volontari‐
atstourismus boomt. Junge Menschen zahlen meh‐
rere Tausend Euro an die Reiseanbieter - doch nur
ein Bruchteil davon kommt den Projekten im Ein‐
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satzland zugute. "Der schnelle Blick in eine andere
Welt sowie die ständig wechselnden Freiwilligen
bringen sowohl für die jungen Menschen selbst als
auch für die Menschen in den Projekten vor Ort we‐
nig Mehrwert. Sobald die ersten Abläufe verstanden
wurden, sind die Freiwilligen schon wieder weg und
vulnerable Personengruppen bekommen alle paar
Wochen eine neue Bezugsperson vorgesetzt. Ohne
qualitätsvolle Vor- und Nachbereitung bleibt von
dem Kurztrip nicht mehr als Irritation" , sagt Rein‐
hard Heiserer, Geschäftsführer der österreichischen
Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt, dem
Trägerverein von WeltWegWeiser. WeltWegWeiser
setzt sich seit nunmehr 10 Jahren aktiv gegen diese
Form von Volontariatstourismus ein. Die 17 Organi‐
sationen des Netzwerks bereiten ihre Freiwilligen
auf einen sinnstiftenden Lerneinsatz vor - Seminare
zu Safeguarding, Pädagogik, Antirassismus oder in‐
terkultureller Kommunikation inklusive. Ebenso ha‐
ben die Begleitung während des Einsatzes und die
Reflexionsseminare nach dem Auslandseinsatz ei‐
nen hohen Stellenwert. Die WeltWegWeiser- Freiwil‐
ligen sind mindestens drei Monate im Einsatz - viele
jedoch bis zu einem Jahr. Ein Auslandseinsatz wird
bei WeltWegWeiser als Zeit der kritischen Reflexion
verstanden. Über WeltWegWeiser WeltWegWeiser
berät Interessierte über Internationale Freiwilligen‐

einsätze. Die Servicestelle informiert neutral über
die Angebote von 17 Entsendeorganisationen, die
sich zu hohen Qualitätsstandards verpflichtet ha‐
ben. Das Angebot von WeltWegWeiser erstreckt
sich von unverbindlichen und kostenlosen Bera‐
tungsgesprächen über die finanzielle Unterstützung
von Freiwilligen bis hin zu entwicklungspolitischer
Bildungsarbeit. WeltWegWeiser ist getragen von der
österreichischen Entwicklungsorganisation Jugend
Eine Welt und gefördert durch die Agentur der Ös‐
terreichischen Entwicklungszusammenarbeit (ADA).
Rückfragehinweise: Bundesministerium für Sozia‐
les, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz
(BMSGPK) pressesprecher@sozialministerium.at
sozialministerium.at

WeltWegWeiser - Servicestelle für Internationale
Freiwilligeneinsätze Julia Wendy, BA Telefon: +43
(0) 676 6079596 E-Mail: julia.wendy@weltwegwei‐
ser.at Website: www.weltwegweiser.at

OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER
AUSSCHLIESSLICHER INHALTLICHER VERANT‐
WORTUNG DES AUSSENDERS. www.ots.at
(C) Copyright APA-OTS Originaltext-Service GmbH
und der jeweilige Aussender.
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DIE WELT EIN STÜCK BESSER MACHEN 

Genau das haben sich 13 junge Menschen vorgenommen. Mit VOLONTARIATbewegt, der Entsendeorganisation 

der Salesianer Don Boscos und Jugend Eine Welt, brechen sie auf, um sich für Kinder in Ländern des globalen 

Südens einzusetzen. Aus der Steiermark starten zwei 17-Jährige nach ihrem Schulabschluss im Sommer ihre 

Einsätze: Jakob Fluch (r. außen) aus St. Lorenzen im Mürztal geht nach Ambato in Ecuador, Annika Meuburger 

(letzte Reihe, zweite von r.) aus Graz indie kolumbianische Metropole Medellin. Funk/voLONTARiAT bewegt 
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Agnes Pallinger 
auf Einsatz in 
Südindien 
19-Jährige Strengbergerin wird bald im 
Rahmen einer „Entsendeorganisation“ 
in die Ferne aufbrechen und im Dorf 
Gedilam Kinder unterstützen. 

VON MARVIN GUGLER 

STRENGBERG Drei junge Men-
schen aus der Diözese St. Pölten 
haben sich dazu entschieden, 
im Rahmen einer „Entsendeor-
ganisation“ der Salesianer Don 
Boscos in die weite Welt aufzu¬ 

brechen. Auf ihren Reisen rund 
um den Globus werden sie sich 
für das Wohl von Kindern ein-
setzen. Dabei haben sie nicht 
nur die Möglichkeit, eine völlig 
neue Kultur zu erleben, sondern 

gewinnen auch wertvolle Ein-
sichten in globale Herausforde-
rungen. Besonders in Zeiten ge-
sellschaftlicher Spannungen ist 
dieses Engagement von großer 
Bedeutung. Auch Agnes Pal-
linger aus Strengberg (Bezirk 
Amstetten) wird ihren Beitrag 
im südindischen Dorf Gedilam 
leisten. 

Die 19-Jährige, die nach 
dem Abschluss der HTL in Hall-
statt (OÖ) ein Geographie-Stu¬ 

dium in Wien begonnen hat, er-
fuhr von der Möglichkeit eines 
Auslandsvolontariats. 

Sie überlegte, ob dieser 
Schritt richtig für sie sei - und 
kam zu dem Entschluss: „Wa-
rum nicht!? Ich möchte das ma-
chen. Wer soll mich aufhalten?“ 
Sie will den Kindern im Projekt 
durch ihre Unterstützung Freu-
de und Sicherheit schenken und 
freut sich darauf, eine neue Le-
bensweise kennenzulernen. 

< 
Agnes Pal-
linger freut 
sich auf ihre 
Reise nach 
Südindien. Im 
Bild mit der 
inidischen 
Fahne. 
Foto: 
Julian Funk 

„ENTSENDEORGANISATION“ 

NÖN Haager
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Grünbacher leistet 
Freiwilligendienst 
GRÜNBACH. Josua Chalupar, 
HTL-Schüler aus Grünbach, 
will ab Sommer die Welt ein 
kleines bisschen besser ma-
chen. Er leistet ein Volontariat 
in der georgischen Hauptstadt 
Tiflis. 

„Volontariat bewegt“, die Ent-
sendeorganisation der Salesianer 
Don Boscos und Jugend Eine 
Welt, sendet heuer wieder 13 
junge Menschen aus ganz Öster-
reich in Länder des Globalen Sü-
dens, wo sie einen Freiwilligen-
dienst absolvieren. Unter den drei 
Oberösterreichern heuer ist auch 
Josua Chalupar aus Grünbach bei 
Freistadt. 
Er wird seinen Einsatz in der ge-
orgischen Hauptstadt Tiflis 
(Tbilissi) leisten und das Tages- 

zentrum sowie weitere Aktivitä-
ten der örtlichen Caritas unter-
stützen. Der 20-Jährige wird nach 
Abschluss der HTL 1 Linz für 
Tiefbau seinen Einsatz im Som-
mer 2025 starten.< 

Josua Chalupar macht ab Sommer 
2025 Freiwilligendienst in Tiflis (Geor- 
gien). Foto: Julian Funk 
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Workshop im Sacré Coeur Pressbaum 

PRESSBAUM. Lothar Wagner 
setzt sich seit über 20 Jahren 
mit Hilfe der in Hietzing ansäs-
sigen Entwicklungsorganisa-
tion Jugend Eine Welt für Stra-
ßenkinder in Westafrika ein. Im 

Zuge des alljährlich veranstalte-
ten „Tag der Straßenkinder“ am 
besuchte Lothar Wagner Press-
baum und hielt im Gymnasium 
des Sacré Coeur in Pressbaum 
einen kleinen Workshop. 

Foto: Jugend Eine Welt 
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Workshop im Sacré Coeur Pressbaum
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Theo-Tag 2025 Glaube trifft auf Karriere

Beim Theo-Tag 2025 erkundeten Schülerinnen und 
Schüler kirchliche und soziale Berufsfelder in 
spannenden Workshops.

Foto: Hölbling

INNSBRUCK. Am 6. Februar fand im "Haus der Be‐
gegnung" in Innsbruck der Theo-Tag 2025 statt - ei‐
ne Informationsveranstaltung für Schülerinnen und 
Schüler der 7. und 8. Klassen, die faszinierende Ein‐
blicke in kirchliche und soziale Berufsfelder bot. In 
interaktiven Workshops hatten die Jugendlichen die 
Möglichkeit, verschiedene Tätigkeitsbereiche ken‐
nenzulernen. Die Themen reichten von der Sozialpä‐
dagogik über die Krankenhaus- und Telefonseelsor‐
ge bis hin zur Arbeit als Pastoralassistent. Auch das 
soziale Engagement der Caritas sowie internationa‐
le Freiwilligeneinsätze mit "Jugend Eine Welt" wur‐
den vorgestellt.

Die Workshops des Theotags gingen im Innsbru‐
cker Haus der Begegnung über die Bühne.
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Am "Markt der Möglichkeiten" konnten die Jugendli‐
chen mit Experten ins Gespräch kommen und mehr 
über Ausbildungs- und Berufsperspektiven erfahren. 
Diese Plattform bot Raum für individuelle Fragen 
und persönliche Beratungen. Zum feierlichen Ab‐
schluss richtete Bischof Hermann motivierende 
Worte an die Schüler. Er betonte die Bedeutung des 
Glaubens an Jesus sowie an die Menschen. Mit ei‐
nem abschließenden Gebet endete die Veranstal‐
tung. Den Ausklang bildete ein gemeinsames Es‐
sen, das Gelegenheit zum Austausch und zur Ver‐
netzung bot.

Neben den praktischen Workshops regten inspirie‐
rende Talks zum Nachdenken an. Ein besonders ein‐
drucksvolles Gespräch drehte sich um das Ordens‐
leben und die Frage, was es bedeutet, ein Leben in 
Armut, Keuschheit und Gehorsam zu führen. Der 
Theologe Jussuf Windischer gewährte zudem tief‐
gehende Einblicke in die Arbeit der Waldhüttl-Ge‐
meinschaft, die Roma und Sinti unterstützt. Er ver‐
deutlichte, "wie gelebter Glaube helfen kann, gesell‐
schaftliche Barrieren zu überwinden."

Markt der Möglichkeiten: Karrierewege entdecken

Link öffnen
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Engagement im Globalen Süden 
Die Welt ein kleines bisschen besser machen, das wollen 13 junge Menschen. Mit 
„VOLONTARIAT bewegt“ der Entsendeorganisation der Salesianer Don Boscos und 
Jugend Eine Welt, brechen sie bald auf, um in Ländern des Globalen Südens ihren 
Freiwilligendienst zu absolvieren. 
 volontariat.at 

EngAgeMent iM GLoBALen Süden  
Die Welt ein kleines bisschen besser machen, das wollen 13 junge Menschen. Mit 
„VOLONTARIAT bewegt“, der Entsendeorganisation der Salesianer Don Boscos und 
Jugend Eine Welt, brechen sie bald auf, um in Ländern des Globalen Südens ihren 
Freiwilligendienst zu absolvieren. 
▶ volontariat.at
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Liesingerin Chris Lohner ist die Botschafterin für mehr Licht in
Afrika

Die Liesingerin Chris Lohner reiste für "Licht der 
Welt" durch Afrika.

Für die Organisation "Licht für die Welt" reiste Chris
Lohner mehrmals nach Afrika und engagierte sich 
dort für die Menschen. Ihre Erfahrungen schrieb sie 
in Tagebüchern nieder. Im März sollen sie in einem 
Buch gesammelt erscheinen. Lohner hat MeinBezirk 
bereits vorab einige Ausschnitte erzählt.

WIEN/LIESING. Chris Lohner prägt seit Jahrzehnten 
als Moderatorin, Sprecherin, Schauspielerin und Au‐
torin die österreichische Kulturlandschaft. Als le‐
gendäre "Stimme der ÖBB" ist sie im ganzen Land 
präsent. Doch in der vielseitigen Tätigkeit der Liesin‐
gerin zeigen sich noch weitere Facetten ihrer Per‐
sönlichkeit.

Anderen Menschen zu helfen, nimmt einen wichti‐
gen Platz in Lohners Leben ein. Davon zeugt auch 
ihr neues Buch "Wenn Afrika lächelt", das im März 
erscheint. Was die Leserinnen und Leser darin er‐
fahren können, erklärt sie im Gespräch mit MeinBe‐
zirk. Von 2001 bis 2020 war Lohner als ehrenamtli‐
che Botschafterin der Hilfsorganisation "Licht für 
die Welt" unterwegs.
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Mit Stirnlampe im Schlafsack

Jährlich reiste sie dafür nach Afrika, um selbst zu 
erfahren, wie die Organisation vor Ort hilft. Diese ist 
auf dem Kontinent für Augenkranke, Gehörlose und 
behinderte Kinder im Einsatz. "Für ein Spendengeld 
von 30 Euro wird eine Operation des Grauen Star 
ermöglicht. Das wäre hierzulande undenkbar", sagt 
Lohner. Zurück in Österreich vermittelte sie dann 
Spendern und anderen Interessierten ihre Erlebnis‐
se.

Ihre Erfahrungen schrieb sie in Tagebüchern nieder, 
die im März wiederum in einem Buch gesammelt 
veröffentlicht werden.

Die Schauspielerin reiste als Botschafterin von "Licht 
für die Welt" in Länder, in die sich kaum ein Tourist 
verirrt. Meist war sie in Ostafrika unterwegs, etwa in 
Äthiopien, Mosambik, Somalia oder im Su‐dan. 
"Dabei bin ich aber nicht in einem Hotel abge‐stiegen, 
sondern ich habe direkt in den Armutsge‐bieten 
gewohnt", erzählt die Autorin. "Am Abend ha‐be ich 
mit einer Stirnlampe im Schlafsack in mein 
Tagebuch geschrieben."
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Freud- und humorvolle Begegnungen

Lohner hielt so die Erlebnisse fest, die ihr nahe gin‐
gen. "Manche Erfahrungen waren sehr bedrückend. In 
vielen Regionen ist zum Beispiel der Aberglaube sehr 
stark. Deshalb werden Albinos richtiggehend gejagt, 
weil ihre Körperteile angeblich Erfolg brin‐gen."

Aber auch freudvolle und humorvolle Begegnungen 
schrieb Lohner in ihr Tagebuch. "Ich kann mich gut 
daran erinnern, als ein Mann seine Frau nach ihrer 
Augenoperation abgeholt und gesagt hat: 'Jetzt kann 
sie mich endlich wieder bedienen!'" Die Bedeu‐tung 
einer Augenbehandlung für sehbeeinträchtigte 
Menschen in Afrika könne nicht überschätzt werden. 
"Die Behandlung des Grauen Star rettet Leben."

Wieder ehrenamtlich tätig

Sie ist überzeugt: Anderen zu helfen, hat auch eine 
positive Wirkung auf den Helfenden selbst. Seit je‐her 
vertritt sie humanistische Werte und setzt sich gegen 
eine egoistische Weltsicht ein. "Ich habe ge‐sehen, wie 
andere Menschen leben müssen. Hier in Österreich 
wird auf höchstem Niveau gemeckert." Die Liesingerin 
ist übrigens wieder als ehrenamtli‐che Botschafterin 
tätig, und zwar für die Organisati‐on "Jugend Eine 
Welt".

Das Buch von Lohner, mit dem Titel - "Wenn Afrika 
lächelt. Unterwegs fürs Augenblick", wird im Echo‐
media Verlag im März erschienen. Kosten: 24,90 Eu‐ro.

MStrobl
Hervorheben



Botschafterin für 
Für „Licht für die Welt“ 
reiste Chris Löhner 
mehrmals nach Afrika. 
Aus ihren Tagebüchern 
entstand jetzt ein Buch. 

VON LISA KAMMANN 

Chris Löhner prägt seit Jahrzehn-
ten als Moderatorin, Sprecherin, 
Schauspielerin und Autorin 
die österreichische Kulturland-
schaft. Als legendäre „Stimme 
der ÖBB“ ist sie im ganzen Land 
präsent. Doch in der vielseitigen 
Tätigkeit der Liesingerin zei-
gen sich noch weitere Facetten 
ihrer Persönlichkeit. Anderen 
Menschen zu helfen, nimmt ei-
nen wichtigen Platz in Löhners 
Leben ein. Davon zeugt auch 
ihr neues Buch „Wenn Afrika 
lächelt", das im März erscheint. 
Was die Leser darin erfahren 
können, erklärt sie im Gespräch 
mit MeinBezirk. 

Von 2001 bis 2020 war Löhner 
als ehrenamtliche Botschafterin 
der Hilfsorganisation „Licht für 
die Welt“ unterwegs. Jährlich 
reiste sie dafür nach Afrika, um 
selbst zu erfahren, wie die Orga-
nisation vor Ort hilft. Diese ist 
auf dem Kontinent für Augen-
kranke, Gehörlose und behin-
derte Kinder im Einsatz. „Für ein 
Spendengeld von 30 Euro wird 

eine Operation des Grauen Star 
ermöglicht. Das wäre hierzu-
lande undenkbar", sagt Löhner. 
Zurück in Österreich vermittelte 
sie dann Spendern und anderen 
Interessierten ihre Erlebnisse. 

Mit Stirnlampe im Schlafsack 
Löhner reiste als Botschafterin 
von „Licht für die Welt“ in Län-
der, in die sich kaum ein Tourist 

Chris Löhner war viele Male in Afri-

ka unterwegs. Foto: Licht für die Welt 

Im März erscheint Chris Löhners 

neues Buch. Buchcover: Echomedia 

Chris Lohner prägt seit Jahrzehn-
ten als Moderatorin, Sprecherin,
Schauspielerin und Autorin
die österreichische Kulturland-
schaft. Als legendäre „Stimme
der ÖBB“ ist sie im ganzen Land
präsent. Doch in der vielseitigen
Tätigkeit der Liesingerin zei-
gen sich noch weitere Facetten
ihrer Persönlichkeit. Anderen
Menschen zu helfen, nimmt ei-
nen wichtigen Platz in Lohners
Leben ein. Davon zeugt auch
ihr neues Buch „Wenn Afrika
lächelt“, das im März erscheint.
Was die Leser darin erfahren
können, erklärt sie im Gespräch
mit MeinBezirk. 

Von 2001 bis 2020 war Lohner
als ehrenamtliche Botschafterin
der Hilfsorganisation „Licht für
die Welt“ unterwegs. Jährlich
reiste sie dafür nach Afrika, um
selbst zu erfahren, wie die Orga-
nisation vor Ort hilft. Diese ist
auf dem Kontinent für Augen-
kranke, Gehörlose und behin-
derte Kinder im Einsatz. „Für ein
Spendengeld von 30 Euro wird

eine Operation des Grauen Star
ermöglicht. Das wäre hierzu-
lande undenkbar“, sagt Lohner.
Zurück in Österreich vermittelte
sie dann Spendern und anderen
Interessierten ihre Erlebnisse. 

Mit Stirnlampe im Schlafsack
Lohner reiste als Botschafterin
von „Licht für die Welt“ in Län-
der, in die sich kaum ein Tourist
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Chris Lohner war viele Male in Afri-
ka unterwegs. Foto: Licht für die Welt

Für „Licht für die Welt“ 
reiste Chris Lohner 
mehrmals nach Afrika. 
Aus ihren Tagebüchern 
entstand jetzt ein Buch.
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Im März erscheint Chris Lohners 
neues Buch. Buchcover: Echomedia
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mehr Licht 
verirrt. Meist war sie in Ostaf-
rika unterwegs, etwa in Äthio-
pien, Mosambik, Somalia oder 
im Sudan. „Dabei bin ich aber 
nicht in einem Hotel abgestie-
gen, sondern ich habe direkt in 
den Armutsgebieten gewohnt", 
erzählt die Autorin. „Am Abend 
habe ich mit einer Stirnlampe 
im Schlafsack in mein Tagebuch 
geschrieben.“ 
Löhner hielt so die Erlebnisse 
fest, die ihr nahe gingen. „Man-
che Erfahrungen waren sehr 
bedrückend. In vielen Regionen 
ist zum Beispiel der Aberglaube 
sehr stark. Deshalb werden Al-
binos richtiggehend gejagt, weil 
ihre Körperteile angeblich Erfolg 
bringen." Aber auch freudvolle 
und humorvolle Begegnungen 
schrieb Löhner in ihr Tagebuch. 
„Ich kann mich gut daran erin-
nern, als ein Mann seine Frau 
nach ihrer Augenoperation 
abgeholt und gesagt hat: 'Jetzt 
kann sie mich endlich wieder 

bedienen!'" Die Bedeutung einer 
Augenbehandlung für sehbeein-
trächtigte Menschen in Afrika 
könne nicht überschätzt wer-
den. „Die Behandlung des Grau-
en Star rettet Leben." 
Löhner ist überzeugt: Anderen 
zu helfen, hat auch eine positi-
ve Wirkung auf den Helfenden 
selbst. Seit jeher vertritt sie hu-
manistische Werte und setzt 
sich gegen eine egoistische Weit-
sicht ein. „Ich habe gesehen, wie 
andere Menschen leben müs-
sen. Hier in Österreich wird auf 
höchstem Niveau gemeckert." 
Die Liesingerin ist übrigens wie-
der als ehrenamtliche Botschaf-
terin tätig, und zwar für die Or-
ganisation „Jugend Eine Welt“. 

ZUR SACHE 

Chris Löhner „Wenn Afrika 
lächelt. Unterwegs fürs Augen-
licht“ 160 Seiten, Echomedia 
Verlag, Kosten: 24,90 Euro. 
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Theo-Tag 2025-Glaube 
trifft hier auf Karriere 
Ein Tag voller Begeg-
nungen, neuer Perspek-
tiven und der Erkennt-
nis: Die Kirche bietet 
Sinn und Gemeinschaft. 

Am 6. Februar fand im „Haus 
der Begegnung“ in Innsbruck 
der Theo-Tag 2025 statt – ein 
Infotag für Schülerinnen und 
Schüler der 7. und 8. Klassen, der 
spannende Einblicke in kirch-
liche und soziale Berufsfelder 
bot. In interaktiven Workshops 
konnten die Schüler verschiede-
ne Tätigkeitsbereiche kennen-
lernen – von der Sozialpädago-
gik über die Krankenhaus- und 
Telefonseelsorge bis hin zur Ar-
beit als Pastoralassistent. Auch 
das Engagement der Caritas so-
wie internationale Freiwilligen-
einsätze mit „Jugend Eine Welt“ 
wurden vorgestellt. Neben den 
Workshops luden inspirieren-
de Talks zum Nachdenken ein. 
Ein Gespräch über das Ordens-
leben stellte die Frage, was es 
bedeutet, ein Leben in Armut, 
Keuschheit und Gehorsam zu 
führen. Theologe Jussuf Windi-
scher gewährte Einblicke in die 
Arbeit der Waldhüttl-Gemein-
schaft, die Roma und Sinti un-
terstützt, und verdeutlichte, wie 
gelebter Glaube helfen kann, 
gesellschaftliche Barrieren zu 

überwinden. Am „Markt der 
Möglichkeiten“ konnten die Ju-
gendlichen mit Experten ins Ge-
spräch kommen und mehr über 
verschiedene Ausbildungs- und 
Berufschancen erfahren. Zum 
feierlichen Abschluss richtete 
Bischof Hermann ermutigende 

Worte an die Schüler und beton-
te die Bedeutung des Glaubens 
an Jesus sowie an die Menschen. 
Mit einem abschließenden Ge-
bet endete die Veranstaltung. 
Den Ausklang bildete ein ge-
meinsames Essen, das Raum für 
Austausch und Vernetzung bot. 

Beim Theo-Tag 2025 erkundeten Schülerinnen und Schüler kirchliche und 
soziale Berufsfelder in spannenden Workshops. Foto: Hölbling 

Bischof Hermann im Gespräch mit 
jugendlichen Teilnehmern Foto: Stanic 

Die Workshops fanden im Haus der 
Begegnung statt. Foto: Hölbling 

Am 6. Februar fand im „Haus
der Begegnung“ in Innsbruck
der Theo-Tag 2025 statt – ein
Infotag für Schülerinnen und
Schüler der 7. und 8. Klassen, der
spannende Einblicke in kirch-
liche und soziale Berufsfelder
bot. In interaktiven Workshops
konnten die Schüler verschiede-
ne Tätigkeitsbereiche kennen-
lernen – von der Sozialpädago-
gik über die Krankenhaus- und
Telefonseelsorge bis hin zur Ar-
beit als Pastoralassistent. Auch
das Engagement der Caritas so-
wie internationale Freiwilligen-
einsätze mit „Jugend Eine Welt“
wurden vorgestellt. Neben den
Workshops luden inspirieren-
de Talks zum Nachdenken ein.
Ein Gespräch über das Ordens-
leben stellte die Frage, was es
bedeutet, ein Leben in Armut,
Keuschheit und Gehorsam zu
führen. Theologe Jussuf Windi-
scher gewährte Einblicke in die
Arbeit der Waldhüttl-Gemein-
schaft, die Roma und Sinti un-
terstützt, und verdeutlichte, wie
gelebter Glaube helfen kann,
gesellschaftliche Barrieren zu

überwinden. Am „Markt der
Möglichkeiten“ konnten die Ju-
gendlichen mit Experten ins Ge-
spräch kommen und mehr über
verschiedene Ausbildungs- und
Berufschancen erfahren. Zum
feierlichen Abschluss richtete
Bischof Hermann ermutigende

Worte an die Schüler und beton-
te die Bedeutung des Glaubens
an Jesus sowie an die Menschen.
Mit einem abschließenden Ge-
bet endete die Veranstaltung.
Den Ausklang bildete ein ge-
meinsames Essen, das Raum für
Austausch und Vernetzung bot.

Ein Tag voller Begeg-
nungen, neuer Perspek-
tiven und der Erkennt-
nis: Die Kirche bietet 
Sinn und Gemeinschaft.

Beim Theo-Tag 2025 erkundeten Schülerinnen und Schüler kirchliche und 
soziale Berufsfelder in spannenden Workshops. Foto: Hölbling
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jugendlichen Teilnehmern Foto: Stanic
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Jugend Eine Welt: 3 Jahre Krieg in der Ukraine - 3 Jahre Hilfe vor
Ort

Zerstörung, Gewalt, Angst sowie Versorgungseng‐
pässe prägen den Alltag der Bevölkerung | GF Hei‐
serer: "Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende bedürftigen
Familien und ihren Kindern."
Wien (OTS) -

Am 24. Februar jährt sich zum dritten Mal ein trauri‐
ges Datum. Am 24. Februar 2022 - genau vor drei
Jahren - begann Russland seinen Angriffskrieg ge‐
gen die Ukraine und brachte in der Folge unendlich
viel Leid über die ukrainische Bevölkerung. Tod, Zer‐
störung, Gewalt, Angst sowie Versorgungsengpässe
im Nahrungsmittel- als auch Energiebereich prägen
seitdem den Alltag jener 37 Millionen Ukrainerinnen

und Ukrainer, die im Land geblieben sind. Denn laut
den Vereinten Nationen haben 6,8 der 44 Millionen
Einwohnerinnen und Einwohner (Anfang 2021) mitt‐
lerweile im Ausland Zuflucht gefunden. 3,6 Millio‐
nen gelten als innerhalb ihres Landes vertrieben.
Die österreichische Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt hilft seit Kriegsbeginn mit ihren Pro‐
jektpartnerinnen und -partnern vor Ort der notleiden‐
den Bevölkerung. Der Fokus liegt dabei auf der sü‐
dukrainischen Hafenstadt Odessa, wo Jugend Eine
Welt gemeinsam mit den Don Bosco Schwestern
unermüdlich bedürftige Familien versorgt.

Überleben eine tägliche Herausforderung

Odessa, die Perle am Schwarzen Meer. Eine Millio‐
nenstadt, bekannt für ihre Lebensfreude und Leich‐
tigkeit. Doch seit drei Jahren ist davon nur wenig zu
spüren. Denn der Krieg in der Ukraine dauert weiter
an - und mit ihm die Not der Menschen. Tausende
leben unter prekären Bedingungen, ihre Häuser sind
durch die Bombenangriffe teils stark beschädigt.
Manchen Wohnungen sind gar nicht mehr bewohn‐
bar, bei anderen wurden die zerbrochenen Fenster‐
scheiben provisorisch repariert. Doch die eisige Käl‐
te, die aktuell durch Odessas Straßen pfeift, findet
problemlos ihren Weg in die Wohnungen und lässt
die Bevölkerung frieren. Zusätzlich machen Strom‐
ausfälle, Versorgungsengpässe und steigende Prei‐
se das Überleben zu einer täglichen Herausforde‐
rung.
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Jugend Eine Welt hilft mit Partnerinnen vor Ort

"Gemeinsam mit unseren Projektpartnerinnen, den
Don Bosco Schwestern, hilft Jugend Eine Welt täg‐
lich Binnenvertriebenen und bedürftigen Menschen.
Wir verteilen Lebensmittelpakete sowie Winterbe‐
kleidung und bieten Kindern einen geschützten
Raum" erklärt Reinhard Heiserer, Geschäftsführer
von Jugend Eine Welt "Die Kinder finden somit nicht
nur einen warmen Ort, sondern auch Trost, Spiel‐
möglichkeiten und Bildung. Ohne diese so wichti‐
gen Angebote wären viele Familien auf sich allein
gestellt - in einer Situation, die für uns in Österreich
kaum vorstellbar ist" , so Heiserer weiter.

"Ich hatte Angst, dass meine Kinder hungern müs‐
sen"

Natalia* stammt aus der Ostukraine. Vor fast zwei
Jahren wurde ihr Zuhause durch einen Raketenan‐
griff zerstört. Mit ihren drei Kindern floh sie nach
Odessa - in eine fremde Stadt, ohne Verwandte, oh‐
ne Einkommen. "Ich hatte Angst, dass meine Kinder
hungern müssen. Alles ist so teuer geworden, und
Arbeit finde ich keine" , erzählt sie mit Tränen in den
Augen.

Als die Jugend Eine Welt-Projektpartnerinnen von
ihrem Schicksal erfuhren, halfen sie sofort: Sie
brachten der Familie ein Lebensmittelpaket mit
Mehl, Öl, Reis und Konserven - Dinge, die für Natalia
unbezahlbar geworden waren. "Es war ein Segen für
uns. Ich konnte meinen Kindern endlich wieder eine
warme Mahlzeit kochen" , sagt sie dankbar.

Versorgung mit Nahrungsmitteln, warmer Kleidung
und Feuerholz

So wie Natalia geht es vielen Familien. Seit Kriegs‐
beginn leisten Jugend Eine Welt und die Don Bosco
Schwestern in Odessa daher wichtige Hilfe. Neben
der Unterstützung für das Kinderspital in der
Schwarzmeer-Metropole - Jugend Eine Welt lieferte

u.a. dringend benötigte Medikamente, medizinische
Artikel sowie Geräte für die Frühgeborenen-Station -
versorgt die österreichische Entwicklungsorganisa‐
tion in Odessa auch tausende Menschen mit Nah‐
rungsmitteln, Kleidung und anderen lebenswichti‐
gen Sachgütern. Darüber hinaus stellte Jugend Eine
Welt in den vergangenen drei Jahren der Bevölke‐
rung Feuerholz zur Verfügung, um Häuser und Woh‐
nungen während der kalten Wintermonate zumin‐
dest ein wenig heizen zu können. Zusätzlich dienen
angelieferte Generatoren als ergänzende Energie‐
quellen, sobald die Stromversorgung aufgrund rus‐
sischer Angriffe zusammenbricht.

Hilfe weiterhin dringend nötig

"Der Krieg hat Millionen von Menschen zu Flüchtlin‐
gen im eigenen Land gemacht. Viele leben in Notun‐
terkünften, in Wohnungen ohne Heizung. Der tägli‐
che Gang in den Luftschutzbunker gehört zu ihrem
Alltag. Unsere Hilfe ist weiterhin dringend nötig, da‐
mit diese Menschen nicht hungern oder frieren
müssen", betont Jugend Eine Welt-Geschäftsführer
Heiserer. "Unsere Projektpartnerinnen vor Ort geben
den Menschen nicht nur Lebensmittel und warme
Kleidung, sondern auch Hoffnung und Halt in einer
Zeit voller Unsicherheit. Trotz regelmäßiger Luftan‐
griffe und schwieriger logistischer Bedingungen set‐
zen sie vor Ort alles daran, die notleidende Bevölke‐
rung zu unterstützen. Sie leisten Tag für Tag Un‐
glaubliches. Gerade jetzt, wo viele Hilfsprojekte aus‐
laufen oder bereits beendet wurden, ist ihre Arbeit in
Odessa ein leuchtendes Beispiel für gelebte Solida‐
rität. Bitte unterstützen Sie weiterhin die Ukraine-Hil‐
fe von Jugend Eine Welt und helfen Sie mit Ihrer
Spende Familien und Kindern in Odessa."

Jede Spende zählt!

Spenden von Unternehmen für die Ukrainehilfe sind
zu 100% absetzbar.
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Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!

(*Name geändert zum Schutz der Betroffenen.)
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Freiwilliges soziales Engagement in einem politisch höchst unruhigen Land 
Viele junge Menschen in Österreich - Männer wie Frauen - absolvieren ein Freiwilliges Soziales Jahr, um neben dem gesellschaftlichen Engagement die eigene 
Persönlichkeit zu formen und weiterzuentwickeln und/oder sich Klarheit über den weiteren beruflichen Werdegang zu verschaffen. Die Aufgabengebiete dabei 
sind vielfältig und reichen von Sozialem über Gesundheit bis Bildung. Weit über die Komfortzone einer heimischen Organisation hinaus hat sich Levi Resch aus 
Waidhofen gewagt. Seit September leistet der 18-Jährige den Freiwilligendienst in Georgien, einem Land mit großen politischen Unruhen, ab. Für Redakteurin 
Karin Novak zeichnet der Absolvent des Seitenstettner Stiftsgymnasiums ein aktuelles Stimmungsbild von Land und Leuten und erzählt von seinem bereichernden 

Volontariat 

Wieso haben Sie sich für ein 
Sozialjahr im Ausland entschie-
den und warum gerade Geor-
gien? 

Ich denke bei einem Einsatz im 
Ausland lernt man nicht nur an-
dere Kulturen kennen, man lernt 
auch sich selbst besser kennen. 
Das ist ein Grund, warum ich 
mich bei „Volontariat Bewegt“, 
einer Initiative von „Jugend Eine 
Welt“, dafür beworben habe. Der 
Grundtenor, dass mit Bildung Ar-
mut überwunden werden kann, 
passt zu meinem politischen Den-
ken. Es ist so, dass man natürlich 
seine Präferenzen und Wünsche 
äußern kann, letztendlich entschei-
det aber die Persönlichkeit, die 
man ist, mitsamt den Vorerfah-
rungen darüber, wo man am bes-
ten hinpasst und eingesetzt wird. 
Ich arbeite in einem Kinder- und 
Jugendfreizeitzentrum in Kutaissi 
mit. Die drittgrößte Stadt Geor-
giens ist von der Größe her ver-
gleichbar mit Innsbruck. 

Volontariat basiert auf Un-
entgeltlichkeit. Wie finanzieren 
Sie sich Ihren Aufenthalt? 

Unterkunft und Essen werden 
bezahlt, darüber hinaus gibt es für 
die 35-Stunden-Woche ein kleines 
Taschengeld von 50 Euro im Mo-
nat. Wenn man ein wenig Erspar-
tes hat, ist das von Vorteil. 

Wie sieht ein Tag bei Ihnen 
in Georgien aus? 

Ich teile mir mit einer Nieder-
und einer-Oberösterreicherin, die 
ich noch zu Hause im Vorberei-
tungskurs kennengelernt habe, 
eine Wohnung. Unser Tag beginnt 
mit einer zehnminütigen Fahrt in 
einer Marschrutka, so nennt sich 
dort der Kleinbus, ins Jugend-
zentrum. In Georgien gehen die 
Kinder zwischen sechs und zehn 
Jahren vormittags in die Schule, 
die größeren dann am Nachmittag. 
Unsere Arbeit beginnt um etwa 
elf Uhr. Zu Beginn verpacken wir 
Brot und Brioche in Sacked, die 
von Menschen, die die Suppen-
küche in Anspruch nehmen, ab-
geholt werden. Einen Stock hö-
her gehen wir dann in die Klas-
senräume und fragen, ob jemand 
Unterstützung bei Englisch- oder 
Deutsch-Hausübungen braucht. 
Nach den Hausaufgaben spielen 
wir mit den Kindern entweder 
„Dachutschobana“ (georgisches 
Verstecken-Fangen-Spiel), gehen 
raus oder basteln gemeinsam, wie 
etwa zu Weihnachten. Wenn dann 

nach der „Sadili“-Glocke alle ge-
gessen haben, beginnt der Rhyth-
mus für uns wieder von vorne mit 
den größeren Kindern. Um sechs 
sind wir wieder zu Hause. Mei-
ne Kolleginnen und ich kochen 
meistens noch am Abend und für 
mich geht es manchmal auch noch 
in die Musikschule in Kutaissi. 

Wenn Sie Kindern bei den 

Hausübungen helfen, wie 
funktioniert die Verständi-
gung? Sprechen Sie Georgisch? 

In Georgien haben Kinder Un-
terricht in Georgisch, Russisch 
und Englisch. Meist kommt dann 
noch eine weitere Sprache dazu, 
entweder Deutsch, Französisch 
oder Türkisch. Das ist wirklich be-
eindruckend, wenn man bedenkt, 
dass die drei Erstgenannten ja alle 
ein eigenes Alphabet haben. Wir 
hatten einen georgischen Sprach-
kurs und haben einiges gelernt, 
gerade in Bezug auf unsere Arbeit. 
Auch wenn die Sprache der jewei-
ligen anderen wegen der Unter-
schiede für alle Beteiligten schwie-
rig zu lernen ist, macht es den 
Kindern auch oft Spaß, uns auf 
Georgisch abzuprüfen und wir sie 
auf Englisch — so lernen wir alle 
etwas. 

Wie hoch ist das Durch-
schnittseinkommen in Geor-
gien? 

Wenn ich recht informiert bin, 
liegt das bei etwa 550 Euro. Die 
Lebenshaltungskosten sind im 

Vergleich zu Österreich zwar nied-
riger, im Verhältnis zum Lohn 
aber für die Georgier wesentlich 
teurer als bei uns. Das ist mit ein 
Grund, warum sehr viele Leute ins 
Ausland gehen, bevorzugt nach 
Deutschland und Italien. In einem 
Taxi hat der Fahrer auf einmal 
mit uns Deutsch gesprochen und 
erzählt, dass er dreimal im Jahr 
für zwei Monate nach Deutsch-
land zum Arbeiten geht. Das Geld 
schickt er dann nach Hause. 1.500 
Euro sind in etwa 4.500 Lari, das 
entspricht etwa drei Monatslöh-

nen. 

Wie sieht Ihre Freizeitgestal-
tung - gerade auch an den Wo-
chenenden - aus? 

Georgien ist sehr vielseitig. 
Und wir haben das Privileg, ge-
ografisch sehr günstig zu liegen: 
Das Schwarze Meer erreichen wir 
in zwei Stunden, das liegt quasi 
vor der Haustüre, der Nord- und 
Südkaukasus sind ganz super zum 
Wandern. Ich kann wirklich jedem 
empfehlen, dieses Land zu erkun-
den. Außerdem hat das Land eine 
sehr alte und vielseitige Kultur, 
die zu entdecken sehr spannend 
ist. Zum Beispiel ist Georgien das 
erste offiziell christliche Land. 
Auch interessant: Georgiens ein-
zigartige und geschichtsträchtige 
Weinproduktion in Amphoren in 
der Erde. Der Weißwein ist schwe-
rer als unserer, der Rotwein wie-
derum hat eine ganz andere Note, 
aber mir schmecken sie. Wenn 
wir unsere Kollegen im Caritas-
Zentrum in Tiflis besuchen, be-
kommen wir auch ein wenig vom 
Nachtleben der Hauptstadt mit. 
In der jungen alternativen Techno-
Szene haben wir schon sehr viele 
nette Leute kennengelernt. Viele 
von ihnen teilen auch ihre Sorgen 
um die Zukunft ihres Landes. 

Die politische Lage in Geor-
gien ist äußerst unruhig. Wie 
nehmen Sie sie wahr? Fühlen 
Sie sich sicher? 

In Georgien herrscht politisch 
eine Ausnahmesituation, hier geht 
es nicht um irgendetwas, es geht 
um die Zukunft eines ganzen 
Landes und seiner Leute. Nach 
dem Zerfall der Sowjetunion ging 

es dem Land sehr schlecht. Ein 
schwieriger Demokratisierungs-
prozess wurde durchgemacht — 
geprägt vom nicht geklärten Ver-
hältnis zu Russland. Das hat sich 
bis 2008 dahingehend aufgeschau-
kelt, dass Russland Georgien in 
einem kurzen Krieg angegriffen 
hat und seither 20 % der Landes-
fläche besetzt. Die pro-russische 
Regierungspartei Georgischer 
Traum hat ein „Transparenz-
gesetz“ durchgebracht, in dem 
NGOs, die über 20 % aus dem 
Ausland finanziert werden, 
alles offenlegen müssen 
was nichts anderes ist, als 
die Organisationen an ih-
rer Arbeit zu hindern und 
so die Zivilbevölkerung 
auszuhöhlen. Das löste 
massive Proteste aus, die 
nach den Wahlen im Okto-
ber 2024, die offiziell Minis 
terpräsident Irakli Kobachi-
dse gewonnen hat, noch 
stärker wurden. Er hat 
umgehend den 
Annäherungs-

prozess zur 
EU einge-
stellt. Die 
EU und 
Wahl¬ 

bachter 

hegen Zweifel an der Rechtmä-
ßigkeit dieser Wahl und auch die 
georgische Präsidentin anerkennt 
die Wahl nicht. Seither demons-
trieren die Menschen täglich in 
nahezu allen Städten, auch den 
kleineren. Junge Leute stellen sich 
mutig gegen das Regime und sind 
deshalb mit Polizeigewalt, Ein-
schüchterungen und willkürlichen 
Verhaftungen konfrontiert. Die 
Sorge um ihre Zukunft lässt sie 
weitermachen. Obwohl man mitt-
lerweile etwas müder wird. Von 
den anfänglich 50.000 Demons-
trierenden in der konservativen 
Stadt Kutaissi sind es nur mehr 
wenige Hunderte, die täglich auf 
die Straße gehen. Parallelen zum 
ukrainischen Maidan werden ge-
zogen und Russland als große Be-
drohung wahrgenommen. Diese 
Stimmung kriegen wir schon sehr 
stark mit und sie belastet uns, auch 
wenn wir eher als Außenstehen-
de wahrgenommen werden. Von 
unserer Organisation sind wir an-
gehalten, nicht, auf die Proteste 
zu gehen — meine Gedanken sind 
dennoch dort. 

Wie schauen Ihre Zukunfts-
pläne nach Ihrer Rückkehr im 
Juni aus? 

Ich hoffe, dass ich viel von dem 
in den zehn Monaten Gelernten 
und Erfahrenen mit nach Hause 
nehmen und es in Ruhe sortieren 
kann. Im Sommer werde ich dann 

Ferialpraxis machen und im 
Herbst in Wien zum 

Studieren anfangen. 
In welche Rich-
tung genau es ge-
hen soll, wird sich 
noch weisen. 

Vielen Dank 
für das Gespräch! 

Levi Resch arbeitet im Kinder- und Jugendzentrum in Kutaissi zVg 

Nach dem Hausübung-Machen geht es zum Spielen nach draußen. 

, H 

• Die berühmten Drei für die einsame Insel: ein Zeit, etwas 
zum Feuermachen, meinen Bruder 

• Mein Sehnsuchtsort: Paris 

• Wen ich gerne einmal treffen würde/getroffen hätte: 
Adelheid Popp (Anm.: österreichische Frauenrechtlerin der 
Ersten Republik) 

• Team Hund oder Katze: Hund 

• Serientipp für ein verregnetes Wochenende: Unorthodox 

• Mein letzter Konzertbesuch: SKAZZ (eine Post-Sowjet-
Rockband aus Kutaissi) 

• Was ich immer schon gerne machen wollte, mich aber 
nicht getraut habe: extravagante Kleidung tragen 

• Meine Henkersmahlzeit: Ajapsandali (georgischer Aubergi-
neneintopf) 
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Tirol, Vorarlberg: Notarvorträge z. Thema Erbrecht Di, 3.6. Imst /
Mi, 4.6. Götzis / Do, 5.6. Kufstein

Wir laden Sie herzlich zum kostenlosen Notarvor‐
trag der Initiative Vergissmeinnicht ein, an denen 
Jugend Eine Welt als Mitgliedsorganisation teil‐
nimmt. Hier bekommen Sie einen guten Einblick in 
das Erbrecht und Antworten auf Ihre Fragen!

Denn bei der Testamentserstellung und Vorsorge ist 
viel zu beachten:

Welche Bestimmungen gibt es zum P lichtteil?

Aus welchen Testaments-Formen kann ich wählen?

Wie ist mein Testament sicher verwahrt?

Was ist der Unterschied zwischen Erbschaft und Le‐
gat?

Was ist eine Patientenverfügung und Vorsorgevoll‐
macht?

Wie kann ich Jugend Eine Welt in meinem Testa‐
ment bedenken?

Im Anschluss an den Vortrag haben Sie auch die 
Möglichkeit für ein kurzes Einzelgespräch mit dem 
Notar.

Kostenloser Notar-Vortrag: Jetzt Platz sichern!

Dienstag,3. Juni 2025
Wirtschaftskammer
Meraner Straße 11, 6460 Imst
17:15 Uhr: Notarvortrag
Vortragende: Notarsubstitutin Dr. Barbara Tangl (an‐
gefragt)

Mittwoch, 4. Juni 2025
Volkshochschule
Am Garnmarkt 12, 6840 Götzis
17:15 Uhr: Notarvortrag
Vortragender: Notar Mag. Thomas Huf (angefragt)

Donnerstag, 5. Juni 2025
Kulturfabrik
Feldgasse 12, 6330 Kufstein
17:15 Uhr: Notarvortrag
Vortragender: Notar Dr. Erwin Koller (angefragt)

Anmeldung:

Wenn Sie teilnehmen möchten, melden Sie sich bit‐
te via E-Mail: testament@jugendeinewelt.at oder te‐
lefonisch Tel.: 01 / 879 07 07 - 39 bei uns. Wir 
informieren Sie auch gerne persönlich zu 
Testamentsfra‐gen!
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Tausende Kerzen aus Solidarität für die Ukraine

Zahlreiche Menschen hatten sich am Wiener Ste‐
phansplatz versammelt, um weiter auf die Auswir‐
kungen des Krieges aufmerksam zu machen.

(Bild: Eva Manhart)

Am späten Donnerstagnachmittag versammelten
sich zahlreiche Menschen auf dem Wiener Ste‐
phansplatz - für ein Lichtermeer aus Solidarität ge‐
genüber der Ukraine. Denn auch drei Jahre nach Be‐
ginn der Eskalation des russischen Angriffskriegs
gegen die Ukraine sind die Auswirkungen auf die Zi‐
vilbevölkerung verheerend.

Die großflächige Kundgebung soll an die schreckli‐
chen Zustände von Kindern im Krieg erinnern und
ein Zeichen der Hoffnung setzen. Denn aktuell be‐
nötigen 12,7 Millionen Menschen humanitäre Hilfe.
Das teilte die Hilfsorganisation CARE am Donners‐
tag mit.

Millionen Menschen weiter auf der Flucht
Rund 6,8 Millionen sind auf der Flucht und 3,6 Millio‐

nen Menschen innerhalb ihrer Heimat vertrieben. 
Die Zahl der zivilen Todesopfer wird auf mehr als 
12.000 geschätzt, darunter über 2400 Kinder. Zehn‐
tausende sind verletzt.

1,5 Millionen Häuser zerstört
Bei verstärkten Angriffen Russlands und der Erobe‐
rung weiterer Gebiete im Osten des Landes wurden 
außerdem über 1,5 Millionen Häuser zerstört, be‐
richtet die Diakonie in einer Aussendung. Die Ukrai‐
ne hat über 4000 Angriffe auf Schulen und über 
1300 Angriffe auf Krankenhäuser überstanden.

Die Menschen im Land kämpfen täglich mit den He‐
rausforderungen des Krieges. Das Schlimmste am 
Leben im Krieg sind die ständige Bedrohung und die 
Verluste.

Katharina Lehner von der Diakonie Katastrophenhil‐
fe

Tägliche Herausforderungen
Die Ukrainer im Kriegsgebiet sind täglich auf Le‐
bensmittelausgaben und Hygienepakete angewie‐
sen. Vor allem ältere Menschen und Familien mit 
Kindern würde man bei den Ausgabestellen antref‐
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fen. "Die Menschen im Land kämpfen täglich mit
den Herausforderungen des Krieges. Das
Schlimmste am Leben im Krieg sind die ständige
Bedrohung und die Verluste", schildert demnach Ka‐
tharina Lehner, Diakonie Katastrophenhilfe, die zu‐
letzt im Februar 2024 in der Ukraine war.

Solidarität mit Ukraine wichtiger denn je
"Die Trump‘sche Herangehensweise zu einer Frie‐
denslösung macht mehr Angst, als sie hilft. Deshalb
ist es jetzt wichtiger denn je, unsere Solidarität mit
der Ukraine deutlich zu machen und in der Hilfe
nicht nachzulassen", ergänzte die Caritas unter Ver‐
weis auf Verhandlungen der US-Regierung von Prä‐
sident Donald Trump mit Russland ohne die Einbe‐
ziehung der Ukraine.

Weiterhin prekäre Bedingungen
Auch die österreichische Entwicklungsorganisation
Jugend Eine Welt hilft seit Kriegsbeginn mit ihren
Projektpartnern vor Ort der notleidenden Bevölke‐
rung. Der Fokus liegt dabei auf der südukrainischen
Hafenstadt Odessa, wo sie gemeinsam mit den
Don-Bosco-Schwestern bedürftige Familien ver‐
sorgt. Tausende leben dort unter prekären Bedin‐
gungen, ihre Häuser sind durch die Bombenangriffe
teils stark beschädigt, berichtet die Organisation in
einer Aussendung.
Am späten Donnerstagnachmittag versammelten
sich zahlreiche Menschen auf dem Wiener Ste‐
phansplatz - für ein Lichtermeer aus Solidarität ...
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Aufbruch ins Ungewisse: 20-jähriger Lebensretter wird Volontär
in Sri Lanka

LOSENSTEIN. David Blasl aus Losenstein wird im
Nordwesten der Insel, die an der Südspitze Indiens
wie eine Perle im Indischen Ozean liegt, ein Jahr
lang als Lehrer arbeiten.
"Ich habe meinen Eltern am Anfang gar nicht er‐
zählt, dass ich mich für ein Volontariat in den Län‐
dern des Globalen Südens beworben habe", sagt
David Blasl. Der 20-jährige Losensteiner, Absolvent
der HTL Steyr, bricht am Dienstag zu einer Reise ins
Ungewisse auf: Er wird für "Volontariat bewegt", der
Entsendeorganisation der Salesianer Don Boscos
und Jugend Eine Welt, ein Jahr in Nochchiyagama
im Nordwesten Sri Lankas verbringen. Dort wird der
wissbegierige Ennstaler seinen Freiwilligendienst
absolvieren.

"Weiter als Zypern war ich noch nie von daheim
weg. Aber ein Jahr ohne meine Familie, zehneinhalb
Flugstunden, 7500 Kilometer von ihr und Losenstein
entfernt, das ist für mich absolutes Neuland."

Seine Mutter, Kindergartenleiterin in Losenstein, sei
natürlich sehr traurig gewesen, als sie von den Plä‐
nen erfahren habe. Sie habe aber ebenso Verständ‐
nis dafür wie sein Vater, Produktlinienmanager bei
SKF, und seine drei Geschwister. Und auch in die Be‐
ziehung mit seiner Freundin, mit der er seit einein‐
halb Jahren liiert ist, habe er Vertrauen: "Obwohl
das sicher herausfordernd wird."

Drei junge Oberösterreicher

Blasl ist einer von österreichweit 13 jungen Freiwilli‐
gen, drei davon aus Oberösterreich, die die Welt ein
kleines bisschen besser machen wollen. Er habe
sich nach der Matura im vergangenen Jahr nach ei‐
ner Möglichkeit für den Zivildienst umgesehen, ha‐
be aber nirgends zeitnah einen Platz erhalten. "Dann
habe ich im Gespräch von der Möglichkeit des Aus‐
landszivildienstes erfahren und mich bei allen neun
in Frage kommenden Organisationen beworben", be‐
richtet David. Das seiner Ansicht nach tollste Pro‐
jekt, jenes in der kleinen Region im Distrikt der eins‐
tigen Königsstadt Anuradhapura, habe er sich aus‐
gesucht.

"Ich werde dort an einer Schule für Zehn- bis 18-
Jährige Englisch und IT unterrichten", sagt der junge
Losensteiner. Darauf sei er in drei Wochenendmo‐
dulen, während eines sechstägigen Workshops so‐
wie in vielen Gesprächen vorbereitet worden. Was
ihn und den gleichaltrigen Jamie Streitwieser-Re‐
geen aus Zell am See, der ebenfalls ein Volontariat
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absolviert, auf dieser Perle im Indischen Ozean er‐
warten wird, wisse er noch nicht. Beide freuen sich
jedenfalls schon überaus auf dieses gemeinsame,
spannende Jahr.

Diese Zeit in der Fremde werde ein Geben und Neh‐
men sein, so der angehende Volontär: "Ich gebe
zwar ein Jahr meines Lebens, dafür sammle ich
aber Erfahrungen, die ich so nie mehr erhalten wer‐
de." Selbst wenn ihm diese Zeit in Nochchiyagama
nicht gefallen sollte, was möglich sei, wäre dieses
Jahr kein verlorenes.

Respekt, aber keine Angst

"Ich werde jetzt sicher nicht sagen, dass das nun
das beste Jahr meines Lebens werden wird", sagt
David Blasl, "ich reise nicht blauäugig ab, sondern
ich gehe mit Respekt an diese Aufgabe heran. Ich
freue mich auf eine völlig neue Kultur, viele Bekannt‐
schaften und erwarte, dass dieses Jahr mein künfti‐
ges Leben in gewisser Weise prägen wird, vor allem
auch mein Konsumverhalten."

Angst davor, an den Herausforderungen zu schei‐
tern, hat der fröhliche und selbstbewusste Lose‐
nsteiner keine allzu große: "Ich arbeite gerne mit
Menschen, das ist eine Erfüllung und interessiert
mich", sagt der Jungscharleiter, Ministrant und dritt‐
jüngste Pfarrgemeinderat Losensteins, der sich
selbst eine "gesunde Neugier und Offenheit" attes‐
tiert. Zudem sei er als Absolvent einer HTL durch‐
aus belastbar.

Dass ihm das Wohl anderer besonders am Herzen 
liegt, hat David bereits im Vorjahr eindrucksvoll be‐
wiesen: Zwischen schriftlicher und mündlicher Ma‐
tura gab er eine Knochenmarkspende ab, mit der er 
für eine Frau in Amerika zum Lebensretter wurde.

Die Kosten für einen Volontariatsplatz betragen für 
die Organisation rund 24.500 Euro. Für den Freiwilli‐
gen bleibt ein Selbstkostenbeitrag in Höhe von rund 
4000 Euro zu begleichen. Wer David Blasl unterstüt‐
zen will, kann dies mit einer Spende tun: "Volontariat 
bewegt", AT71 3600 0000 0011 8000, Zahlungsrefe‐
renz "0252"

David Blasl,

der 20-jährige Losensteiner bricht am Dienstag 
nach Sri Lanka auf

Gerald Winterleitner

Der 20-jährige Losensteiner David Blasl wird seinen 
Freiwilligendienst ein Jahr in Sri Lanka absolvieren. 
Bild: Julian Funk
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Drei Jahre Ukraine-Krieg: 12,7 Millionen Menschen auf
humanitäre Hilfe angewiesen

21.02.2025 05:30 (Akt. 21.02.2025 05:30)

Bilanz nach drei Jahren Ukraine-Krieg ©AFP

Drei Jahre nach Beginn der Eskalation des russi‐
schen Angriffskrieges gegen die Ukraine sind die
Auswirkungen auf die Zivilbevölkerung verheerend:
12,7 Millionen Menschen benötigen humanitäre Hil‐
fe. Das teilte die Hilfsorganisation CARE am Don‐
nerstag mit.

Rund 6,8 Millionen sind auf der Flucht und 3,6 Millio‐
nen Menschen innerhalb ihrer Heimat vertrieben.
Die Zahl der zivilen Todesopfer wird auf mehr als
12.000 geschätzt, darunter über 2.400 Kinder. Zehn‐
tausende sind verletzt.

"Die Trump'sche Herangehensweise zu einer Frie‐
denslösung macht mehr Angst, als sie hilft", ergänz‐
te die Caritas unter Verweis auf Verhandlungen der
US-Regierung von Präsident Donald Trump mit
Russland ohne die Einbeziehung der Ukraine. "Unab‐
hängig vom Verlauf von Gesprächen muss die Hilfe
in der Ukraine weitergehen, die Bevölkerung ist da‐
rauf angewiesen", betonte Alexander Bodmann, Vi‐
zepräsident der Caritas. Die drohende Aussetzung
der Programme der US-Entwicklungszusammenar‐
beitsbehörde USAID sorge auch in der Ukraine für
große Verunsicherung. "Deshalb ist es jetzt wichti‐
ger denn je, unsere Solidarität mit der Ukraine deut‐
lich zu machen und in der Hilfe nicht nachzulassen."
Mit einem Lichtermeer am Stephansplatz am heuti‐
gen Donnerstag möchte die Caritas gemeinsam mit
der ukrainischen Gemeinde mit tausenden Kerzen
an die verheerende Situation von Kindern im Krieg
erinnern und ein Zeichen der Hoffnung setzen.

3,2 Millionen Kinder betroffen

Über 3,2 Millionen Kinder sind allein in der gesam‐
ten Ukraine vom Krieg betroffen, betont die Caritas.
Mehr als 1.600 Schulen wurden seit Kriegsbeginn
beschädigt, über 200 zerstört - und laufend werden
weitere Bildungseinrichtungen getroffen. Jede fünf‐
te Schule musste geschlossen werden, weil es kei‐
ne sicheren Schutzräume gibt. Die Caritas unter‐
stützt mit sogenannten Child Friendly Spaces - Orte,
an denen Psychologen und Sozialarbeiter es den
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Kindern ermöglichen, inmitten der Kriegswirren ein‐
fach wieder mal Kind zu sein. Sie erhalten Lernhilfe
und erleben soziale Interaktion. Seit Kriegsausbruch
2022 konnten über 100.000 Kinder in 34 Projekten
der Caritas erreicht werden. Gemeinsam mit dem
Caritas-Netzwerk wurden demnach mehr als vier
Millionen Menschen erreicht.

Neben Schulen wurden auch Krankenhäuser und le‐
benswichtige Infrastruktur durch Angriffe schwer
beschädigt, was die Strom- und Wasserversorgung
vielerorts stark beeinträchtigt. Zudem erschwert die
anhaltende Gefahr durch Angriffe und Landminen
den Alltag der Familien in den Frontgebieten. "Millio‐
nen von Ukrainerinnen und Ukrainern sind seit
Kriegsbeginn vor drei Jahren unvorstellbaren Ängs‐
ten ausgesetzt. Viele befinden sich in einem emoti‐
onalen Ausnahmezustand", sagte ADA-Geschäfts‐
führer Friedrich Stift in einer Aussendung. CARE, un‐
terstützt durch die Austrian Development Agency
(ADA), arbeitet mit lokalen Partnerorganisationen
zusammen, um Familien im Osten der Ukraine nicht
nur Schutz, Nahrungsmittel, Trinkwasser und medi‐
zinische Hilfe bereitzustellen, sondern auch drin‐
gend benötigte psychosoziale Betreuung zu ermög‐
lichen.

1,5 Millionen Häuser zerstört

Bei verstärkten Angriffen Russlands und der Erobe‐
rung weiterer Gebiete im Osten des Landes wurden
über 1,5 Millionen Häuser zerstört, berichtet die Dia‐
konie in einer Aussendung. Die Ukraine habe über
4.000 Angriffe auf Schulen und über 1.300 Angriffe
auf Krankenhäuser überstanden. Die Menschen
sind auf die Unterstützung durch Hilfsorganisatio‐
nen angewiesen. "Die Menschen im Land kämpfen
täglich mit den Herausforderungen des Krieges.
Das Schlimmste am Leben im Krieg sind die ständi‐
ge Bedrohung und die Verluste", schildert demnach
Katharina Lehner, Diakonie Katastrophenhilfe, die
zuletzt im Februar 2024 in der Ukraine war.

Die Diakonie Katastrophenhilfe und ihre Partner ha‐
ben in den vergangenen Monaten geheizte Schutz‐
räume in Gemeindezentren aufgebaut. Die Men‐
schen kommen bei Beschuss und Stromausfällen in
die Schutzräume. "Viele Menschen kommen, um
sich aufzuwärmen", wird die Schuldirektorin Switla‐
na Esawlenko zitiert. "Andere kommen, weil sie Ers‐
te Hilfe brauchen. Hier können wir Telefone aufla‐
den und es gibt Tee, Kaffee und auch etwas zu es‐
sen. Die Kinder gehen weiterhin zur Schule. Der Un‐
terricht findet in den Kellerräumen statt. Wir treffen
uns aber auch hier im Schutzraum, denn hier ist es
sicher und warm."

Hilfe für Odessa

Auch die österreichische Entwicklungsorganisation
Jugend Eine Welt hilft seit Kriegsbeginn mit ihren
Projektpartnerinnen und -partnern vor Ort der not‐
leidenden Bevölkerung. Der Fokus liegt dabei auf
der südukrainischen Hafenstadt Odessa, wo Ju‐
gend Eine Welt gemeinsam mit den Don-Bosco-
Schwestern bedürftige Familien versorgt. Tausende
leben dort unter prekären Bedingungen, ihre Häuser
sind durch die Bombenangriffe teils stark beschä‐
digt, berichtet die Organisation in einer Aussen‐
dung. Manchen Wohnungen sind demnach gar nicht
mehr bewohnbar, bei anderen wurden die zerbro‐
chenen Fensterscheiben provisorisch repariert.
"Doch die eisige Kälte, die aktuell durch Odessas
Straßen pfeift, findet problemlos ihren Weg in die
Wohnungen und lässt die Bevölkerung frieren." Zu‐
sätzlich machten Stromausfälle, Versorgungseng‐
pässe und steigende Preise das Überleben zu einer
täglichen Herausforderung.

Neben der Unterstützung für das Kinderspital in der
Schwarzmeer-Metropole - Jugend Eine Welt lieferte
u.a. dringend benötigte Medikamente, medizinische
Artikel sowie Geräte für die Frühgeborenen-Station -
versorgt die Entwicklungsorganisation in Odessa
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auch tausende Menschen mit Nahrungsmitteln,
Kleidung und anderen lebenswichtigen Sachgütern.
Darüber hinaus stellte Jugend Eine Welt in den ver‐
gangenen drei Jahren der Bevölkerung Feuerholz
zur Verfügung, um Häuser und Wohnungen wäh‐
rend der kalten Wintermonate zumindest ein wenig

heizen zu können. Zusätzlich dienen angelieferte
Generatoren als ergänzende Energiequellen, sobald
die Stromversorgung aufgrund russischer Angriffe
zusammenbricht.

(APA)
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Freiwilliges soziales Engagement in einem politisch höchst
unruhigen Land

Viele junge Menschen in Österreich - Männer wie
Frauen - absolvieren ein Freiwilliges Soziales Jahr,
um neben dem gesellschaftlichen Engagement die
eigene Persönlichkeit zu formen und weiterzuentwi‐
ckeln und/oder sich Klarheit über den weiteren be‐
ruflichen Werdegang zu verschaffen. Die Aufgaben‐
gebiete dabei sind vielfältig und reichen von Sozial‐
em über Gesundheit bis Bildung. Weit über die Kom‐
fortzone einer heimischen Organisation hinaus hat
sich Levi Resch aus Waidhofen gewagt. Seit Sep‐
tember leistet der 18-Jährige den Freiwilligendienst
in Georgien, einem Land mit großen politischen Un‐
ruhen, ab. Für Redakteurin Karin Novak zeichnet der
Absolvent des Seitenstettner Stiftsgymnasiums ein
aktuelles Stimmungsbild von Land und Leuten und
erzählt von seinem bereichernden Volontariat

Wieso haben Sie sich für ein Sozialjahr im Ausland
entschieden und warum gerade Georgien?

Ich denke bei einem Einsatz im Ausland lernt man
nicht nur andere Kulturen kennen, man lernt auch
sich selbst besser kennen. Das ist ein Grund, warum
ich mich bei "Volontariat Bewegt", einer Initiative
von "Jugend Eine Welt", dafür beworben habe. Der
Grundtenor, dass mit Bildung Armut überwunden
werden kann, passt zu meinem politischen Denken.
Es ist so, dass man natürlich seine Präferenzen und
Wünsche äußern kann, letztendlich entscheidet
aber die Persönlichkeit, die man ist, mitsamt den
Vorerfahrungen darüber, wo man am besten hin‐
passt und eingesetzt wird. Ich arbeite in einem Kin‐
der- und Jugendfreizeitzentrum in Kutaissi mit. Die
drittgrößte Stadt Georgiens ist von der Größe her
vergleichbar mit Innsbruck.

Volontariat basiert auf Unentgeltlichkeit. Wie finan‐
zieren Sie sich Ihren Aufenthalt?
Unterkunft und Essen werden bezahlt, darüber hi‐
naus gibt es für die 35-Stunden-Woche ein kleines
Taschengeld von 50 Euro im Monat. Wenn man ein
wenig Erspartes hat, ist das von Vorteil.

Wie sieht ein Tag bei Ihnen in Georgien aus?
Ich teile mir mit einer Nieder- und einer Oberöster‐
reicherin, die ich noch zu Hause im Vorbereitungs‐
kurs kennengelernt habe, eine Wohnung. Unser Tag
beginnt mit einer zehnminütigen Fahrt in einer
Marschrutka, so nennt sich dort der Kleinbus, ins
Jugendzentrum. In Georgien gehen die Kinder zwi‐
schen sechs und zehn Jahren vormittags in die
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Schule, die größeren dann am Nachmittag. Unsere
Arbeit beginnt um etwa elf Uhr. Zu Beginn verpa‐
cken wir Brot und Brioche in Sackerl, die von Men‐
schen, die die Suppenküche in Anspruch nehmen,
abgeholt werden. Einen Stock höher gehen wir dann
in die Klassenräume und fragen, ob jemand Unter‐
stützung bei Englisch- oder Deutsch-Hausübungen
braucht. Nach den Hausaufgaben spielen wir mit
den Kindern entweder "Dachutschobana" (georgi‐
sches Verstecken-Fangen-Spiel), gehen raus oder
basteln gemeinsam, wie etwa zu Weihnachten.
Wenn dann nach der "Sadili"-Glocke alle gegessen
haben, beginnt der Rhythmus für uns wieder von
vorne mit den größeren Kindern. Um sechs sind wir
wieder zu Hause. Meine Kolleginnen und ich kochen
meistens noch am Abend und für mich geht es
manchmal auch noch in die Musikschule in Kutais‐
si.

Wenn Sie Kindern bei den Hausübungen helfen, wie
funktioniert die Verständigung? Sprechen Sie Geor‐
gisch?
In Georgien haben Kinder Unterricht in Georgisch,
Russisch und Englisch. Meist kommt dann noch ei‐
ne weitere Sprache dazu, entweder Deutsch, Franzö‐
sisch oder Türkisch. Das ist wirklich beeindruckend,
wenn man bedenkt, dass die drei Erstgenannten ja
alle ein eigenes Alphabet haben. Wir hatten einen
georgischen Sprachkurs und haben einiges gelernt,
gerade in Bezug auf unsere Arbeit. Auch wenn die
Sprache der jeweiligen anderen wegen der Unter‐
schiede für alle Beteiligten schwierig zu lernen ist,
macht es den Kindern auch oft Spaß, uns auf Geor‐
gisch abzuprüfen und wir sie auf Englisch - so ler‐
nen wir alle etwas.

Wie hoch ist das Durchschnittseinkommen in Geor‐
gien?
Wenn ich recht informiert bin, liegt das bei etwa 550
Euro. Die Lebenshaltungskosten sind im Vergleich
zu Österreich zwar niedriger, im Verhältnis zum
Lohn aber für die Georgier wesentlich teurer als bei

uns. Das ist mit ein Grund, warum sehr viele Leute
ins Ausland gehen, bevorzugt nach Deutschland
und Italien. In einem Taxi hat der Fahrer auf einmal
mit uns Deutsch gesprochen und erzählt, dass er
dreimal im Jahr für zwei Monate nach Deutschland
zum Arbeiten geht. Das Geld schickt er dann nach
Hause. 1.500 Euro sind in etwa 4.500 Lari, das ent‐
spricht etwa drei Monatslöhnen.

Wie sieht Ihre Freizeitgestaltung - gerade auch an
den Wochenenden - aus?
Georgien ist sehr vielseitig. Und wir haben das Privi‐
leg, geografisch sehr günstig zu liegen: Das Schwar‐
ze Meer erreichen wir in zwei Stunden, das liegt
quasi vor der Haustüre, der Nord- und Südkaukasus
sind ganz super zum Wandern. Ich kann wirklich je‐
dem empfehlen, dieses Land zu erkunden. Außer‐
dem hat das Land eine sehr alte und vielseitige Kul‐
tur, die zu entdecken sehr spannend ist. Zum Bei‐
spiel ist Georgien das erste offiziell christliche Land.
Auch interessant: Georgiens einzigartige und ge‐
schichtsträchtige Weinproduktion in Amphoren in
der Erde. Der Weißwein ist schwerer als unserer, der
Rotwein wiederum hat eine ganz andere Note, aber
mir schmecken sie. Wenn wir unsere Kollegen im
Caritas-Zentrum in Tiflis besuchen, bekommen wir
auch ein wenig vom Nachtleben der Hauptstadt mit.
In der jungen alternativen Techno-Szene haben wir
schon sehr viele nette Leute kennengelernt. Viele
von ihnen teilen auch ihre Sorgen um die Zukunft ih‐
res Landes.

Die politische Lage in Georgien ist äußerst unruhig.
Wie nehmen Sie sie wahr? Fühlen Sie sich sicher?
In Georgien herrscht politisch eine Ausnahmesitua‐
tion, hier geht es nicht um irgendetwas, es geht um
die Zukunft eines ganzen Landes und seiner Leute.
Nach dem Zerfall der Sowjetunion ging es dem
Land sehr schlecht. Ein schwieriger Demokratisie‐
rungsprozess wurde durchgemacht - geprägt vom
nicht geklärten Verhältnis zu Russland. Das hat sich
bis 2008 dahingehend aufgeschaukelt, dass Russ‐
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land Georgien in einem kurzen Krieg angegriffen hat
und seither 20 % der Landesfläche besetzt. Die pro-
russische Regierungspartei Georgischer Traum hat
ein "Transparenzgesetz" durchgebracht, in dem
NGOs, die über 20 % aus dem Ausland finanziert
werden, alles offenlegen müssen, was nichts ande‐
res ist, als die Organisationen an ihrer Arbeit zu hin‐
dern und so die Zivilbevölkerung auszuhöhlen. Das
löste massive Proteste aus, die nach den Wahlen im
Oktober 2024, die offiziell Ministerpräsident Irakli
Kobachidse gewonnen hat, noch stärker wurden. Er
hat umgehend den Annäherungsprozess zur EU ein‐
gestellt. Die EU und Wahlbeobachter hegen Zweifel
an der Rechtmäßigkeit dieser Wahl und auch die ge‐
orgische Präsidentin anerkennt die Wahl nicht. Seit‐
her demonstrieren die Menschen täglich in nahezu
allen Städten, auch den kleineren. Junge Leute stel‐
len sich mutig gegen das Regime und sind deshalb

mit Polizeigewalt, Einschüchterungen und willkürli‐
chen Verhaftungen konfrontiert. Die Sorge um ihre
Zukunft lässt sie weitermachen. Obwohl man mitt‐
lerweile etwas müder wird. Von den anfänglich
50.000 Demonstrierenden in der konservativen
Stadt Kutaissi sind es nur mehr wenige Hunderte,
die täglich auf die Straße gehen. Parallelen zum uk‐
rainischen Maidan werden gezogen und Russland
als große Bedrohung wahrgenommen. Diese Stim‐
mung kriegen wir schon sehr stark mit und sie be‐
lastet uns, auch wenn wir eher als Außenstehende
wahrgenommen werden. Von unserer Organisation
sind wir angehalten, nicht auf die Proteste zu gehen
- meine Gedanken sind dennoch dort.

Wordrap

Unabhängige Wochenzeitung
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Ukraine-Kriegsbeginn 2022: Aufruf zu weiterer Unterstützung

kathpress / Johannes Pernsteiner

Diakonie Katastrophenhilfe stattet Schutzräume mit 
Heizmaterial und Verp legung aus - Hilfswerk "Ju‐
gend Eine Welt": Versorgungsengpässe prägen All‐
tag notleidender Bevölkerung

21.02.2025

Drei Jahre nach dem Beginn des russischen An‐
griffskriegs gegen die Ukraine am 24. Februar 2022 
ist die humanitäre Lage in vielen Teilen des Landes 
weiterhin dramatisch. Allein 2024 sollen im Osten 
der Ukraine mehr als 1,5 Millionen Häuser zerstört 
worden sein, darunter auch Schulen und Kranken‐
häuser, wie die Diakonie Katastrophenhilfe am Don‐
nerstag informierte. Hilfsorganisationen wie Diako‐
nie und "Jugend Eine Welt" appellierten daher an die 
internationale Gemeinschaft, die ukrainische Bevöl‐
kerung nicht zu vergessen und die humanitäre Hilfe 
aufrechtzuerhalten. Die Diakonie Katastrophenhilfe 
forderte auch das o izielle Österreich auf, sich für 
eine starke Rolle Österreichs in der humanitären Hil‐
fe in der Ukraine einzusetzen.

Beide Organisationen riefen zudem zu Spenden auf, 
um ihre Hilfe fortsetzen zu können. "Unsere Projekt‐
partnerinnen vor Ort geben den Menschen nicht nur 
Lebensmittel und warme Kleidung, sondern auch

Hoffnung und Halt in einer Zeit voller Unsicherheit.
Gerade jetzt, wo viele Hilfsprojekte auslaufen oder
bereits beendet wurden, ist ihre Arbeit ein leuchten‐
des Beispiel für gelebte Solidarität", Reinhard Heise‐
rer, Geschäftsführer von "Jugend Eine Welt".

"Die Menschen im Land kämpfen täglich mit den
Herausforderungen des Krieges. Das Schlimmste
am Leben im Krieg sind die ständige Bedrohung
und die Verluste", schilderte Katharina Lehner von
der Diakonie Katastrophenhilfe. Die Organisation
hat in den vergangenen Monaten mit lokalen Part‐
nern beheizte Schutzräume in Gemeindezentren ein‐
gerichtet, die den Menschen nicht nur während des
Beschusses und bei Stromausfällen Schutz bieten,
sondern auch als Orte der Begegnung dienen.

Hilfe für die Bevölkerung in Odessa

Auch die österreichische Entwicklungsorganisation
"Jugend Eine Welt" unterstützt seit Kriegsbeginn mit
ihren Projektpartnern vor Ort die notleidende Bevöl‐
kerung. Der Fokus liegt dabei auf der südukraini‐
schen Hafenstadt Odessa, wo die Organisation ge‐
meinsam mit den Don Bosco Schwestern bedürftige
Familien versorgt. "Gemeinsam mit unseren Projekt‐
partnerinnen helfen wir täglich Binnenvertriebenen
und bedürftigen Menschen. Wir verteilen Lebens‐
mittelpakete sowie Winterbekleidung und bieten
Kindern einen geschützten Raum", erklärte "Jugend
Eine Welt"-Geschäftsführer Heiserer.
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Die Notlage vieler Familien wird durch die steigen‐
den Preise und Versorgungsengpässe weiter ver‐
schärft. Mithilfe der Don Bosco Schwestern können
Familien mit Lebensmittelpaketen und Kleidung un‐
terstützt werden.

Medizinische und logistische Unterstützung

Neben der Versorgung mit Grundnahrungsmitteln,
warmer Kleidung und Feuerholz unterstützt "Jugend
Eine Welt" auch das Kinderspital in Odessa mit drin‐
gend benötigten Medikamenten und medizinischen
Geräten. Zudem wurden Generatoren bereitgestellt,
um die Stromversorgung bei russischen Angriffen
sicherzustellen.

"Der Krieg hat Millionen von Menschen zu Flüchtlin‐
gen im eigenen Land gemacht. Viele leben in Notun‐
terkünften oder in Wohnungen ohne Heizung", schil‐
derte Heiserer den neuen Kriegsalltag. So gehöre
auch der tägliche Gang in den Luftschutzbunker
zum Alltag.

(Spenden: Diakonie Katastrophenhilfe, IBAN: AT85
2011 1287 1196 6333, Spenden-Kennwort: Ukraine-
Nothilfe oder Onlinespenden https://diakonie.at/
ukraine-nothilfe-spenden; Jugend Eine Welt-Spen‐
denkonto: AT66 3600 0000 0002 4000, Onlinespen‐
den www.jugendeinewelt.at/spenden)

Quelle: kathpress
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20-jähriger Lebensretter wird Volontär 
in Sri Lanka: Aufbruch ins Ungewisse 
David Blasi aus Losenstein wird im Nordwesten der Insel ein Jahr als Lehrer arbeiten 
VON GERALD WINTERLEITNER 

LOSENSTEIN. „Ich habe meinen El-
tern am Anfang gar nicht erzählt, 
dass ich mich für ein Volontariat 
in den Ländern des Globalen Sü-
dens beworben habe“, sagt David 
Blasi. Der 20-jährige Losensteiner, 
Absolvent der HTL Steyr, bricht 
am Dienstag zu einer Reise ins Un-
gewisse auf: Er wird für „Volonta-
riat bewegt“, der Entsendeorgani-
sation der Salesianer Don Boscos 
und Jugend Eine Welt, ein Jahr in 
Nochchiyagama im Nordwesten 
Sri Lankas verbringen. Dort wird 
der wissbegierige Ennstaler seinen 
Freiwilligendienst absolvieren. 

„Weiter als Zypern war ich noch 
nie von daheim weg. Aber ein Jahr 
ohne meine Familie, zehneinhalb 
Flugstunden, 7500 Kilometer von 
ihr und Losenstein entfernt, das 
ist für mich absolutes Neuland.“ 

Seine Mutter, Kindergartenleite-
rin in Losenstein, sei natürlich 
sehr traurig gewesen, als sie von 
denPlänen erfahren habe. Siehabe 
aber ebenso Verständnis dafür 
wie sein Vater, Produktlinien-
manager bei SKF, und seine drei 
Geschwister. Und auch in die Be-
ziehung mit seiner Freundin, mit 
der er seit eineinhalb Jahren liiert 
ist, habe er Vertrauen: „Obwohl 
das sicher herausfordernd wird.“ 

Drei junge Oberösterreicher 

Blasi ist einer von österreichweit 
13 jungen Freiwilligen, drei davon 
aus Oberösterreich, die die Welt 
ein kleines bisschen besser ma-
chen wollen. Er habe sich nach der 
Matura im vergangenen Jahr nach 
einer Möglichkeit für den Zivil-
dienst umgesehen, habe aber nir-
gends zeitnah einen Platz erhal-
ten. „Dann habe ich im Gespräch 
von der Möglichkeit des Auslands-
zivildienstes erfahren und mich 
bei allen neun in Frage kommen-
den Organisationen beworben“, 
berichtet David. Das seiner An-
sicht nach tollste Projekt, jenes in 
der kleinen Region im Distrikt der 
einstigen Königsstadt Anuradha-
pura, habe er sich ausgesucht. 

„Ich werde dort an einer Schule 
für Zehn- bis 18-Jährige Englisch 

G 
„Ich gebe zwar ein Jahr 
meines Lebens, dafür 

sammle ich aber 
Erfahrungen, die ich so nie 

mehr erhalten werde.“ 
I David Blasi, 

der 20-jährige Losensteiner bricht 
am Dienstag nach Sri Lanka auf 

und IT unterrichten“, sagt der jun-
ge Losensteiner. Darauf sei er in 
drei Wochenendmodulen, wäh-
rend eines sechstägigen Work-
shops sowie in vielen Gesprächen 
vorbereitet worden. Was ihn und 
den gleichaltrigen Jamie Streitwie-
ser-Regeen aus Zell am See, der 
ebenfalls ein Volontariat absol-
viert, auf dieser Perle im Indischen 
Ozean erwarten wird, wisse er 
noch nicht. Beide freuen sich je-
denfalls schon überaus auf dieses 
gemeinsame, spannende Jahr. 

Diese Zeit in der Fremde werde 
ein Geben und Nehmen sein, so 
der angehende Volontär: „Ich gebe 
zwar ein Jahr meines Lebens, da-
für sammle ich aber Erfahrungen, 
die ich so nie mehr erhalten wer-
de.“ Selbst wenn ihm diese Zeit in 
Nochchiyagama nicht gefallen 
sollte, was möglich sei, wäre die-
ses Jahr kein verlorenes. 

Respekt, aber keine Angst 

„Ich werde jetzt sicher nicht sa-
gen, dass das nun das beste Jahr 
meines Lebens werden wird“, sagt 
David Blasi, „ich reise nicht blau-
äugig ab, sondern ich gehe mit 
Respekt an diese Aufgabe heran. 
Ich freue mich auf eine völlig neue 
Kultur, viele Bekanntschaften und 
erwarte, dass dieses Jahr mein 
künftiges Leben in gewisser Weise 
prägen wird, vor allem auch mein 
Konsumverhalten.“ 

Angst davor, an den Herausfor-
derungen zu scheitern, hat der 
fröhliche und selbstbewusste Lo-
sensteiner keine allzu große: „Ich 

arbeite gerne mit Menschen, das 
ist eine Erfüllung und interessiert 
mich“, sagt der Jungscharleiter, 
Ministrant und drittjüngste Pfarr-
gemeinderat Losensteins, der sich 
selbst eine „gesunde Neugier und 
Offenheit“ attestiert. Zudem sei er 
als Absolvent einer HTL durchaus 
belastbar. 

Dass ihm das Wohl anderer be-
sonders am Herzen liegt, hat Da-
vid bereits im Vorjahr eindrucks-
voll bewiesen: Zwischen schriftli-
cher und mündlicher Matura gab 
er eine Knochenmarkspende ab, 
mit der er für eine Frau in Amerika 
zum Lebensretter wurde. 

Q Die Kosten für einen Volontari-
atsplatz betragen für die Organisa-
tion rund 24.500 Euro. Für den 
Freiwilligen bleibt ein Selbstkos-
tenbeitrag in Höhe von rund 4000 
Euro zu begleichen. Wer David 
Blasi unterstützen will, kann dies 
mit einer Spende tun: „Volontariat 
bewegt", AT71 3600 0000 0011 
8000, Zahlungsreferenz „0252" 

Der 20-jährige Losensteiner David Blasi wird seinen Freiwilligendienst ein Jahr in Sri Lanka absolvieren. Foto: Julian Funk 

20-jähriger Lebensretter wird Volontär
in Sri Lanka: Aufbruch ins Ungewisse
David Blasl aus Losenstein wird im Nordwesten der Insel ein Jahr als Lehrer arbeiten
VON GERALDWINTERLEITNER

LOSENSTEIN. „Ich habe meinen El-
tern am Anfang gar nicht erzählt,
dass ich mich für ein Volontariat
in den Ländern des Globalen Sü-
dens beworben habe“, sagt David
Blasl. Der 20-jährige Losensteiner,
Absolvent der HTL Steyr, bricht
amDienstagzueinerReise insUn-
gewisse auf: Er wird für „Volonta-
riat bewegt“, der Entsendeorgani-
sation der Salesianer Don Boscos
und Jugend Eine Welt, ein Jahr in
Nochchiyagama im Nordwesten
Sri Lankas verbringen. Dort wird
derwissbegierigeEnnstalerseinen
Freiwilligendienst absolvieren.

„Weiter als Zypernwar ich noch
nie von daheimweg. Aber ein Jahr
ohne meine Familie, zehneinhalb
Flugstunden, 7500 Kilometer von
ihr und Losenstein entfernt, das
ist für mich absolutes Neuland.“

SeineMutter,Kindergartenleite-
rin in Losenstein, sei natürlich
sehr traurig gewesen, als sie von
denPlänenerfahrenhabe.Siehabe
aber ebenso Verständnis dafür
wie sein Vater, Produktlinien-
manager bei SKF, und seine drei
Geschwister. Und auch in die Be-
ziehung mit seiner Freundin, mit
der er seit eineinhalb Jahren liiert
ist, habe er Vertrauen: „Obwohl
das sicher herausfordernd wird.“

Drei junge Oberösterreicher
Blasl ist einer von österreichweit
13 jungen Freiwilligen, drei davon
aus Oberösterreich, die die Welt
ein kleines bisschen besser ma-
chenwollen. Er habe sich nach der
Matura im vergangenen Jahr nach
einer Möglichkeit für den Zivil-
dienst umgesehen, habe aber nir-
gends zeitnah einen Platz erhal-
ten. „Dann habe ich im Gespräch
vonderMöglichkeitdesAuslands-
zivildienstes erfahren und mich
bei allen neun in Frage kommen-
den Organisationen beworben“,
berichtet David. Das seiner An-
sicht nach tollste Projekt, jenes in
der kleinen Region imDistrikt der
einstigen Königsstadt Anuradha-
pura, habe er sich ausgesucht.

„Ich werde dort an einer Schule
für Zehn- bis 18-Jährige Englisch

und ITunterrichten“, sagt der jun-
ge Losensteiner. Darauf sei er in
drei Wochenendmodulen, wäh-
rend eines sechstägigen Work-
shops sowie in vielen Gesprächen
vorbereitet worden. Was ihn und
dengleichaltrigen Jamie Streitwie-
ser-Regeen aus Zell am See, der
ebenfalls ein Volontariat absol-
viert, aufdieser Perle im Indischen
Ozean erwarten wird, wisse er
noch nicht. Beide freuen sich je-
denfalls schon überaus auf dieses
gemeinsame, spannende Jahr.

arbeite gerne mit Menschen, das
ist eine Erfüllung und interessiert
mich“, sagt der Jungscharleiter,
Ministrant und drittjüngste Pfarr-
gemeinderat Losensteins, der sich
selbst eine „gesunde Neugier und
Offenheit“ attestiert. Zudemsei er
als Absolvent einer HTL durchaus
belastbar.

Dass ihm das Wohl anderer be-
sonders am Herzen liegt, hat Da-
vid bereits im Vorjahr eindrucks-
voll bewiesen: Zwischen schriftli-
cher und mündlicher Matura gab
er eine Knochenmarkspende ab,
mit der er für eine Frau inAmerika
zum Lebensretter wurde.

+ Die Kosten für einen Volontari-
atsplatz betragen für die Organisa-
tion rund 24.500 Euro. Für den
Freiwilligen bleibt ein Selbstkos-
tenbeitrag in Höhe von rund 4000
Euro zu begleichen. Wer David
Blasl unterstützen will, kann dies
mit einer Spende tun: „Volontariat
bewegt“, AT71 3600 0000 0011
8000, Zahlungsreferenz „0252“

Diese Zeit in der Fremde werde
ein Geben und Nehmen sein, so
derangehendeVolontär: „Ichgebe
zwar ein Jahr meines Lebens, da-
für sammle ich aber Erfahrungen,
die ich so nie mehr erhalten wer-
de.“ Selbst wenn ihm diese Zeit in
Nochchiyagama nicht gefallen
sollte, was möglich sei, wäre die-
ses Jahr kein verlorenes.

Respekt, aber keine Angst
„Ich werde jetzt sicher nicht sa-
gen, dass das nun das beste Jahr
meines Lebens werdenwird“, sagt
David Blasl, „ich reise nicht blau-
äugig ab, sondern ich gehe mit
Respekt an diese Aufgabe heran.
Ich freuemich auf eine völlig neue
Kultur, viele Bekanntschaften und
erwarte, dass dieses Jahr mein
künftiges Leben in gewisserWeise
prägen wird, vor allem auch mein
Konsumverhalten.“

Angst davor, an den Herausfor-
derungen zu scheitern, hat der
fröhliche und selbstbewusste Lo-
sensteiner keine allzu große: „Ich

„Ich gebe zwar ein Jahr
meines Lebens, dafür
sammle ich aber

Erfahrungen, die ich sonie
mehr erhalten werde.“

❚David Blasl,
der 20-jährige Losensteiner bricht
am Dienstag nach Sri Lanka auf

●,,
Der 20-jährige Losensteiner David Blasl wird seinen Freiwilligendienst ein Jahr in Sri Lanka absolvieren. Foto: Julian Funk
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Streetworker Bruder Lothar Wagner

23. Februar 2025, 17:30 Uhr

Seit gut 20 Jahren setzt sich Bruder Lothar Wagner
von den Salesianern Don Boscos in Westafrika mit
der Unterstützung der österreichischen Entwick‐
lungsorganisation Jugend Eine Welt täglich für Kin‐
der ein, die ihr Dasein in sehr schwierigen Lebenssi‐
tuationen fristen. Er weilte zum "Tag der Straßenkin‐
der" am 31. Jänner in Wien. Ein Porträt von Stefan
Hauser.
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GLAUBENSZEUGNIS 

Ausbrechen 
aus dem Vorprogrammierten 

Seine Erfahrungen als Entwicklungshelfer in Ecuador inspirierten Reinhard Heiserer, 60, dazu, mit 

Gleichgesinnten die Hilfsorganisation Jugend Eine Welt' zu gründen. 

VON SANDRA LOBNIG 

V
or über dreißig Jahren brach Rein-
hard Heiserer, gelernter Elektriker, 
von Reutte in Tirol in die Welt 
auf, zuerst für zwei Monate nach 

Nigeria, dann als Entwicklungshelfer nach 
Ecuador. 

Herr Heiserer, was war die Initialzündung 
dafür, ins Ausland zu gehen? 
Der Jungscharleiter Reinhard Lorenz, 
ein Zimmermann aus meiner Heimat, 
ist damals als Entwicklungshelfer nach 
Papua-Neuguinea gegangen. Mich hat es 
sehr zum Nachdenken gebracht, dass einer 
aus Reutte so weit weggeht. Und dann gab 
es noch weitere Vorbilder in Innsbruck, die 
mir einen globalen Blick eröffnet haben. 
Das alles hat mich sehr motiviert, auch in 
die Welt hinauszugehen. 
Und ich war abenteuerlustig - wollte aus 
dem Vorprogrammierten ausbrechen und 
nicht die nächsten 40 Jahre als Betriebselek-
triker arbeiten. 

In Ecuador haben Sie als junger Mann vier 
Jahre lang Jugendliche zu Elektrikern aus-
gebildet, in einem Projekt der Salesianer für 
ehemalige Straßenkinder. 
Ich hatte davor wenig Ahnung, wer Don 
Bosco war, und kannte auch die Salesianer 
nicht wirklich. Vor Ort haben mich die Patres 
und die Brüder sehr begeistert, wie sie sich 
für die Kinder und Jugendlichen einsetzen. 
Don Bosco sagte: „Jugendliche sind wie 
Edelsteine, die leuchten, wenn man sie 
aufhebt.“ Die Lebensbedingungen der Kinder 
und Jugendlichen haben mich sehr erschüt-
tert. Ein prägender Moment war für mich, als 
uns einer der einheimischen Sozialarbeiter 
mitgenommen hat. In einer Unterführung 
in Quito trafen wir Jugendliche, die vom 
Klebstoff zugedröhnt waren, unter ihnen ein 
Kind von etwa fünf Jahren. Die Jugendlichen 
haben es bestens betreut - und sie haben es 
mit auf ihre Einbruchstouren genommen, 
weil es gut durch die Gitterstäbe passt. Das 
war ein Schockmoment. 

Aus dem Aufenthalt in Ecuador ist zusammen 
mit anderen Gleichgesinnten ein Verein 
entstanden, die NGO Jugend Eine Welt“. 

Die Idee war, den Don Bosco NGOs in 
den Ländern des Globalen Südens den 
Rücken für ihren Einsatz an den sozialen 
Brennpunkten freizuhalten, indem wir für 
ihre Arbeit Werbung machen und Spenden 
sammeln. Und Freiwillige hinzuschicken, die 
mithelfen, selber viel lernen und Botschafter 
für ein gutes Leben für alle werden. Und 
die nebenbei auf unkomplizierte Art das 
Ordensleben kennen lernen. Ich weiß von 
etwa zehn Priestern und zwei Ordensfrauen, 
die aus diesen Einsätzen hervorgegangen 
sind. Heute unterstützen wir Bildungs- und 
Sozialprojekte sowie humanitäre Hilfe auf 
der ganzen Welt. 

Für Sie selbst hat sich die Frage nach dem 
Ordensleben nie gestellt? 
Nein. Ich habe meine österreichische Frau in 
Ecuador kennen gelernt, sie war dort Volon-
tärin. Wir haben fünf Kinder bekommen, 
und ich muss sagen: Ich fühle mich in der 
Ehe sehr wohl. 

Was gibt Ihnen Kraft für Ihren Einsatz? 
Es motiviert mich sehr, hier in Österreich 

REINHARD HEISERER 

Alter: 60 
Wohnort: Wien 
Lebensmotto: Tun, was möglich ist, bis 
an die Grenzen der Verwegenheit. Den 
Rest tut Gott dazu. (Don Bosco) 
Gott ist für mich: Segensspender und 
schützende Hand. 
Der Sonntag bedeutet für mich: Erho-
lung, Gottesdienst, Freunde besuchen, 
Luft zum Atmen. 

Sprachrohr für mehr globale Gerechtigkeit 
zu sein und zu vermitteln, dass unser 
Wohlstand auf ausbeuterische Arbeit von 
Erwachsenen und von Kindern im Globalen 
Süden aufbaut. Der Einsatz für bessere 
Lebenschancen für Kinder und Jugendliche 
treibt mich an. 
Und ich fühle mich sehr gut eingebettet. Da 
sind meine Familie, die Pfarrgemeinde, die 

„Der Einsatz für bessere 
Lebenschancen für Kinder und 
Jugendliche treibt mich an.“ 

Reinhard Heiserer 

Arbeitskollegen - von ihnen allen spüre ich 
viel Rückhalt. Vor allem von meiner Frau: 
Würde sie nicht alles, was ich - und wir 
gemeinsam - tun, mittragen, wäre unsere 
Ehe schon siebzehnmal gescheitert. Was 
den Glauben angeht, bin ich nicht der Typ, 
der sich im Liturgiearbeitskreis einbringt. 
Ich komme eher von der anpackenden Seite 
her, da kann ich meinen Beitrag leisten. 
Was für mich dazugehört: Das Tischgebet in 
der Familie, der Gottesdienst am Sonntag, 
Bänke für den Flohmarkt in der Pfarre 
tragen - und seit einiger Zeit bin ich auch 
noch Pfarrfotograf. © 

Nähere Infos zu Jugend Eine Welt unter: 
 jugendeinewelt.at 

Seit fast 30 Jahren Sprachrohr für 
globale Gerechtigkeit: Reinhard Heiserer. 

Vor über dreißig Jahren brach Rein-
hard Heiserer, gelernter Elektriker, 
von Reutte in Tirol in die Welt 
auf, zuerst für zwei Monate nach 

Nigeria, dann als Entwicklungshelfer nach 
Ecuador. 

Herr Heiserer, was war die Initialzündung 
dafür, ins Ausland zu gehen?
Der Jungscharleiter Reinhard Lorenz, 
ein Zimmermann aus meiner Heimat, 
ist damals als Entwicklungshelfer nach 
Papua-Neuguinea gegangen. Mich hat es 
sehr zum Nachdenken gebracht, dass einer 
aus Reutte so weit weggeht. Und dann gab 
es noch weitere Vorbilder in Innsbruck, die 
mir einen globalen Blick eröffnet haben. 
Das alles hat mich sehr motiviert, auch in 
die Welt hinauszugehen.  
Und ich war abenteuerlustig – wollte aus 
dem Vorprogrammierten ausbrechen und 
nicht die nächsten 40 Jahre als Betriebselek-
triker arbeiten. 

In Ecuador haben Sie als junger Mann vier 
Jahre lang Jugendliche zu Elektrikern aus-
gebildet, in einem Projekt der Salesianer für 
ehemalige Straßenkinder.  
Ich hatte davor wenig Ahnung, wer Don 
Bosco war, und kannte auch die Salesianer 
nicht wirklich. Vor Ort haben mich die Patres 
und die Brüder sehr begeistert, wie sie sich 
für die Kinder und Jugendlichen einsetzen. 
Don Bosco sagte: „Jugendliche sind wie 
Edelsteine, die leuchten, wenn man sie 
aufhebt.“ Die Lebensbedingungen der Kinder 
und Jugendlichen haben mich sehr erschüt-
tert. Ein prägender Moment war für mich, als
uns einer der einheimischen Sozialarbeiter 
mitgenommen hat. In einer Unterführung 
in Quito trafen wir Jugendliche, die vom 
Klebstoff zugedröhnt waren, unter ihnen ein 
Kind von etwa fünf Jahren. Die Jugendlichen 
haben es bestens betreut – und sie haben es 
mit auf ihre Einbruchstouren genommen, 
weil es gut durch die Gitterstäbe passt. Das 
war ein Schockmoment. 

Aus dem Aufenthalt in Ecuador ist zusammen 
mit anderen Gleichgesinnten ein Verein 
entstanden, die NGO ‚Jugend Eine Welt‘. 

Die Idee war, den Don Bosco NGOs in 
den Ländern des Globalen Südens den 
Rücken für ihren Einsatz an den sozialen 
Brennpunkten freizuhalten, indem wir für 
ihre Arbeit Werbung machen und Spenden 
sammeln. Und Freiwillige hinzuschicken, die
mithelfen, selber viel lernen und Botschafter 
für ein gutes Leben für alle werden. Und 
die nebenbei auf unkomplizierte Art das 
Ordensleben kennen lernen. Ich weiß von 
etwa zehn Priestern und zwei Ordensfrauen, 
die aus diesen Einsätzen hervorgegangen 
sind. Heute unterstützen wir Bildungs- und 
Sozialprojekte sowie humanitäre Hilfe auf 
der ganzen Welt. 

Für Sie selbst hat sich die Frage nach dem 
Ordensleben nie gestellt?
Nein. Ich habe meine österreichische Frau in 
Ecuador kennen gelernt, sie war dort Volon-
tärin. Wir haben fünf Kinder bekommen, 
und ich muss sagen: Ich fühle mich in der 
Ehe sehr wohl. 

Was gibt Ihnen Kraft für Ihren Einsatz?  
Es motiviert mich sehr, hier in Österreich 

Sprachrohr für mehr globale Gerechtigkeit 
zu sein und zu vermitteln, dass unser 
Wohlstand auf ausbeuterische Arbeit von 
Erwachsenen und von Kindern im Globalen
Süden aufbaut. Der Einsatz für bessere 
Lebenschancen für Kinder und Jugendliche 
treibt mich an. 
Und ich fühle mich sehr gut eingebettet. Da 
sind meine Familie, die Pfarrgemeinde, die 

Arbeitskollegen – von ihnen allen spüre ich 
viel Rückhalt. Vor allem von meiner Frau: 
Würde sie nicht alles, was ich – und wir 
gemeinsam – tun, mittragen, wäre unsere 
Ehe schon siebzehnmal gescheitert. Was 
den Glauben angeht, bin ich nicht der Typ, 
der sich im Liturgiearbeitskreis einbringt. 
Ich komme eher von der anpackenden Seite
her, da kann ich meinen Beitrag leisten. 
Was für mich dazugehört: Das Tischgebet in
der Familie, der Gottesdienst am Sonntag, 
Bänke für den Flohmarkt in der Pfarre 
tragen – und seit einiger Zeit bin ich auch 
noch Pfarrfotograf. S  

Nähere Infos zu Jugend Eine Welt unter:  
▶ jugendeinewelt.at

Ausbrechen  
aus dem Vorprogrammierten

Seine Erfahrungen als Entwicklungshelfer in Ecuador inspirierten Reinhard Heiserer, 60, dazu, mit 
Gleichgesinnten die Hilfsorganisation ‚Jugend Eine Welt‘ zu gründen.

V O N  S A N D R A  L O B N I G

„Der Einsatz für bessere 
Lebenschancen für Kinder und 

Jugendliche treibt mich an.“ 

Reinhard Heiserer 

Seit fast 30 Jahren Sprachrohr für 
globale Gerechtigkeit: Reinhard Heiserer. 

GLAUBENSZEUGNIS

REINHARD HEISERER 
 
Alter: 60

Wohnort: Wien

Lebensmotto: Tun, was möglich ist, bis 
an die Grenzen der Verwegenheit. Den 
Rest tut Gott dazu. (Don Bosco)  

Gott ist für mich: Segensspender und 
schützende Hand. 

Der Sonntag bedeutet für mich: Erho-
lung, Gottesdienst, Freunde besuchen, 
Luft zum Atmen.

Der Sonntag Wien
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Jugend Eine Welt: Seit drei Jahren Hilfe in der Ukraine

Seit drei Jahren herrscht Krieg in der Ukraine und
ebenso lang leistet Jugend Eine Welt Hilfe. Der Fo‐
kus liegt dabei auf der südukrainischen Hafenstadt
Odessa, wo gemeinsam mit den Don Bosco
Schwestern Bedürftige versorgt werden.

Am 24. Februar 2025 jährt sich zum dritten Mal ein
trauriges Datum. Am 24. Februar 2022 - genau vor
drei Jahren - begann Russland seinen Angriffskrieg
gegen die Ukraine und brachte in der Folge unend‐
lich viel Leid über die ukrainische Bevölkerung. Tod,
Zerstörung, Gewalt, Angst sowie Versorgungseng‐
pässe im Nahrungsmittel- als auch Energiebereich
prägen seitdem den Alltag von 37 Millionen Ukrai‐
ner:innen, die im Land geblieben sind. Denn laut den
Vereinten Nationen haben 6,8 der 44 Millionen Ein‐
wohner:innen (Anfang 2021) mittlerweile im Aus‐
land Zuflucht gefunden. 3,6 Millionen gelten als in‐
nerhalb ihres Landes vertrieben.

Überleben als tägliche Herausforderung

Die österreichische Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt hilft seit Kriegsbeginn vor Ort. Vor al‐
lem in Odessa. Die am Schwarzen Meer gelegene
Millionenstadt ist eigentlich bekannt für ihre Le‐
bensfreude und Leichtigkeit. Doch nun leben tau‐
sende Menschen unter prekären Bedingungen, ihre
Häuser sind durch die Bombenangriffe teils stark
beschädigt. Manche Wohnungen sind gar nicht
mehr bewohnbar, bei anderen wurden die zerbro‐
chenen Fensterscheiben provisorisch repariert.

Doch die aktuell herrschende eisige Kälte findet
problemlos ihren Weg in die Wohnungen und lässt
die Bevölkerung frieren. Zusätzlich machen Strom‐
ausfälle, Versorgungsengpässe und steigende Prei‐
se das Überleben zu einer täglichen Herausforde‐
rung.

Jugend Eine Welt hilft mit Partnerinnen vor Ort

Jugend Eine Welt hilft hier gemeinsam mit den Pro‐
jektpartnerinnen, den Don Bosco Schwestern Bin‐
nenvertriebenen und Bedürftigen. " Wir verteilen Le‐
bensmittelpakete sowie Winterbekleidung und bie‐
ten Kindern einen geschützten Raum", erklärt Rein‐
hard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend Eine
Welt: "Die Kinder finden somit nicht nur einen war‐
men Ort, sondern auch Trost, Spielmöglichkeiten
und Bildung. Ohne diese so wichtigen Angebote wä‐
ren viele Familien auf sich allein gestellt - in einer Si‐
tuation, die für uns in Österreich kaum vorstellbar
ist", so Heiserer weiter.

Seit Kriegsbeginn leistet Jugend Eine Welt wichtige
Nothilfe. Der Fokus liegt auf der Millionenstadt
Odessa, wo etwa die Frühgeborenenstation des Kin‐
derspitals mit dringend benötigten Medikamenten,
medizinische Artikeln sowie Geräten versorgt wird.
© Jugend Eine Welt

Versorgung mit Nahrung, Kleidung, Holz

Neben der Unterstützung für das Kinderspital in der
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Schwarzmeer-Metropole - Jugend Eine Welt lieferte
unter anderem dringend benötigte Medikamente,
medizinische Artikel sowie Geräte für die Frühgebo‐
renen-Station - versorgt die österreichische Entwick‐
lungsorganisation in Odessa auch tausende Men‐
schen mit Nahrungsmitteln, Kleidung und anderen
lebenswichtigen Sachgütern. So wie die dreifache
Mutter Natalia, die vor zwei Jahren mit ihren Kin‐
dern aus ihrem zerbombten Haus in der Ostukraine
fliehen musste. "Ich hatte Angst, dass meine Kinder
hungern müssen. Alles ist so teuer geworden, und
Arbeit finde ich keine", erzählt sie. Nun erhält sie die
überlebensnotwendigen Lebensmittelpakete.

Jugend Eine Welt stellte in den vergangenen drei
Jahren der Bevölkerung auch Feuerholz zur Verfü‐
gung, um Häuser und Wohnungen während der kal‐
ten Wintermonate zumindest ein wenig heizen zu
können. Zusätzlich dienen angelieferte Generatoren
als ergänzende Energiequellen, sobald die Strom‐
versorgung aufgrund russischer Angriffe zusam‐
menbricht.

Hilfe weiterhin dringend nötig

"Der Krieg hat Millionen von Menschen zu Flüchtlin‐
gen im eigenen Land gemacht. Viele leben in Notun‐

terkünften, in Wohnungen ohne Heizung. Der tägli‐
che Gang in den Luftschutzbunker gehört zu ihrem
Alltag. Unsere Hilfe ist weiterhin dringend nötig, da‐
mit diese Menschen nicht hungern oder frieren
müssen", betont Heiserer: "Unsere Projektpartnerin‐
nen vor Ort geben den Menschen nicht nur Lebens‐
mittel und warme Kleidung, sondern auch Hoffnung
und Halt in einer Zeit voller Unsicherheit. Trotz re‐
gelmäßiger Luftangriffe und schwieriger logisti‐
scher Bedingungen setzen sie vor Ort alles daran,
die notleidende Bevölkerung zu unterstützen. Sie
leisten Tag für Tag Unglaubliches. Gerade jetzt, wo
viele Hilfsprojekte auslaufen oder bereits beendet
wurden, ist ihre Arbeit in Odessa ein leuchtendes
Beispiel für gelebte Solidarität. Bitte unterstützen
Sie weiterhin die Ukraine-Hilfe von Jugend Eine Welt
und helfen Sie mit Ihrer Spende Familien und Kin‐
dern in Odessa."

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!

www.jugendeinewelt.at

publiziert am 24.02.2025
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45 Jahre "College of Magic" in Südafrika

45 Jahre "College of Magic" in Südafrika Jugend Ei‐
ne Welt gratuliert Projektpartnern in Kapstadt zum
Jubiläum

Gegründet als gemeinnützige Organisation vom Ma‐
gier David Gore, hat das "College of Magic" seine
Tore bereits im Jahr 1980 geöffnet. Gore hatte sich
als junger Mann sein Jus-Studium selbst mit Zau‐
bershows finanziert. Dabei wurde er immer wieder
von Jugendlichen bestürmt, die "ganz wild darauf
waren, meine Tricks zu erlernen." Das brachte den
gelernten Rechtsanwalt Gore auf die Idee, ein eige‐
nes College zu etablieren. Mit dem Ziel, jungen auf‐
strebende Entertainern und Künstlern aus allen ge‐
sellschaftlichen Schichten Kapstadts eine Ausbil‐
dung in Performance-Künsten zu ermöglichen. Sein
jahrzehntelanges Engagement hat dieses College
zum Lebenswerk von David Gore gemacht. Im Früh‐
jahr 2021 hat der langjährige Direktor Gore sein Amt
in jüngere Hände gelegt, dem Haus ist er bis heute
als "Training-Director" erhalten geblieben. Jugend
Eine Welt unterstützt seit vielen Jahren das "College
of Magic". Nähere Informationen finden Sie hier.

Weltweit einzigartige Einrichtung
Das "College of Magic" (zu Deutsch "Die Schule der
Magie") ist eine weltweit einzigartige Einrichtung:
Seit 45 Jahren werden dort Kinder und Jugendliche
in die Kunst der Magie eingeführt. Das Besondere:
Im Gründungsjahr 1980, der Zeit der Apartheid in
Südafrika, war es eigentlich unter Strafe verboten,
Kinder mit weißer und schwarzer Hautfarbe gemein‐
sam zu unterrichten. Das hielt das die Projektpart‐
ner der österreichischen Entwicklungsorganisation
Jugend Eine Welt nie davon ab, das Selbstvertrauen
und Selbstwertgefühl aller Kinder - egal welcher
Herkunft und Hautfarbe - zu stärken sowie ihre Per‐
sönlichkeit weiterzuentwickeln. "Besonders für die
aus armen Townships stammenden Schülerinnen
und Schüler ist der Besuch des "College of Magic"
die Chance, ihr Leben entscheidend zu verändern.
Sie erhalten dank der Ausbildung zu Zauberkünstler‐
Innen die Möglichkeit später ein Leben in Würde zu
führen. Das "College of Magic" ist für uns ein
Leuchtturm-Projekt, das wir seit vielen Jahren unter‐
stützen. Es zeigt perfekt, wie Projektarbeit vor Ort
funktionieren kann und spiegelt genau die Idee von
Don Bosco wider - nämlich den 3-teiligen Bildungs‐
ansatz: Schulbildung, Berufsausbildung und Her‐
zensbildung.", erzählt Reinhard Heiserer, Geschäfts‐
führer von Jugend Eine Welt.

Regelmäßig besuchen Schüler:innen des "College of
Magic" in Kapstadt Jugend Eine Welt in Wien und
verzaubern das Publikum mit ihren magischen Fä‐
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higkeiten.

Eine Vielzahl an Kursen
Die Kinder und Jugendlichen können am College of
Magic eine Vielzahl an Kursen belegen. Unterrichtet
werden die verschiedenen magischen Genres - von
der Manipulation verschiedenster Gegenstände,
Kartentricks, Straßen-Zauberei, Performances für
Kinder, Bühnen-Magie bis hin zu den großen Illusi‐
ons- und Mental-Tricks. Daneben bzw. dazu gibt es
Kurse für artverwandte Künste wie Jonglieren, Pan‐
tomime, Clownerie, Schauspiel, Puppenspielen,
Bauchreden sowie technische Fähigkeiten für Büh‐
nentechnik, Theaterproduktionen, Beleuchtung oder

etwa dem digitalen Filmemachen. Die größtenteils
ehrenamtlichen Lehrkräfte engagieren sich voll für
die Entwicklung und Förderung der Fähigkeiten ihrer
Schützlinge. Die "8 Star Qualities" gehören zum Kern
der Ausbildung: Ehrlichkeit, Respekt, Verantwortung,
Initiative, Exzellenz, Empathie, Demut und Wunder.

Kein Kind wird ausgeschlossen
Das College steht allen Interessierten offen. Aufge‐
nommen werden Kinder ab 10 Jahren. Die Kurse
sind nicht kostenlos. Mit dem Programm "Magic in
the Community" werden die Kurse für aus armen
Verhältnissen stammende Schülerinnen und Schü‐
ler über Spenden und Sponsoren finanziert.
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EU-Lieferkettengesetz: NGOs kritisieren geplante
Abschwächungen scharf

dka.at

Dreikönigsaktion und Jugend Eine Welt warnen vor 
Aushöhlungen, die ein "Rückschlag im Kampf gegen 
ausbeuterische Kinderarbeit" wären

25.02.2025

Heftige Kritik üben österreichische Hilfsorganisatio‐
nen an Plänen der EU-Kommission, die schon be‐
schlossene Lieferkettenrichtlinie im Namen von Bü‐
rokratisierung massiv abzuschwächen. Die soge‐
nannte "Omnibus-Verordnung", die am Mittwoch 
von EU-Kommissionspräsidentin Ursula Von der 
Leyen präsentiert werden soll, wäre ein "Rückschlag 
im Kampf gegen ausbeuterische Kinderarbeit", 
warnte die Dreikönigsaktion der Katholischen 
Jungschar in einer Mitteilung vom Dienstag. Auch 
weitere Hilfswerke wie Jugend Eine Welt und der 
Verein "Südwind" schlossen sich der Kritik an.

Den geleakten Plänen zufolge sollen zentrale Ele‐
mente des Gesetzes entschärft werden. So würden 
Sorgfaltspflichten für Lieferketten künftig nur noch 
für große direkte Zulieferbetriebe gelten. Damit blie‐
ben gravierende Menschenrechtsverletzungen, wie 
ausbeuterische Kinderarbeit, die oft in frühen Pro‐
duktionsstufen oder informellen Märkten auftreten,

unberücksichtigt. Zudem droht die bislang vorgese‐
hene zivilrechtliche Haftung für Unternehmen gänz‐
lich zu entfallen, und Mindeststrafen bei Verstößen
könnten gestrichen werden. Auch die Häufigkeit der
Kontrollmechanismen würde reduziert, auf Berichte
alle fünf Jahre anstatt jährlicher Prüfungen.

Aus Sicht der Dreikönigsaktion ist der Vorschlag ein
"massives Einknicken vor den Lobbyverbänden der
Industrie". "Die EU-Lieferkettenrichtlinie ist ein ent‐
scheidender Schritt im Kampf gegen Kinderarbeit.
Wer sie nachträglich abschwächt, setzt die Zukunft
von Millionen Kindern aufs Spiel", mahnte Veronika
Schippani-Stockinger, die Bundesvorsitzende der
Katholischen Jungschar.

Auf dramatische Folgen einer Aufweichung des Ge‐
setzes wies auch Reinhard Heiserer von "Jugend Ei‐
ne Welt" hin. "Millionen Kinder würden unter dem
Deckmantel der 'Entbürokratisierung' der wichtigen
Schulbildung und somit ihrer Zukunft beraubt und
zur Kinderarbeit gezwungen", warnte der Geschäfts‐
führer. Weder Kinderarbeit noch Ausbeutung dürften
jedoch jemals als Grundlage unseres Wohlstandes
toleriert werden. Die geltende Gesetzesfassung ver‐
helfe hingegen der Gerechtigkeit zum Durchbruch
und ermögliche Kindern Chancen auf ein Leben in
Würde.

Als "Freifahrtsschein für Kinderarbeit und lebensge‐
fährliche Arbeitsbedingungen" bezeichnete Stefan
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Grasgruber-Kerl, Lieferketten-Experte von Südwind,
die Kommissionspläne. Betroffenen von Menschen‐
rechtsverletzungen werde damit das Recht auf Ent‐
schädigung oder einer Klagsmöglichkeit verwehrt,
wodurch das Gesetz wirkungslos werde. Der Entfall
regelmäßiger Kontrollen gehe zulasten von Arbeit‐
nehmenden in prekarisierten Arbeitsverhältnissen,
warnte zudem Bettina Rosenberger vom Netzwerk
Soziale Verantwortung.

Die Dreikönigsaktion, Jugend Eine Welt, Gewerk‐
schaften und weitere im Bündnis "Kinderarbeit stop‐
pen!" zusammengeschlossene NGOs appellierten
an die EU-Kommission und die Mitgliedstaaten, die
ursprüngliche Fassung der erst vor einem Jahr be‐
schlossenen Richtlinie beizubehalten. Eine konse‐
quente Umsetzung sei essenziell für eine sozial-

und umweltverträgliche Wirtschaftsweise, hieß es.
Zudem würde eine kurzfristige Aufweichung des
Gesetzes Unternehmen benachteiligen, die bereits
in die Umsetzung investiert haben.

Neben dem Lieferkettengesetz wären auch die
Nachhaltigkeitsberichterstattungs-Richtlinie (CSRD)
und die Taxonomie-Verordnung von den geplanten
Änderungen betroffen. Beide sind bereits in Kraft,
und in Österreich wurde die CSRD in nationales
Recht überführt. Zahlreiche Unternehmen hatten
sich in einem offenen Brief an EU-Kommissionsprä‐
sidentin Ursula von der Leyen für die Beibehaltung
klarer Regeln ausgesprochen und vor Rechtsunsi‐
cherheit gewarnt.

Quelle: kathpress
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"Nein" zur Aufweichung des Lieferkettengesetzes! Heiserer:
"Würde das Inkaufnehmen von Kinderarbeit im Globalen Süden
bedeuten."

Reinhard Heiserer, Geschäftsführer der österreichi‐
schen Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt,
zeigt sich im Vorfeld der morgigen Präsentation des
"Pakets zur Entbürokratisierung" durch EU-Kommis‐
sionspräsidentin Ursula Von der Leyen alarmiert.
Denn die bekanntgewordenen Punkte der geplanten
Omnibus-Verordnung deuten auf eine massive Ab‐
schwächung der bereits beschlossene EU-Lieferket‐
tenrichtlinie hin. "Die dramatische Aufweichung des
Lieferkettengesetztes würde das Inkaufnehmen von
Kinderarbeit und ausbeuterischer Arbeit im Globa‐
len Süden bedeuten. Wir dürfen nicht tolerieren,
dass 160 Millionen Kinder unter dem Deckmantel
der "Entbürokratisierung" ihrer Zukunft beraubt wer‐
den und sie statt wichtiger Schulbildung zur Kinder‐
arbeit gezwungen werden. An der ursprünglichen
Fassung des Lieferkettengesetzes darf daher nicht
gerüttelt werden!"

Lieferkettengesetz muss umgesetzt werden
Jugend Eine Welt setzt sich seit Jahren gemeinsam
mit Partnerorganisationen aus der Initiative "Kinder‐
arbeit stoppen" - bestehend aus Jugend Eine Welt,
der Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar,
FAIRTRADE Österreich, Solidar Austria (ÖGB), Kin‐
dernothilfe Österreich und Butterfly Rebels - für ein
europäisches Lieferkettengesetz ein, das dazu bei‐
trägt, Kinderarbeit und andere Menschenrechtsver‐
letzungen wirksam zu stoppen (siehe: www.kinder‐
arbeitstoppen.at). "Unser Ziel muss es sein, dass al‐
le Menschen weltweit, die Teil der Lieferkette der
von uns in Österreich konsumierten Wertstoffe und
Produkte sind, mit ihrer Arbeit vor Ort das Auslan‐
gen finden", so Jugend Eine Welt-Geschäftsführer
Heiserer. "Denn weder Kinderarbeit noch Ausbeu‐
tung dürfen als Grundlage unseres Wohlstandes je‐
mals toleriert werden. Nur so können wir der Ge‐
rechtigkeit auf unserer EINEN Welt zum Durchbruch
verhelfen und benachteiligten Kindern und Jugendli‐
chen im Globalen Süden die Chance auf Leben in
Würde ermöglichen."

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!
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Lieferkettengesetz: EU-Kommission plant deutliche
Erleichterungen für Unternehmen

Um sämtliche Regeln "in trockene Tücher" zu legen,
soll das geplante Lieferkettengesetz um zwei Jahre
verschoben werden. © Midjourney, Trending Topics

Brüssel rudert zurück. Eigentlich wurde das Liefer‐
kettengesetz bereits seitens der EU beschlossen.
Doch heute wird EU-Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen die sogenannte "Omnibus-Verord‐
nung" präsentieren, die Unternehmen das Wirtschaf‐
ten erleichtern soll. Konkret soll das Gesetz nicht
nur "vereinfacht", sondern auch um zwei Jahre ver‐
schoben werden.

Bevor jedoch etwas beschlossen wird, müssen das
Europaparlament und die 27 EU-Mitgliedsstaaten
über die Anpassung abstimmen bzw. verhandeln.

EU: Abbau von Regeln als Priorität

Wie berichtet, hat die EU-Kommission bereits einen

Entwurf vorgelegt, der ein entschlossenes Vorgehen
gegen bürokratische Hürden in der Wirtschaftspoli‐
tik vorsieht. Dazu zählt auch das Lieferkettengesetz,
das nun erneut angepasst werden soll. Der Grund:
Etliche Klagen aus der europäischen Wirtschaft an‐
gesichts des Wettbewerbs mit den USA.

Ein deutlich aufgeweichtes Lieferkettengesetz

So wird die EU-Kommission heute einen Entwurf
präsentieren, der deutliche Erleichterungen für Un‐
ternehmen vorsieht. Etwa sollen Unternehmen in
Zukunft die Einhaltung von Menschenrechten und
Umweltstandards nur noch bei direkten Lieferanten
und Tochtergesellschaften sicherstellen müssen,
nicht mehr wie ursprünglich vorgesehen in der ge‐
samten Lieferkette. Dabei geht es speziell um das
Verbot von Kinderarbeit und Ausbeutung. Nachwei‐
se, die dies belegen, sollen nur noch alle fünf Jahre
eingereicht werden, statt jährlich.

Anpassung der Berichtspflichten vorgesehen

Das geplante Lieferkettengesetz sah außerdem eine
EU-weite zivilrechtliche Haftung für Verstöße gegen
die Vorgaben vor - diese soll nun wieder abge‐
schafft werden. Zudem möchte man die Berichters‐
tattungspflichten zur Nachhaltigkeit aufweichen
und nur noch große Unternehmen mit mindestens
1000 Beschäftigten und 450 Millionen Euro Umsatz
zur Erstellung derartiger Berichte verpflichten.
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Zur Erinnerung: Seit dem 1. Januar 2025 sind alle
EU-Unternehmen mit mehr als 250 Mitarbeitenden
und einem Umsatz von über 50 Millionen Euro ver‐
pflichtet, offenzulegen, wie sie die umwelt- und sozi‐
alpolitischen Vorgaben der EU erfüllen.

Gelockerte CO2-Regeln

Eine weitere bedeutende Änderung sieht die Omni‐
bus-Verordnung für CO2-Abgaben von Unternehmen
vor. Diese sollten je nach Menge ihres Treibhaus‐
gas-Ausstoßes eine CO2-Abgabe leisten. Nun sollen
jedoch rund 90 Prozent der bisher betroffenen Un‐
ternehmen von der Regelung auf ihre Importe aus‐
genommen werden. Die Begründung der Kommissi‐
on: Diese Unternehmen seien nur für einen kleinen
Anteil der Treibhausgase verantwortlich.

Warum zurückgerudert wird

Neben den Beschwerden und dem starken Druck
aus den USA wird die gewünschte Abschwächung
von der französischen Europaabgeordneten Marie-
Pierre Vedrenne (Liberale) wie folgt begründet:
"Manchmal machen wir Fehler." Das müsse sich das
Parlament angesichts der veränderten Weltlage seit
dem Amtsantritt von US-Präsident Donald Trump
eingestehen.

Scharfe Kritik an der EU

Von Umweltorganisationen wie ClientEarth, aber
auch der Dreikönigsaktion der Katholischen Jungs‐
char, Jugend Eine Welt und dem Verein Südwind
gibt es scharfe Kritik an den geplanten Änderungen
des Lieferkettengesetzes. Sie verweisen auf Unter‐
nehmen, die sich bereits an den Vorgaben orientie‐
ren. Für Client-Earth-Anwältin Amandine Van Den
Berghe ist klar: Ein Rennen mit den USA um den Ab‐
bau von Regeln werde Europa "nicht gewinnen".

Kritisiert wird von den Organisationen, dass die ge‐
plante Regelung Menschenrechtsverletzungen wie 
ausbeuterische Kinderarbeit unberücksichtigt lässt, 
die zivilrechtliche Haftung für Unternehmen entfällt, 
Mindeststrafen bei Verstößen gestrichen werden 
könnten und die Kontrollmechanismen auf alle fünf 
Jahre anstatt jährlich reduziert werden.

Grünes Paket für die Industrie

Die EU-Kommission wird sich heute jedoch nicht nur 
zum Lieferkettengesetz äußern, sondern auch einen 
Aktionsplan für die Industrie vorstellen. Der Fokus 
des Pakets soll auf fünf Punkten liegen:

Ausbau grüner Technologien und erneuerbarer Ener‐
gien

Bezahlbare Energie, inklusive langfristiger Verträge 
für die Industrie aufgrund hoher Energiepreise und 
dem daraus entstehenden Nachteil im Wettbewerb 
mit der US-Konkurrenz

Geht es nach der EU-Kommission in Brüssel, soll 
der EU-Haushalt künftig einen umfangreichen Topf 
für die Industrieförderung bereitstellen. Diese Ent‐
scheidung obliegt jedoch den 27 EU-Ländern und 
wird in den oft langwierigen Verhandlungen für den 
nächsten mehrjährigen Finanzrahmen getroffen. 
Prinzipiell, so die EU-Kommission, wird an dem Ziel, 
bis 2050 klimaneutral zu werden, festgehalten. 
Brüssel rudert zurück. Eigentlich wurde das Liefer‐
kettengesetz bereits seitens der EU beschlossen. 
Doch heute wird EU-Kommissionspräsidentin Ursula 
von der Leyen die sogenannte "Omnibus-Verord‐
nung" präsentieren, die Unternehmen das Wirtschaf‐
ten erleichtern soll. Konkret soll das Gesetz nicht nur 
"vereinfacht", sondern auch um zwei Jahre ver‐
schoben werden. The Techcrunch of Austria
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Verschiebung des EU-Lieferkettengesetzes

, kritisiert den heute präsentierten Vorschlag der EU-
Kommission für die sogenannte Omnibus-Verord‐
nung scharf. "Die vorgeschlagenen Punkte weichen
nicht nur das bereits beschlossene Lieferkettenge‐
setz massiv auf, sie gefährden auch alle bisherigen
Fortschritte im Kampf gegen Kinderarbeit und aus‐
beuterischer Arbeit sowie für mehr Umweltschutz
im Globalen Süden." Der Jugend Eine Welt-Ge‐
schäftsführer betont, dass Ideen zur Entbürokrati‐
sierung bei der Anwendung des Lieferkettengeset‐
zes von Seiten der Wirtschaft gerne anderweitig ge‐
funden und angewandt werden können. Dies dürfe
jedoch keinesfalls auf Kosten von Menschenrech‐
ten und Umweltzerstörung passieren.

Weiters weist Heiserer darauf hin, dass bisherige
freiwillige Regelungen für Unternehmen, zur Einhal‐
tung von Menschenrechts- und Umweltstandards,
global betrachtet keine nennenswerte Verbesserung
der Lebenssituation im Bereich Kinderarbeit und
ausbeuterischer Arbeit brachten. Die Verschiebung
der Einführung des EU-Lieferkettengesetzes auf 26.
Juni 2028 sei daher ein Schlag ins Gesicht von welt‐

weit 160 Millionen Kindern, die tagtäglich zur Arbeit 
gezwungen werden. "Anstatt ihre Rechte zu schüt‐
zen und ihnen wichtige Schulbildung zu ermögli‐
chen, lässt die EU-Kommission mit dem um ein Jahr 
späteren Beginn des Lieferkettengesetzes zu, dass 
Mädchen und Buben zwölf Monate länger in Stein‐
brüchen, Ziegelfabriken, Minen oder auf Kakao-
oder Bananenplantagen schuften müssen. Die ös‐
terreichische Regierung muss nun Verantwortung 
zeigen und den Omnibus-Vorschlag stoppen. Denn 
unser Wohlstand in Österreich darf nicht auf Aus‐
beutung von Kindern und Jugendlichen im Globalen 
Süden passieren!"

Die Initiative "Kinderarbeit stoppen" - bestehend aus 
Jugend Eine Welt, der Dreikönigsaktion der Katholi‐
schen Jungschar, FAIRTRADE Österreich, Solidar 
Austria (ÖGB, Kindernothilfe Österreich und Butter‐
fly Rebels - setzt sich seit Jahren für ein europä‐
isches Lieferkettengesetz ein, das dazu beiträgt, 
Kinderarbeit und andere Menschenrechtsverletzun‐
gen wirksam zu stoppen (siehe: www.kinderarbeits‐
toppen.at.

Weitere Informationen zum Thema Kinderarbeit fin‐
den Sie hier.

Eine Auflistung von 158 Produkten, die unter Kinder-
und Zwangsarbeit hergestellt werden, erhalten Sie 
hier: 
https://www.jugendeinewelt.at/fileadmin/
storage/10-kinderrechte/02-kinderarbeit/2024-List-
of-Goods-ILAB_US_Department_of_Labour.pdf
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EU-Lieferkettengesetz: NGOs kritisieren Abschwächungen

Die Europäische Kommission will die Anwendung
des EU-Lieferkettengesetzes um ein Jahr verschie‐
ben und die Auflagen für Unternehmen deutlich ab‐
schwächen. "Jugend Eine Welt" kritisiert die Ver‐
schiebung der bereits beschlossenen Richtlinie auf
Juni 2028 scharf.

27.02.2025 11.18

Online seit heute, 11.18 Uhr

Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von "Jugend Ei‐
ne Welt", bezeichnete die im Namen der Entbürokra‐
tisierung beschlossene Verschiebung als "Schlag
ins Gesicht von 160 Mio. Kindern, die weltweit zur
Kinderarbeit gezwungen werden, um den Wohlstand
in Europa zu sichern". Die EU-Kommission sieht mit
der Lockerung von Vorgaben und Konsequenzen
auch die Ausnahme von 80 Prozent der EU-Unter‐
nehmen aus der Nachhaltigkeitsberichterstattung
vor.

Die sogenannte "Omnibus-Verordnung", die am Mitt‐

woch von EU-Kommissionspräsidentin Ursula Von
der Leyen präsentiert wurde, kritisierte Heiserer
scharf: "Die vorgeschlagenen Punkte weichen nicht
nur das bereits beschlossene Lieferkettengesetz
massiv auf, sie gefährden auch alle bisherigen Fort‐
schritte im Kampf gegen Kinderarbeit und ausbeu‐
terische Arbeit sowie für mehr Umweltschutz im
Globalen Süden."

Wohlstand "darf nicht auf Ausbeutung passieren"

Anstatt die Rechte von Kindern zu schützen und ih‐
nen Schulbildung zu ermöglichen, "lässt die EU-
Kommission mit dem um ein Jahr späteren Beginn
des Lieferkettengesetzes zu, dass Mädchen und
Buben zwölf Monate länger in Steinbrüchen, Ziegel‐
fabriken, Minen oder auf Kakao-oder Bananenplan‐
tagen schuften müssen", mahnte Heiserer.

Er appellierte auch an die österreichische Regie‐
rung, Verantwortung zu zeigen und den Omnibus‐
vorschlag zu stoppen. "Denn unser Wohlstand in
Österreich darf nicht auf Ausbeutung von Kindern
und Jugendlichen im Globalen Süden passieren!",
so der "Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer.

Kritik auch von anderen NGOs

Wie der "Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer betont,
sollten die Ideen zur Entbürokratisierung bei der An‐
wendung des Lieferkettengesetzes vonseiten der
Wirtschaft anderweitig gefunden und angewandt
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werden können. Dies dürfe jedoch keinesfalls auf
Kosten von Menschenrechten und Umweltzerstö‐
rung passieren. Schon bisherige freiwillige Regelun‐
gen für Unternehmen, zur Einhaltung von Men‐
schenrechts- und Umweltstandards, hätten global
betrachtet keine nennenswerte Verbesserung der
Lebenssituation im Bereich Kinderarbeit und aus‐
beuterischer Arbeit gebracht, so Heiserer.

Neben "Jugend Eine Welt" appellierten zuvor auch
die Dreikönigsaktion, Gewerkschaften und weitere
im Bündnis "Kinderarbeit stoppen!" zusammenge‐
schlossene NGOs an die EU-Kommission und die
Mitgliedstaaten, die ursprüngliche Fassung der erst
vor einem Jahr beschlossenen Richtlinie beizube‐
halten. Eine konsequente Umsetzung sei essenziell
für eine sozial- und umweltverträgliche Wirtschafts‐

weise, hieß es. Zudem würde eine kurzfristige Auf‐
weichung des Gesetzes Unternehmen benachteili‐
gen, die bereits in die Umsetzung investiert haben.

Warnung vor Rechtsunsicherheit

Neben dem Lieferkettengesetz wären auch die
Nachhaltigkeitsberichterstattungs-Richtlinie (CSRD)
und die Taxonomieverordnung von den geplanten
Änderungen betroffen. Beide sind bereits in Kraft,
und in Österreich wurde die CSRD in nationales
Recht überführt. Zahlreiche Unternehmen hatten
sich in einem offenen Brief an EU-Kommissionsprä‐
sidentin Ursula von der Leyen für die Beibehaltung
klarer Regeln ausgesprochen und vor Rechtsunsi‐
cherheit gewarnt.
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"Kettensäge" für Menschenrechte: Warum wichtige EU-Gesetze
bald verwässert werden könnten

Es sind stürmische Zeiten für Europas Wirtschaft:
Konkurrenz aus West und Ost setzt den Unterneh‐
men zu, ebenso machen es hausgemachte Proble‐
me. Die EU-Kommission holt zum Rundumschlag
aus. Sie will unter anderem das Lieferkettengesetz
verschieben. Was das heißt, liest du hier.

Mehr Ratgeber-Themen finden Sie hier

Das EU-Lieferkettengesetz soll später gelten und
deutlich weniger Unternehmen sollen Bericht über
ihre Nachhaltigkeit erstatten müssen: Um Europas
Wirtschaft wieder auf Wachstumskurs zu bringen,
will die EU-Kommission Unternehmen entlasten und
packt dafür unter anderem hausgemachte Vorga‐
ben an. Während die einen dafür ein Lob ausspre‐
chen, kritisieren andere ein Vorgehen mit der "Ket‐
tensäge".

Fragen und Antworten im Überblick:

Wie will die Kommission Unternehmen entlasten?

Deutlich weniger Unternehmen in der EU sollen
nach dem Willen der Europäischen Kommission
künftig Angaben über die Auswirkungen ihrer Ge‐
schäftstätigkeit auf Umwelt und Gesellschaft ma‐
chen müssen. Demnach sollen nur noch große Fir‐
men - und damit 20 Prozent der bislang verpflichte‐
ten Betriebe - Bericht über ihre Nachhaltigkeit er‐
statten müssen. Damit will die Kommission vor al‐
lem kleine und mittlere Unternehmen entlasten und
Bürokratie reduzieren.

Neben den Vorschriften zur Nachhaltigkeitsbericht‐
erstattung will die Behörde auch das EU-Lieferket‐
tengesetz sowie Vorgaben zu nachhaltigen Investiti‐
onen lockern. Die EU-Länder und das Europaparla‐
ment müssen nun über die vorgeschlagenen Locke‐
rungen geltender Gesetze beraten, bevor sie umge‐
setzt werden können.

Was genau soll am Lieferkettengesetz geändert
werden?

Neben einer Verschiebung der ersten Umsetzungsf‐
risten um ein Jahr auf 2028 soll das Vorhaben auch
inhaltlich angepasst werden. So sollen Unterneh‐
men in der Regel nur noch für Aktivitäten direkter
Geschäftspartner verantwortlich sein. Zudem wer‐
den mögliche Mindeststrafen und Haftungsrisiken
für Unternehmen entschärft. Vor allem am letzten
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Punkt gibt es große Kritik.

Das europäische Lieferkettengesetz wurde erst ver‐
gangenes Jahr beschlossen. Ziel des Vorhabens ist
es, Menschenrechte weltweit zu stärken. Große Un‐
ternehmen sollen zur Rechenschaft gezogen wer‐
den können, wenn sie von Menschenrechtsverlet‐
zungen wie Kinder- oder Zwangsarbeit profitieren.

Wie sind die Reaktionen?

Mit ihrem Vorschlag "legt die Kommission die Ket‐
tensäge an die Lieferkettenrichtlinie, noch bevor sie
zur Anwendung kommt", sagt Armin Paasch vom
katholischen Hilfswerk Misereor. Betroffene etwa
von Menschenrechtsverletzungen hätten keine
Chance mehr, über Zivilgerichte Schadenersatz und
Wiedergutmachung zu erlangen. "Ohne wirkungsvol‐
le Durchsetzungsmechanismen, wie die zivilrechtli‐
che Haftung, werden Handlungspflichten wirkungs‐
los", teilte der Vorsitzende der SPD-Europaabgeord‐
neten René Repasi mit.

Der österreichische Verband "Jugend Eine Welt", der
weltweit Bildungs- und Sozialprojekte für bedürftige
Kinder und Jugendliche unterstützt, sprach von ei‐
nem Schlag ins Gesicht von weltweit 160 Millionen
Kindern, die tagtäglich zur Arbeit gezwungen wer‐
den. "Anstatt ihre Rechte zu schützen und ihnen
wichtige Schulbildung zu ermöglichen, lässt die EU-
Kommission mit dem um ein Jahr späteren Beginn
des Lieferkettengesetzes zu, dass Mädchen und
Buben zwölf Monate länger in Steinbrüchen, Ziegel‐
fabriken, Minen oder auf Kakao- oder Bananenplan‐
tagen schuften müssen", erklärte ihr Geschäftsfüh‐
rer Reinhard Heiserer in einer Pressemitteilung.

Lob kommt aus der Industrie und von anderen Frak‐
tionen aus dem Europaparlament. "Gut, dass die
Kommission das Lieferkettengesetz entschlackt, es
bleibt aber besser sie würde es zurückziehen", so
Svenja Hahn von der FDP. Der Bundesverband der

Deutschen Industrie lobt die Verschiebung und
dringt darauf, die Zeit für substanzielle Veränderun‐
gen zu nutzen.

Wie soll Europas Wirtschaftspolitik künftig ausge‐
richtet sein?

Aus einem ebenfalls in Brüssel vorgelegten Maß‐
nahmenpaket geht hervor, dass der Fokus künftig
auf energieintensiven Industriezweigen und saube‐
ren, grünen Technologien ("clean-tech") wie etwa
Windrädern liegen soll. In dem sogenannten Clean
Industrial Deals (CID, "Saubere-Industrie-Deal") kün‐
digt die Kommission für die nächsten Monate und
Jahre mehrere Gesetze beziehungsweise Gesetzes‐
änderungen an. So sollen EU-Vorgaben für öffentli‐
che Aufträge überarbeitet werden. Davon könnten
europäische Firmen profitieren. Auch will die EU-
Kommission künftig Staatshilfen für eine klima‐
freundliche Industrie schneller genehmigen.

Shopping bei Temu: Verführerisch billig, aber... - 13
Gründe, die dagegen sprechen

EU-Lieferkettengesetz und Co.: Ist das ein Kurs‐
wechsel?

Legte die EU-Kommission in der letzten Wahlperio‐
de mit dem "Green Deal" noch ein beispielloses
Maßnahmenpaket vor allem für einen drastischen
Rückgang der Treibhausgasemissionen auf den
Tisch, steht nun die Industrie klar im Fokus. An den
Klimazielen der EU werde jedoch festgehalten, be‐
tonte Kommissionspräsidentin Ursula von der Ley‐
en.

In einer Rede vor Industrievertretern in Antwerpen
sagte sie: "Die Jugend würde es uns niemals verzei‐
hen, wenn wir uns der Herausforderung der Erder‐
wärmung nicht stellen." Zudem brauche die Wirt‐
schaft Berechenbarkeit.
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Was ist mit dem Problem der hohen Energiepreise?

Der Aktionsplan setzt etwa auf mehr langfristige 
Verträge - um Preisschwankungen entgegenzuwir‐
ken. Zudem soll es schnellere Genehmigungen für 
grünen Strom, mehr Verbindungsleitungen und 
mehr grenzüberschreitenden Handel geben, um die 
Preise zu senken.

Ziel sind Einsparungen für Industrie und Haushalte 
in Höhe von 45 Milliarden Euro im laufenden Jahr, 
die dann bis 2030 schrittweise auf 130 Milliarden 
Euro jährlich erhöht werden sollen. Bis 2040 sollen 
Einsparungen in Höhe von 260 Milliarden Euro pro 
Jahr erreicht werden.

Woher soll das Geld kommen?

Für die grüne Transformation sind nach Angaben 
der Kommission dreistellige Milliardeninvestitionen 
in Energie, Industrie und Transport nötig. Neben öf‐
fentlichen Mitteln soll vor allem privates Kapital ge‐
nutzt werden. Über das langfristige EU-Finanzie‐
rungsprogramm InvestEU könnten Garantien im 
Wert von bis zu 28,6 Milliarden Euro vergeben wer‐
den - 2,5 Milliarden Euro mehr als ursprünglich ge‐
plant. Damit will die Kommission mindestens 50 
Milliarden Euro an privaten Investitionen mobilisie‐
ren. Mit den Garantien aus dem EU-Haushalt sichert 
InvestEU Kredite der Europäischen Investitionsbank 
(EIB)- und anderen Finanzinstituten ab.
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Bedenken Sie Jugend Eine Welt 
in Ihrem Testament:
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GEKLONTE STIMMEN UND AVATARE, DIE VERHANDELN: Was der AI Act der EU regelt.

EINE WELT OHNE BARRIEREN: Mehr Lebensqualität und Teilhabe durch Technologie.

MEHR ALS 1.000 DATENPUNKTE: ESG effizient und effektiv managen.

AUF DER SUCHE NACH DER ZUKUNFT: Ein Blick auf die österreichische Landwirtschaft.
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Radio & Onlinebanner

Bruder Lothar Wagner im Radio Klassik Stephansdom 

Den Beitrag kann man hier anhören: https://radioklassik.at/
programm/sendeformate/thema/streetworker-bruder-lothar-

wagner/

Onlinebanner
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Unsere Aufgabenbereiche

Projektförderung

Volontariat

Bildungsarbeit

Faire Geldveranlagung

Spenden und Helfen
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